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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
gBr nicht verlangt, Einsendungen an Redakttoi und Dswaltung
wird k«tn»rle> Haftung lidernominen. auch eine Verpflichtung zur
Rüchenvung otzD nicht anerkannt - Eigentürier. Verleger und
Drucker Wazner'sche Unirersitätr-Buchdrucker« » Innsbruck,
Erlerftratz« 6. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus

L2r den Inleratenteii verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „ Vergland
gerne«».- e « rtfac<tm « Rr. 75« — fftnmtf ; Derwaltun, «R*. 181
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholsteNenb 4.20. mit Zu'tellung in,
Haus S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mil Postziyendungmonatlich ä 4.80. Deutjchlandmonatlich S 5 .—, In das übrige
Anstand monatlich 5 7.—. Mi: Poftzulendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 <—.80). Postspartassa-Kont» 52.677.

Die BezsgSgebLhr ft im vochinein zu entrichten. Bei Preis«
erhöhongen wird di« LiefernugszeU nur nach erfolgter Nach¬
zahlung eingehallen. Jedes einmal eirgeleilele Bezugsoerhältnis
währt bis zum Ende drsienigen Monat», In dem di« »christliche
Abmelbun; erfolgt. Entgeltliche Ankündigungen im rrvaitionelle»
Teil« sind nit einemttrerM und ciner Rmmna kenntlich gemacht.

llk» kSMM« m »MW
8m MMN SPiuffoiiuig an 6tofimnn.- SMlen leönt iUe8« »mg in Siemm  Srwf dH.

SieSeffiDltDoiftit WS WMl.
KB. Rom, 10. Febvrrar.

Unter größter Aufmerksamkeit hielt heure im dichtbesetz¬
ten Senate  Ministerpräsident Mussolini,  von stür¬
mischem Beüall begrüßt, folgende Rede:

Die langc miö gewundene  Reichstagsrede des
deutschen Außenministers Dr. Stresemann  macht
eine sofortige Antwort noüvendig, die klar und präzis
sein wird, wie die Rede, die ich am vergär genen Samstag
tu der Kammer gehalten habe. Diese Rede war nicht
improutsiert,  sondern während zweier Monaie
erbärmlichem antiitalienifchem Geschrei mit Geduld — ich
wiederhole mit Geduld — überlegt. -Ls rvar keines¬
wegs eine rhetorische, sondern im Gegcnteü geradezu eine
a n t t r h e t o r i sche Rede.  Die Tatsache, daß Reichs-
autzenminister Tr . Stresemann  meine Rede anders
auslegerr konnte, beweist wieder einmal, laß Stresemann
mrd viele andere Deutsche mit ihm garrz und gar nichts
von der tiefgehenden geistigen und anfirbetortschen Um¬
wälzung wissen, die sich in dem zeitgenöfsischen italieni¬
schen Bewußtsein vollzogen hat. Aber das siud nur Ein¬zelheiten der Debatte.

Wenig Reden haben in der italienischen Seele und in
der öffentlichen Meinung Europas  eine so rasche
inrd so starke Rückwirkung gehabt, wie die. meine.  Das
beweist, dcß sie zur Klärung der Lage notwendig war,
die sich fortschreitend trübte und zu Ereignissen von
außerorüentlicherSchwere  hätte führen können.
Diese Klärung ist e l n g e tx e t e n.

Der Gegensatz ist geschichtlich klar. Es handelt sich um
den Gegensatz zwischen dem vollen italienischen
Recht und dem nnsiitnigen deutschen An¬
spruch.  Ich brauche nicht zu erwähnen,

baß ich dem Geiste «nd dem Buchstabe»  nach
meine letzte Rede bestätige,  einschließlich der Ansvie-
L»ttg ent Ende ans die Trikolore am Brenner,
welche Anspielung Stresemann »ach seinem Be¬
lieben  anslegen kann, die aber die Italiener in dem
Sinne anslegen, dost Italien niemals die Verletzung j
der Friedensverträge dulden wird, die sein« m» bluti¬
ge« und sehr harte» Preis eroberte» Grenzen garan¬
tieren.
Stresemann vermag übrigens mit seiner Rede nichts

anderes, a .s alle wesentlichen Punkte meiner Rede zu
h e stä t i g en. Hat er etwa meine Angabe dementiert,
daß Italien in der Nachkriegszeit gegenüber Deutschland
eine gemäßigte Politik  befolgte? Nein, denn er
konnte das nicht. Ha: er die Kampagne der deut¬
schen Pres ' e dementiert , die während mehrerer Mo¬
nate die Grenzen des elementarsten Anftannes überschritt,
indem sie antjitalienische Lügen verbreitete und Einrich¬
tungen und Gefühle verletzte, die den Italienern die
teuersten sind? Neu .! Tenn die Pressekampagne war
organisiert und wurde selbst irr Regierungsblät¬
tern  ausgenommen und sogar in der „Täglichen
R u n d sch2 vf,  die mit Recht als das Organ des deut¬
schen Außenministers betrachtet wird. Hai Stresemann
die Kampagne bemennert, die darauf gerichtet ist, den
Boykott  der italtenichen Waren und des Reiseverkehrs
in Italien herbeizufi'chren? Nein,

denn diese Kampagne ist unternommen worden. Sie
dauert  an und wird schärfer,  wie ans Nachrichten
hervorgehi, die ich gerade beute vormittags erkalte«
habe.
Dr . Stresemann wellte die Deutung dreier Kampagne

herabmindern,  indem er sie als das W-erk kleiner
Gruppen  von unverantwortlichen Leuten erscheinen
ließ. Weiß denn Stresemann nicht, daß inr Ueber-
wachungsausschnß für die Durchsetzung dieses
antiitalienischen Boykotts ein liberaler Abgeord¬
nete  r, ein S chu l i n sp e kt o r . zwei Universitäts-
Professoren und ein ehemaliger I u st i z m i n i ste r
sich befinden? Weiß er denn nicht, daß am 29. Jänner
einige Abgeordnete der Deutschen Bolksparrei im preußi¬
schen Landtrge ein' » Antrag einbrachten, die privaten
i t a l i e n i sche n S chu l e u in P r e u tzen zu schließen?

Dr . Stresemann geht mit keinem Worte auf jene Teile
meiner Rede ein, indem ich auf die unsinnigen Pläne hin-
roieS, mit denen die Führer des Pangermcmismus im

Juni 1918 liebäugelten, als sie sich kn einer falschenC i e-
gesgewißheit in Sterztng  im Oberetsch versam¬
melten und als deutsche Grenze nicht etwa das Gebiet bis
Saturn  forderten , sondern die „Sieben Gemein-
d c n", Desenzano, Peschiera und die Veroneser Klause in
der Absicht verlangten, diese Gebiete zu entnatioualiste-
reu. In genauer Kenntnis der Tatsachen behaupte ich,
daß man in weiten Schichten der deutschen Be¬
völkerung nicht  endgültig auf diese verrückten
Träume verzichtet,  selbst wenn die deutsche Regie¬
rung dieselben auf einfache Forderungen kultu¬
reller Art  beschränkt, die im übrigen mit der vollen
Ausübung der italienischen Souveränität
n » erträglich  silid.

Auch Du. Stresemann hat nicht ein einziges Wort der
Antwort auf meine Behauptung gefunden, daß, während
Millionen  Deutscher von anderen  Staaten annek¬
tiert worden sind, nur wegen des Oberetsch  allein
künstlich eine Agitation entfesselt worden ist, die auf offen¬
kundige Lügen gegründet ist. Ist die Verordnung der
Prager  Regierung , die allen Bürgern der tschechoslowa¬
kischen Republik, inbegriffen die dreieinhalb Millionen
Deutschen, den obligatorischen Gebrauch der tschechi¬
schen Sprache in allen Staatsverwaltungs¬
zwei gen  auserlegt , nicht von gestern?

Dr . Drresemann hat schließlich mit sehr schwachen Argu¬
menten die unerhörte Behauptung des Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held  verteidigt , die daraus abzielt, die B e-
fretung der Südtiroler Brüder  zu verlangen.
Dieser Satz ist im stenographischen Text  enthal¬
ten. Extensive Sophistereien und klägliche Mystifika¬
tionen können nur seine Bedeutung und feinen außer¬
gewöhnlichen Ernst vermehren. Es genügt nicht , zu sa¬
gen, daß die Außenpolitik in Berlin mrd nicht in
München  gemacht werde. Mts interessieren auch die
Männer,  die vom Gesichtspunkte ihrer Verantwortlich¬
keit und ihrer Stellung darüber sprechen.

Dr. Stresemann ist um den Inhalt meiner Rede herum¬
gegangen, indem er sich lieber an die Details hielt, deren
tiefte Ironie  er nicht erfaßt hat und auf die ich sofort
zurückkommen werde. Ich will aber zunächst auf gewisse
spezifische Behauptungen der Rede Dr. Stresemanns er- -
widern. Die von Dr. Stresemann gezogene
Parallele zwischen der gegenseitigen Behandlung der

italienischen und der jugoslawischen Minderheit i
ist aus offensichtlichen Gründen vollkommen unstichhältig.
Es gibt keine Zweiseitigkeit  in bezug auf Minder¬
heiten zwischen uns und Oesterreich. Daher fallen die
von Stresemann zitierten historischen Präzedenz¬
fälle,  nämlich die Botschaft Pccori - Giraldis
und die Thronrede  zugunsten der italienischen Tbese
in sichz u sa m m e n, in dem Sinne , daß sich tatsächlich
die absolute und vollständige Wirkungslosigkeit
einer Politik übermäßiger Langmut  erwiesen
Hai, die die Deutschen stets als Zeichen der Schwäche aus¬
zulegen geneigt gewesen sind. Tie faschistische Regierung
selbst twi in den drei ersten Jahren so ziemlich eine Poli¬
tik oes A bwartens  und der Skachsi cht verfolg , ist
aber bereit gewesen, diese Haltung nachdrücklich zu
ändern, als sie ungefähr im Frühjahr 1925 die unge¬
heuren Gefahren  sah , denen das italienische Volk
in näherer oder weiterer Zukunft ausgesetzt ist.

In der Rede Dr . Stresemanns  ist eine Behaup¬
tung enthatten, die ich auf das Formellste dementie¬
ren  nmß . nämlich jene, daß die italienische Regierung zu
irgend einer Zeit einen ergänzenden

Garanticpaki für die Brenuergrenze
verlangt hätte. Die Wahrheit ist im Gegenteil, daß die
italienische Regierung das nicht nur nicht verlangt
hat. sondern sorgfältig jede positive Anregung in dieser
Angelegenheit vor und während der Locarno-Konferenz
ab ge lehnt  hat , überzeugt wie sie ist, daß bei der ge-
genwärfigen Lage die festeste Garantie des Brenners in
der moralischen und materiellen Kraft der Verträge des
italienischen Volkes gelegen ist.

Ich gehe nun dazu über, mit einigen Worten gcwisie
kleinere  Behauptungen in der Rede Stresemanns zu
widerlegen. Stresemann hat sich beklagt, ich hätte zum
BotschafterNeurath  gesagt, daß die ita '-e fische Regie¬
rung aus einen Boykott durch einen Gegenboykott

antworten werde. Und was möchte man ? Daß Italien
den Boykott seiner Waren passiv hinnimmt und deutsche
Waren frei einführe »r läßt ? Stresemann dat da¬
gegen protesttert, was ich bezüglich der deutschen
Touristen  gesagt habe. Ich bekräftige neuerlich, daß
wir ein gastfreundlichesVolk sind und bleiben werden,
aber nicht dulden werden, daß
Gäste gewisse arrogante Manieren annehmen und n«S
ihr Geld ins Gesicht werfen, als ob Italien keine «urderen

Hilfsquellen zum Leber, hätte.
Zahlreiche Deutsche kennen vielleicht nicht das Italien

der Felder, Fabriken und Werkstätten, jenes Italien,
das sehr gut leben kann, selbst wenn in der Zukunft nicht
ein einziger Deutscher mehr die Alpen überschreitet. So
habe ich Walthe r von der Bogelweide  m sei¬
nem Denkmal und in der E r i n n e r u n g respektiert.
Aber ich habe den Gedanken grotesk  gefunden, ars ihm
ein Gegenstück zu Dante  zu machen.

Ich leugne nicht, was ich im Jahre 1920 über die deut¬
schen Möglichkeiten  geschrieben habe, aber das
Italien , das ich in meinen Regime verkörpere, das nicht
eine Episode, sondern eine Epoche ist, beugt sich nicht
mehr der Vorherrschaft cfier Arroganz,  wessen auch
immer, und läßt keine Freundschaften zu außer aus dem
Fuße voller politischer und moralischer Gleichberechti¬gung. Was

die Entnationalisierung des Oberetsch
betrifft, io verwechselt Stresemann mfi Bedacht eine Ern-
naiionalisiernng, die man nicht vorrimmt mit der ein¬
fachen A n w e nd u n g der italienischen Ge  etzc.
Es ist falsch, daß im Obereisch Gewalt  oder Terror
herrscht, ,vie es Dr . Held gesagt hat und wie es in schwä¬
cherer Form Stresemann wiederholt hat. Daß die deutsche
Presse gelogen hat, ist durch die Erklärungen der anders-
nationalen Lehrer, Hoteliers und Kriegsbeschädigten des
Oberetsch bewiesen, die ohne irgend einen Drucks??'»
ihre Sympathien zum italienischen Volke bekundet ha¬
ben, wobei sie ihre Entrüstung gegen die Manöver und
die Phantasten ro » jenseits des Brenners zum Ausdruckgebracht haben.

Ich brauche kaum z» wiederhole«, daß unsere
Politik 4« Oderetsch,  eine Politik, die ich eine
Politik der „Römischen Gerechtigkeit" genannt habe,
fortgesetzt  werden wird in den Gebieten, die man
mit großer Kühnheit  i « den Kreis der deut¬
schen Kulturgemein  s chaft  einschlietze « will,
während für uns dos Ober et  sch stets tn politischem,
geschichtlichem, geographischem, wirtschaftlichem und
moralischem Bereiche Italiens  sich befindet «nd
stets bleiben wird.

Stresemann  hat versprochen, dak Deutschland 'eine
Holiung gegenüber den anders n atioua le n Mtn-
derheilen ändern  werde , die innerhalb der Eren
zen des Deutschen Reiches sich befinden. Ich nehme für
die Zukunft davon Akt. .Heute ist aber die Wahrheit die,
daß die Deutschen keine Schulen mit p o l n i scher
Sprache in den «Gebieten dulden, wo es polnische Min¬
derheiten gibt und auch keine Schule» in dänischer
Sprache, wo es dänische Minderheiten gibt. Die Nachricht
datiert aus der jüngsten Befangenheit , daß verschiedene
dänische Vereine Schleswigs an den preußischen Mini¬
sterpräsidenten eine Memorandum gerichtet hatten, worin
sie ihn ausforkeru, zu erwägen, daß d e dänische Bevöl¬
kerung Schleswigs seit sechs Jahren erwartet, daß man
ihr eine kulturell : Freiheit gewähre, die auf dem Schul-
gebiete ufit jener verglichen werden könne, deren sich die
deutschen Minderheiten in Dänemark erfreuen.

Geehrter Dr . Stresemann!  Bevor Sie im
italienischen Ange  eisen Splitter  suchen, ent¬
ferne» Sie den Balken  aus Ihrem eigenen.  Das
beweist, daß, « ern die Oestcrreicker nnd Deut¬
schen gesiegt  hätten, alles was italienischer Charakter
ist, vom Brenner bis zum Gardasee  rücksichtslosvernichtet  worben wäre.

Verehrte Senatoren ! Die kurze Debafie dieser Tage hat
nicht zwei  M i n i ste r einander aegenübergcstellt,
sondern zwei  S : a n d p u n kt e bezüglich einer kompli¬
zierten und heiklen Lage, daher das Interesse und Er¬
regung , die sie in der ganzen Welt  machgerrtten
bat. Nun, da die Schleier gefallen find, scheint.die Lage
a u ß c r o r de u t l i ch klar . Deutschland  beabfich-
ngf also, inner »alb und außerhalb des Völkerbundes die
geistige Vormunds cha - t über alle Deutschen
der Welt  zu übernehmen, elbst jener wenig zahl¬
reiches  des Oberelsch , die vor dem Kriege nicht zuW
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Deutschen Reiche gehörten. Hievon mutz mau Kenntnis |
neömcn und es 4um Gegenstand aufmerksamer Betrach- !
tung machen. Mer ich erkläre nicht weniger ausdrücklich: !

1. Daß die andersnationale Bevölkerung des Obe r-
etsch stch absolut außerhalb der Zahl dieser i
Minderheit  befindet , die Gegenstand von beso«--
sonderen Abkommen in Sen Friedeusvertragen marerc.

2. Daß Italien keinerlei Erörterung  dieses
Gegenstandes tu irgendeiner Versammlung , in irgend¬
einem Rate  arnrebmen wird, und daß daher das
Votum des Tiroler Landtages  durchaus u n-
Ntitz ist.

3. Daß die faschistische Regierung mit der größten
Energie  ans euren jeden derartigen Plan reagieren
wird, denn sie würde stch geradezu des Baterlandsver-
rates schuldig machen, Wenn wegen 1,10.000 Deutscher,
die in italienisches Land herab ge st legen
sind. arrf irgendeine Weise die Sicherheit und der Frie¬
den »on 42 Millionen Italienern gefährdet werde«
sollte, die gewiß den hswogenften und kompaktesten
nationale « Block bilden, der in Europa besteht.
Dies sind nicht Drohungen , die zu zweideutigen Dilem-

men Anlaß bieten könnten. Das sind Behauptungen der
Würde und der Kraft, die durch die Tatsachen niemals
werden in Abrede gestellt werden können, wie es die Ge¬
wohnheit des neuen Italien ist, das allzuviel « Deutsche,
öle bei der alten Geschichte stehen geblieben sind, sehr zu
Unrecht noch nicht kennen.

Verehrte Senatoren ! In Ihrem ausgezeichneten Sinne
für bürgerliche Verantwortlichkeit fühlen Sie , daß die
Diskussion dieser Tage grundlegende Fragen berührt
hat. Grundlegend und vital ist nicht nur die Frage der
Unantastbarkeit des Brenners , die Strese-
mann,  wofür ihm großer Da nk  gesagt sei, juristisch
auf Grund der Friedensverträge anerkennt,  sondern
all das Uebrige,  was aus dieser Unantastbarkeit
folgt.  Sie erinnern sich, was von 1866 bis 1915 die
Nation durch die absurde alte Grenze des Trentino litt, die
wie ein feindliches Messer die Klinge von den Alpen bis
an die Ufer des Po stieß. Diese Grenze war eines der
beängstigendsten Momente unseres nationalen Dramas,
das im Jahre 1866 unterbrochen und tm Jahre 1918 wie¬
der ausgenommen wurde und mit dem Siege unserer
Waffen einen glücklichen Abschluß fand. Das Wort ist
endgültig : Unverletzbar.

Indem ich so spreche, glaube ich wirklich der Dolmetsch
des gesamten italienischen Volkes gewesen zu sein.

Die Rede wurde oft von sehr lebhaften Zustimmungs-
kmtdgebungen unterbrochen. Die wichtigsten Stellen
wurden mit donnerndem Applaus ausgenommen. Drei¬
mal hatten sich die Senatoren von ihren Sitzen erhoben
und den Ministerpräsidenten akklamiert. Man hebt den
bedeutsamen Charakter dieser Kundgebung des Senates
hervor, dessen Sitzungen gewöhnlich weniger demonstra¬
tiv verlaufen.

Me Beherrschung des Tempersmentss.
Wien , 11. Febr. (Priv .) Das Hauptmerkmal der Replik,

die Mussolini  gestern aus die Antwort Dr . ©tiefe*
man  n s losgelassen hat, war auch äußerlich  eine
unterstrichene R n h e, die wesentlich von der tempera¬
mentvollen Samstagrede abwich. Diesmal war die Rede
aus das sorgfältigste vorbereitet  und Wort für
Wort diktiert  worden . Mussolini las seine Rede vom
Blatt , ohne dieses auch nur ein einziges Mal beiseite zu
legen. Die Rede am Samsrag war allerdings iu großen
Sttchworten festgelegt gewesen. Mussolini hatte jedoch
hauptsächlich frei gesprochen, wobei er nur ab und zu seine
schriftlichen Notizen zu Hilfe nahm. Ter allgemeine Ein¬
druck ist, daß bei Wahrung aller Festigkeit doch die W --
sicht vorgeherrscht Habe, eine weitere Verschär¬
fung  der Lage zu vermeiden.  Im Rom betrachtet
nran den Zwischenfall, inso-erne er Gegenstand weiterer
diplomatischer Rededuelle sein könnte, wohl für er¬
ledigt.

Mnssolini in Mailand.
Rom. 11. Febr. (Priv .) Mussolini ist gestern nach

Mailand  abgereist, wo er sich ungefähr zehn Tage auf¬
halten wird. Bei dieser Gelegenheit wird er auch Gabriele
T 'Annunzio  in Gardone besuchen.

Urteile der Berliner Presse.
Ein Rückzugsgefecht mit brutaler Ueberhebtichkeit.

TU . Berlin , 11. Febr. Die gestrige zweite Rede
Muss 0 linis  wird von der Presse nicht mehr tra¬
gisch  genommen . Sie wird bei all ihrer brutalen
U e b e r h e b lch ke i t als Rückzugsgefecht  bewer¬
tet und klingt nach Meinung der Blätter auch wenig nach
Kraft und Würde und kann durch die Wiederholung der
Drohungen das deutsche Volk n i cht einschüchtern. Aller¬
dings wisse inan jetzt endgültig , oaß Mnssolini seine V e r-
gewaltignngspolitik nicht ausgeben  wird.
Tie Machtpolirik wolle das letzte Wort behalten.

Remyorser Blatte rstiinmen.
TU . Rewyork, 11. Febr . Zur zweiten Mussolinirede

erklären die Blätter , es liege Mussolini wahrscheinlich
daran, den in Locarno  geschaffenen Geist wieder zu
vernichten.  Man könne von Stresemann  nicht
verlangen, noch weiter zu gehen. Wieder zeige es sich,
wie recht Amerika tue, einem Europa fern zu bleiben,
dem anscheinend nur wohl sei, wenn immer neue Streit¬
fälle gefchasfen würden.

Me italienische Presse Zur Rede Skresemanns.
KB . Rom , 16. Febr. Die „Tribuna " wiederholt den

Gedanken, daß der Völkerbund sich nicht mit Südttrol
befassen dürfe und daß die fremdsprachigenMinderheiten
von der italienischen Kultur ansgcsogcn werden
Müssen. .... . ..

Auch der „Corriere d'Jtalla " ist darüber aufgeregt, daß s
Deutschland die Behandlung der Südtiroler vor den !
Völkerbund bringen könnte und ärgert sich darüber, daß !
Stresemann  sich zwar gegen die falschen Nachrichten j
ausgesprochen habe, aber nichts gegen den übrigen
Feldzug zngunsten Düdtirols tun wolle.

Engliiche ZtttvMSN.

London, 16. Febr. Die Rede Dr. Stresemanns findet
in der englischen Presse im allgemeinen eine sachliche
und würdige  Aufnahme . Sie war, wie der „Daily
Herold" sagt, eine kühle Feststellung,  die den ita¬
lienischen Premierminister mehr durch das, was zwischen
den Zeilen liegt, als durch die Aentzerungen selbst in
seine Schranken verweist.

Der deutsche Außenminister — so schreibt „Daily
Expreß" — spreche als Vertreter einer Nation,  die
Anwärterin ans die Mitgliedschaft im Völkerbunde ist, >
mit dem vollen Bewußtsein , daß die Welt ihm zuhöre.

Tie „Westminster Gazette" schreibt, daß Stresemann
sachlich gesprochen Habe und weist daraus hin, daß
Italien  als Mitglied des Völkerbundes die Ver¬
pflichtung  habe , die Rechte der Minderheiten zu
respektieren,  womit die Vernichtung alles Deutschen
irr Südtirol nicht vereinbar ist.

«Deutschland hat für Oesterreich gesprochen ".
Die Wiener „A.-Z." schreibt zu der Rede Dr . Sirese-

manns: „Die Debatte des Reichstages ist von großer,
ja geschichtlicher Bedeutung : Deutschland hat für uns
gesprochen, für uns arme Lesterreicher, die sich in der
Welt so wenig rübren können und die mit einer Regie¬
rung geschlagen sind, die diese Armseligkeit noch über-
treibt, die kein Wort des Widerspruchs wagt, obwohl die >
„Trikolore", die „weiter vorwärts getragen werden soll",
doch da nach Oesterreich getragen werden müßte, die Rede
Mussolinis also auch Oesterreich, dieses vielleicht in erster
Linie angegangen ist. Daß Mussolinis Rede an Bemer¬
kungen ankniipfte, die der bayerische Ministerpräsident
gemacht hat, ändert daran gar nichts. O c st erreich s
Sorgen  sind auch deutsche Sorgen , und rvenn Dentsch-
land redet, redet es auch für Oesterreich, lieber der
Sitzung des deutschen Reichstages schwebt der G e i ft de s
Anschlusses ."

Entnationalisierung und Sittlichkeit.
Eine Erklinumg deutscher Gelehrter.

Rom, 11. Febr. (Priv .) Einige deutschst ) e lehrte,
die nach Rom znm Kongreß für sittlicheErziehnng
eingeladen waren, haben unter Hinweis auf die italieni¬
schen Entnationalisiernngstendenzen in
Südtirol  ihre Teilnahme abgesagt. -Der bekannte
Philosoph Dr . Messer,  Professor an dev Universität
Gießen, hat an den Veranstalter des Kongresses, den ita¬
lienischen Professor O re sie no , einen Brief  gerichtet,
in dem es unter anderem heißt:

„Der KDNgreß wird über die Möglichkeit beraten,
einen allgemeinen Sittenkoöex  als Grundlage
der E r z i e h u n g aufzustellen. Mutz nicht dieser Sitten-
kodex die Bestimmung  enthalten , daß das eigene
Volkstum,  seine Sprache und Kultur zu den höch¬
sten sittlichen Werten gehören und darum schweres
sittliches Unrecht  begeht, wer nationale Minderheiten in
der Pflege ihres Volkstums vergewaltigt , wie wir
das mit tiefer Trauer und Entrüstung  bei un¬
seren Stammesbrüdern in Südtirol  erleben ."

Einige deutsche  K ü n st le  r, die Knnstreisen nach
Italien geplant haben, haben diese infolge der Rede Mus¬
solinis abgesagt.  Unter anderen hat auch die be¬
kannte Tänzerin M a r i e B i g m a n ans eine Reihe von
Gastspielen in Italien verzichtet  und ihre Verträge
telegraphischgelüst.

Schüler möchten bentsnstrieven.
Rom, 11. Febr. (Priv .) Nachdem gestern in T e r n i

abermals der Versuch einer Schülerdemonstia-
tion  gegen Deutschland  gewacht worden war, ließ
die Regierung von neuem eine energische Warnung er¬
gehen. Diese Kundgebungen seien völlig unnötig  und
die Schüler hätten nichts anderes zu tun, als ordent¬
lich zu lernen.

Eine italienfremrdkche Predigt des Kardinals
Faulhaber.

München, 8. Febr. Am vergangenen Sonntag hat Kar¬
dinal Faul Hab er  in der St . Michaels kirche in Mün¬
chen eine Fe st predigt  gehalten , in der er auch die
S ü ö t t r 0 l e r Frage  gestreift hat. Nach dem Bericht
des Zentrnmsblattes des „Bayerischen Kurier" führte er
hierzu folgendes aus:

„Ein krankhafter Nationalismus  flutet
durch die Völker und will alle Versuche zur Ver¬
sühnung der ehemaligen Feinde zerschlagen, hat sogar
Angst vor geistigen Mächten, wie Herodes Angst hatte
vor dem neugeborenen König der Juden . Wie auf ein
Kommando hat unsere Presse in leidenschaftlichen
Tönen die s ü 5 t i r 0 l i sche Frage  aufgegriffen.
Hatz und blinder Eifer  segeln wieder einmal
unter der Flagge der Vaterlandsliebe . Laßt euch
fragen: Ist damit unseren Stammesbrüdern in Süd¬
ttrol ein Dienst erwiesen, wenn sie nicht bloß mit
Geißeln, sondern mit Skorpionen geschlagen nur den.
oder wenn ihr Wohnsitz Kriegsschauplatz oder Auf¬
marschgebiet wird ? Ist den 70.060 Deutschen, die in
Italien seit dem Kriege Stellung und Brot gesunden
haben, ein Dienst erwiesen, wenn sie in die Heimat
abgeschoben werden? Ist dem deutschen Volke ein
Dienst erwiesen, wenn das mühsam begonnene Werk
der Versöhnung mit einer» ehemaligen Feindvolk wieder
zertrümmert und unsere beste Bolkskraft schon wieder
in den blutigen Tod getrieben wird? Ein Dienst  ist
nur jenen intcrrratjonalen Machten erwiesen, die den
wirtschaftlichen Ausstieg Deutschlands und die löge n-
reine Regierung Italiens  und die Annähe¬
rung der beiden Völker nicht ertragen  konnten
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und nun die beide r Länder in den Krieg hetzen, ob¬
wohl die Wunden des letzten Krieges beiderseits noch
bluten. Und die £ c tt t s che Presse  tanzt , wie man
von dorther aus spielt.  Durfte ich mir das ans der
Kanzel vom Gewissen reden? Ich durste reicht bloß, ich
mutzte es sagen zu meinem Thema : Ein Bekenntnis
zu Christus dem Gottkönig ist ein Bekenntnis znm
Bölkersrieben."
Diese Predigt des Münchetter Kardinals erweckt in der

nattvnalen Presse Deutschlands peinliches Aussehen.

Deutschlands Gesuch um Aufnahimx in den
Völkerbund.

KB . Berk «, 16. Febr. Das heute dem Generalsekretär
des Völkerbundes  übergebene A n f » a h m e -
ge such Deutschlands in den Völkerbund hat folgenden
W 0 r t l a u t:

Herr Generalsekretär! Unter Hinweis auf das deutsche
Memorandum an die Regierungen der Ratsmächte vom
September 1924, ans die Ihnen , Herr Generalsekretär
übersandte deutsche Note vom 12. Dezember 1924 und ans
die Note des Bölkerknndrates daraus vom 14. März 1925
sowie unter Bezugnahme aus die in Abschrift hier beige¬
fügte Note der übrigen an dem Vertrag von L 0 c a r n 0
beteiligten Regierungen vom 1. Dezember 1925 beehre
ich mich, gemäß Arrilel 1 der Vötterbund'satznng namens
der deutschen Regierung  üiemit die A ns n ahme
Deutschlands in den Völkerbund  zu beantragen.
Ich bitte Sie , dieser: Antrag baldmöglichst  aus die
Tagesordnung der Bundesversammlung setzen zu lassen.

Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär, den Ausdruck
meiner vorzüglichen Hochachtung. Gez. Stresemann.

Me Besatzvngsstärke im Rheinland.
TU . London» 11. Febr . Im Unterhäuse wandte sich

Außenminister Chamberlain gegen  die Gerüchte,
daß die Truppenstärke von 74.566 M a n n im deutschen
Besatzungsgebiete aufrecht  erhallen werden soll. Nach
Ratifizierung des Bertragswerkes von Locarno durch alle
beteiligten Mächte werde die BesatzungSstärke erheb¬
lich vermindert  werden.

Ae MW üimiitite
Wien, ist. Febr. (Priv .) Die nächste Sitzung des Ratio-

nalrates findet Dmmerstag , 18. ds. Mts ., statt. Ans der
Tagesordnung befinden sich das Elektrizitäts-
Frist  e n g e s e tz, Es ist auch mit aller Wahrscheinlichkeit
anzunehmen, daß die schon seit längerer Zeit angekündigte
Regierungsvorlage betreffend die Erhöhung des Zu cke r-
zolles  den Nationalrat beschäftigen wird. Die ursprüng¬
liche Absicht, ein Junktim  zwischen der Erhöhung des
Znckerzolles und der Einführung eines Zolles aus Jnte-
saseru zu schaffen, ist fallen gelassen worden.

Das ArSeiterssrfiÄervngsseseÄ . *
KB . Wien , 10. Febr . Der Sozialverllchernngs -Unter-

ausschnß setzte heute die Beratung der Arbeiter Ver¬
sicherung  fort . Die Paragraphen 88  bis 60 (Ver¬
sicherte, Gefahr) unr^die Paragraphen 61 bis 64 (Unfalls-
reute) wurden mir geringen Zlenderrrngen znm Beschluß
erhoben.

Hinsichtlich des W'ederauslebenS des Anspruches des ab¬
gefertigten Verletzten bei Verschlechterung seines Zustan¬
des, sowie für Absatz5 (Erhöhung der Teilrente zur Voll»
reute, wenn binnen einem Jahre nach Beendigung des
Heilverfahrens als Folge des Unfalles Arbeitslosigkeit
eintritt) wurden Neufo rm ulierungen in Ausstcht genom¬
men. Die Paragraphen 65 (KinderKuschuß) und 66
(Prothesen nsw.) wirröen Unverändert angenonMsn.

Me Verschuldung der Bundssange stellten.
Wie«, 11. Febr. kPriv.) Die katastrophale Verschul¬

dung der Bundes beamten  bat in Beamtenkrei-
sen große Erregung hervorgerufen. Der Gesamtbetrag der
Verschuldung wird mit 70 Milliarden  angegeben.
Man verweist dabei auf die Wucher zinsen,  die von
den Bundesbeamten bei Geld- und Warenkrediten ver¬
langt werden. Die Beamtenschaft verlangt von der Re-
gienmg Abhilfe dieses unhaltbaren Zuftandes.

AEilfe « fiir Pensionierte Hilssbedienstete der B -rndeb-
bahnen und der Staatsbetriebe.

KB. Wien, 10. ssebr. Wie die Christlichsoziale Nach¬
richtenzentrale meldet, hat der Vorsitzende der Gewerk¬
schaft christlicher Eisenbahner, Bundesrat Haider  und
Sekretär Dr. Krogner,  mit dem Finanzminister
Kollmann  Verhandlungen wegen Zuwendung einer
einmaligen Aushilfe an die pensionierte»
Hilfsbe dien steten der Bund esb ah  neu , die
bei der allgemeiner. Zuwendung des 28prozentigen ©ob*
schusses keine Zuwendung erhielten, ein geleitet. Diese
Verhandlungen hatten das Ergebnis , daß den ehemali¬
gen Hilssbediensteten der Bundesbahnen und der Sttd-
bahn eine vorläufige Zuwercöung von 20 Prozent eines
Monatsbezuges gewährt wird.

Gleichzeitig  mit diesen Personen erhalten die ein¬
malige 20 prozentige Zuwendung noch die Penftons-
parteien der F 0 r st- und Domänen Verwaltung,
der M 0 ntanbe : riebe , der Staatsdruckerei,
der W i e n e r Z e i i u n g, des Hanptmünzanttes, des Hos-
ärars , des Technischen Museums und die ehemalige»
Hilfsbediensteten der Heeresverwaltung.

Der belagerte Ministerpräsident.
, KB . Paris , 10. Febr. „Journal " meldet aus Brüsset,
! daß es gestern bei der Ueberführung von 37 Fahnen mch-
! gelöster Regimenter in das HeereKmuseum, der auch Par-
l lamentarier beiwohnten , zu Kundgebungen kam. Mini-
; sterpräsiöent P 0 nllet,  der der Feier beiwohnte, wMde
\ nach dem „Journal " bei seinem Eintreffen vor dem
- Museum mit den Rusen empfangen: Meder nttt Pouller,
! während die Generale und Offiziere bejubelt wurden.
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Nach der Feier sei es Poüllet , der gegenwärtig interr-
vristrsch das Ministerium für nationale Verteidigung reitet,
unmöglich gewesen, das Heeresmuseum zu verlassen. Die
Menge, die in das Heeresmuseum einzudringen versuchte,
habe fortgesetzt seine Demission verlangt. Ter im Mukeivm
belagerte M i n i ste r v r ä si d e n t habe schließlich von
der Polizei und Gendarmerie befreit ivcrden müssen.

faQsMeuigkifm
Wetterberichke.

Innsbruck , 11. Febr. Das schöne, warme Wetter hält
bei uns noch an,' gestern waren bei leichtem Föhn im
Tagesdurchschnitt plus fünf Grad. Heute früh waren drei
Grat . — München  meldet unsicheres Wetter, mild,
keine Niederschläge.

Bregenz, 10. Febr . Die Kälte hat wieder bedeutend
nachgelassen und am Abend begann es leicht zu regnen.
— Voraussage aus Friedrichshasen:  Für Don¬
nerstag und Freitag ist vorwiegend trockenes, etwas käl¬
teres Wetter zu erwarten.

Salzburg , 11. Febr . Aufheiterung, tagsüber schön, Frost.
Wien, 11. Febr. (Priv.) Wettervoraussage:

In den Novdalpeu im Westen vorwiegend trüb. Neigung
zu Mederschlägen, im Osten wahrscheinlich Aufklären, föh¬
nig, etwas wärmer,- in den Südalpen trüb, 'Niederschläge,etwas wärmer.

»

Ein mißglückter Anschlag ans Prima de Rivera?
KB. London, 10. Febr. Wie die Blätter ans Gibraltar

melden, sei in der vergangenen Woche auf der Bahnlinie
nächst Barcelona umnittelbar vor der Durchfahrt des
Zuges, in -Mn sichPrimo de Rivera  befand , eineBombe explodiert.

Die Ursache des Hanseinstnrzes in Berlin.
KB. Berlin , 10. Febr . Stach dem Gutachten des Gehei¬

men Regierungsrates Prof . Dr . H o f m a n n von der
technischen Hochschule in Charlottenburg über die Ursache
der Explosion im Hause Hirsch  st ratze  9 ist die Kata¬
strophe darauf zurückzuführen, daß sich Chlorkalk
unter Entwicklung großer Sanerstoffmengcn zersetzt > 1
Aus einer Benzinkanne hat sich eine größere Menge
Benzindampf  entwickelt, wovon 150 Gramm ge¬
nügen, mit im Gemisch mit Sauerstoff eine Explosion
von solcher Wirkung, wie sic sich seinerzeit ereignet hat.
hervorzurufen. Tie Entzündung dieses Gemisches kann
durch verschiedene Ursachen erfolgen.

Ei« scheußliches Verbreche«.
Breslau , 11. Febr . (Priv .) In der Billa des Rechts¬

anwaltes und Notars Boch a t ist ein furchtbares Verbre-
chen verübt worden. Einbrecher drangen in die Villa ein,
sperrten alle Zimmer ab, zerstörten das Telephon
und gelangten ans der Suche nach Geld in das Schlaf¬
zimmer  der ledigen Schwester  des Rechtsanwaltes
und des neunjährigen Töchterchens  des Notars , die
im Zimmer schliefen. Die Einbrecher überfielen  die
Schlafenden, würgten sie und üb er gossen sie mit
Petroleum.  Nur dadurch, daß die Einbrecher ü b e r-
rascht wurden, konnte das Äeutzerste verhindert werden.
Die Polizei ist zweien der Banditen auf der Spur.

*

* Zwangsmaßnahmen gegen fremdländische Arbeitskräfte . Be¬
kanntlich wurde durch das „Iulandsarbeiterschutzgesetz" die zeit¬
weilige Beschränkung der Beschäftigung ausländischer Arbeiter
und Angestellter sür die Dauer der außerordentlichen Arbeits-
lasigkeit in Oesterreich verfügt . Darüber hinaus hat nun die
Bundesregierung Maßnahmen gegen bereits zugewanderte fremd¬
ländische Arbeitskräfte getroffen . In einigen Erlässen an die
politischen Behörden wird verfügt : „Die Behörden können Aus¬
länder , deren Verweilen im Bundesgebiete unzulässig erscheint,
allenfalls unter 'Anwendung van Zwangsmaßnahmen
zum Verlassen des Bundesgebietes verhalten , doch besteht die Ein¬
schränkung, daß sich die darunter zum Schutze des inländischen
Arbeitsmarktes getroffenen Maßnahmen nicht auf die Ausländer
erstreckt, die bereits als in Oesterreich dauernd  angesehen
werden können . Bei Handhabung der gegenwärtig geltenden
Vorschriften zum Schutze des inländischen Arbeitsmarktes sind im
allgemeinen jene Ausländer als in Oesterreich dauernd ansässig
anzusehen, die sich mindestens feit 1. Jänner 1923 in Oesterreich
aufhalten ."

* Regierungsral — ein unwürdiger Titel. Aus Wien wird ge¬
schrieben: In einer Hauptleitungssitzung des Verbandes der deutsch¬
österreichischenMittelschullehrer wurde bei Besprechung der Titel¬
frage der Regierungsrattitel als unwürdig abge¬
lehnt  und den Pensionisten unter den Mittelschullehrern, denen
dieser Titel schon verliehen worden ist, der Rat gegeben, ihn z u -
rückzulegen.

* Unzulässiger Privatunterricht für die Privatesten - und.. Reife-
Prüfungen . Das Bundesministerium für Unterricht hat an die
öffentlichen und mit Oeffentlichkeitsrecht ausgeftatteten Mittel¬
schulen folgenden Erlaß gerichtet: Anläßlich der Wahrnehmung,
daß an einer Privatlehranstalt mit Oeffentlichkeitsrechtan einer
Privatistenprüfung ein Lehrer beteiligt war , der dem Prüfling
Privatunterricht erteilt hatte , werden die Direktionen darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Verbot,  wonach die Erteilung eines
Privatunterrichtes an Schüler der eigenen Anstalt  unzu¬
lässig ist, für die Prtvatso ulen mit Oeffentlichkeitsrecht ebenso
gilt , wie für die Bundesmittelschulcn . Bei Aufnahms -, Privatisten-
und Reifeprüfungen haben sich die Direktionen durch geeignete
Erhebungen (Befragen der Prüfer und Prüflinge ) die Ueber-
zeugung zu verschaffen, daß nicht ein unzulässiger Privatunter¬
richt des Prüflings durch den prüfenden Lehrer vorausgegangen ist.

* Die Erhebungen in der Nlordlai Schasranek sind, wie aus
Linz gemeldet wird, ins Stocken geraten, weil sich die schwarze
Dame mit dem Bubikopf, die am Sonntag vormittags in der Gärt¬
nerstraße mit Schasranek gesehen worden sein soll, bis heute nicht
gemelde: hat. Die Dame tritt immer wieder in den Vordergrund.
Sie ist zirka '28 Jahre alt , hat dunklen Teint,, ist mittelgroß, schlank,
trägt schwarzen Sturzhut und schwarzes Kleid. Sie war in letzter
Zeit viel mit Schasranek gesehen worden und auch auf dem Feuer¬
wehrball noch mit dem Ermordeten beisammen.

* Im Föhnsturm erfroren . S a r g a n s, 10. Febr . Samstag
unternahmen drei Züricher Herren  eine Skitour von Sor-
gans aus auf den Pizol , wobei sie gegen 1- 10 Uhr abends auf
die Alpe Gasfia kamen. Von dort unternahmen sic den Aufstieg
zu der eine Stunde entsernten Pizol -Hütte , wurden dabei aber

von einen: heftigen F ö h n st u r m mit Nebeltreiben überrascht, so
daß sie sich zur Umkehr entschlossen. Der eine der drei .Herren,
der 30jährige, verheiratete Alfred Brupbacher  von Zürich,
war dabei etwas vorausgefahren . Als feine zwei Freunde in, die
Alp hinunterkamen und sich »och Brupbacher erkundigten , ivurde
ihnen mitgeteilt , er sei bereits talwärts weitergefahreiu Die beiden
Begleiter verbrachte» die Nacht in der Alphütte und stiegen an:
Morgen ebenfalls zu Tal . Im Laufe des Tages brachte ein Ski¬
fahrer die Mitteilung , daß er Brupbacher etwa 300 Meter unter¬
halb der Alp erfroren  aufgefunden habe. Man vermutet , daß
der Kampf gegen den Föhn Brupbacher, der ein guter Skifahrer
war und die Gegend kannte , so sehr entkräftete , daß er vor
Erschöpfung seine Absicht nicht niehr ausführen konnte. Der Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und ein Kind.

* Dos Elrdr eines Wunderdoktors. Prag,  10 . Febr. Ein
grauenvoller Doppelmord wird aus M u n ka c s gemeldet. In
einem Dorfe bei Munkacs lebte ein junger Wunderdoktor namens
Kocfur,  der stcĥ einer großen Beliebtheit erfreute und viel Geld
verdiente. Am Samstag verschwand der Wunderdoktor plötzlich
und durch Zufall fand seine junge Gattin ihn in der Scheuer als
Leiche in schrecklichem Zustande vor. Der Kopf war mit einem
stumpfen Messer abgetrennt worden. Die Hände waren gefesselt.
Unweit des Ermordeten lag die Leiche eines Bauern aus der Nach¬
barschaft mit Namen B a l l y. Die Mutter des Bauern und die
Gattin des Wunderdoktors bekamen einen solchen Nervenzusammen-
bruch, daß sic beide in ein Sanatorium geschafft werden mußten.
Die Gendarmerie nahm sofort die Nachforschungen auf und ver¬
haftete den Bruder  des Bauern , der des Doppelmordes ver¬
dächtig erscheint.

* Die französischen Kriegsverlnste. Parts,  10. Febr.
Der ehemalige Präsident der französischen Gesellschaft für
Statistik. Cadoux,  veröffentlicht eine Statistik  über
Me französischen Kriegsverkuste, der ivir folgende Ziffern
entnehmen: Frankreich, das zu Kriegsbeginn eine Be¬
völkerung non 39.6 Millionen aufwies, bat im ganzen
8,140.000 Mann für sein Landheer und 215.000 Marm für
seine Kriegsflotte mobilisiert. Davon sind 1,363.000 Mann
gefallen,  das sind rund 16 Prozent der zum Heeres¬
dienst eiugczogeuen Mannschaften, 14 Prozent der männ¬
lichen Bevölkerung im weHrpflichtigen Alter und etwa
3.4 Prozent der Gesamtbevölkerung. Frankreich hat da¬
mit von den kriegführenden Staaten verhältnismäßig die
st 8 r kste n B c r l u st e an Toten gehabt. Während in
Frankreich ein Toter auf 28 Einwohner enffällt, betragen
die entsprechenden Ziffern für Deutschland 36, für Oeste r--
r e i ch- U n g a r n 50, für England 66, für Italien 79, für
Rußland 107 und für die Vereinigten Staaten von
Amerika 2000. Trotz der Angliederung Elsaß-Lothringens
ist die französische Gesamtbevölkerungvon 39.6 Millionen
im Jahre 1014 aus 39.2 Dtillioneu im Jahre 1921 zurü ck-
ge gangen.  Elsaß -Lothringen hat also den Menschen¬
verlust. den Frankreich durch den Krieg erlitten hat, nicht
auszugleichen vermocht. Interessant sind auch die von
Cadoux mitgrteilten Ziffern über die Beteiligung - er ein¬
zelnen Berufsklassen  an den Gesamtvcrlusten. An
der Spitze, steht die landwirtschaftliche Bevölkerung mit
690.210 Toten und Verwundeten von insgesamt 5.6 Mil¬
lionen in der Landwirtschaft beschäftigten Männern, ' die
Industrie figuriert in dieser Statistik mit 274.344 Toten
und Verwundeten von insgesamt 2.8 Millionen werk¬
tätiger Männer , das Nahrungsmittelgewerbe mit 96.780
von 0.4 Millionen, das Baugewerbe uttt 168.747 von 0.9
Millionen, die freien Berufe mit 40.4-23 von 0.2 Millionen
und die Beamten mit 21.426 von 0.6 Millionen.

Ir.Ml Mr feine berliner giiMtfc.
. Wie«, io. Febr. In der Hauptversammlung des christ-
lichsozialen Bolksoerbandes für Medcrösterreich sprach
Bundeskanzler a. D. Tr . Seipel  und führte über seine
Berliner Reise aus : Verhandlungen zu vermuten, di«
hüben oder drüben zu einer Kursänderung  führen
könnten, lag kein Grund vor. Man ist dvanßen, wie ich
aus Aeutzerungen des Reichspräsidenten H i n d c u -
bürg,  des Reichskanzlers Luther,  des Reichsaußen-
ministers Stresemann  entnehmen konnte, im großen
und ganzen auf derselben Linie, auf die wir uns seil
dem Jahre 1922 begeben haben. Was die An sch lutz¬
frage  anlangt , kann ich nur sagen, daß der Sinn und
Wert eines außerhalb des Rasches stehenden österreichi¬
schen Staates schon auch in Deutschland verstanden wird,
damit aber auch aus unsere, aus die Erhaltung dieses
Staates gerichtete Politik. Man versteht das draußen und
anerkennt, daß es keine etwa nicht genügend nationale
Politik war, int Jahre 1922 auf dem einzigen Weg, der
uns eben möglich war, alles zu tun, um dieses Oester¬
reich zu erhalten, und daß es auch heute eine schlechte
Politik wäre, durch eine wirkliche oder auch witt schein¬
bare Aenderung des Kurses neues Mißtrauen zu säen.

Bon sonstigen Eindrücken möchte ich erwähnen, daß
meines Erachtens das Format  der führenden politi¬
schen Persönlichkeiten  draußen mu einiges
größer  ist als bei uns . Allerdings, auch draußen sind
dte Gegensätze zwischen den Parteien und auch jene
zwischen dem Reich und den Ländern groß, aber sozial¬
demokratische Führer haben sich von den Veranstaltungen,
an denen ich beteiligt war, nicht ferngehalten. Ae wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten  sind auch im
Reiche augenblicklich groß. Ich war erschüttert über das,
was ich von der Notlage insbesondere der Studenten¬
schaft hörte. Trotz alledem haben die Leute im Reiche
guten Mut für  die Zukunst. Während wir die Mög¬
lichkeit, die Krise unseres Wirtschaftslebens zu überwin¬
den, vor allem vom Abbau produktionshemmender Zoll¬
grenzen und von größerer Freizügigkeit für unsere
arbeitsuchenden Menschen aller Berufsgrupven erwarten,
hofft man draußen, daß Deutschland nach seiner Auf-
nähme in den Völkerbund ein K o l o n i a l m a n d a t
zngeteill bekomme. das ihm die Beschäftigung und Er¬
nährung seines BevölkevungsübersHuffes ermöglichenkönnte.

Krise in Jugoslawien.
Radic soll z«r Demission gezwungen werde«.

.KB. Belgrad, 9. Febr. Tie infolge der Reden des Un-
ierrichtsmilltsters Radic  entstandene politischeS p a n -
nu ng hat sich auch in den letzten 24 Stunden nicht ge¬
ändert. Eine Klärung der Lage wird sür morgen er¬
wartet. Radic  trifft morgen inBclgrad  ein und wird
mit P a st c eine Besprechung haben. Die Demission
der Regierung  ist zu gewärtigen, wenn Radic nicht
ÖCiKtßl fein sollte, die von den Radikalen gewünschte

Genugtuung  zu geben, das ist, sein Portes e ui kl c
wtederzulegen.  Die Radikalen versuche« mit allen
Mitteln , die Koalition  mit der kroatischen Bauern¬
partei aufrechtzu er halten,  aber die große Mehr¬
heit der Partei wünscht unbedingt die Demission  des
Unterrichtsmimsters.

Radic,  der gestern in Agraut eingetroffen ist, scheint
keine Mine  zu machen, zu demissionieren. Bon Jour¬
nalisten über einzelne Teile seiner Rede, befragt, erklärte
er, er Habe zehn Tage  lang unausgesetzt ge¬
sprochen,  Er glaube genügend klar gesprochen zu haben
und habe dem, was er sagte, weder etwas hinzuzufügen
noch etwas davon wegzunehmeu.

MmlMkMtt
Titelverlcihuug. Der Bundespräsident hat am 1. d. M.

dem Professor an der Innsbrucker Handelsakademie
Schulrat Josef Gasteiner  anläßlich seines Ue&et»
trittes in den dauernden Ruhestand taxfrei den Titel
eines R eg i e r u n g s r a t e s verliehen.

Volkstümliche Nniverfitätsvorträge . Am Freitag den
12. ö. M . findet im Hörsaal des Hygienischen Institutes
(Schöpfstraßc 41, 1. St .) der zweite Vortrag des Herrn
Professors Dr . A. Lode  über „Typhus und Pavatyphus,
Wesen, Verbreitung, Verhütung" (mit Lichtbildern uno
Vorzeigungen) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Ein¬
trittspreis 30 s für die Stunde.

istjähriges HochzeitsjubUänm. Herr Viktor &a m
feiert mit seiner Frau Theresia am 15. d. M. sein 4vjäh-
riges Hochzeitsjubiläuw im engsten Familienkreise.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Romed Anselm  i,
Hausbesitzer und Besenfabrikant, 56 Jahre alt . — In
Bezau  verschied Frau M. Anna Meusburger,  geb.
Lenz, im 84. Lebensjahre. — In Salzburg  starben die
DamenschneiderinFranziska Cinibulk,  69 Jahre alt,
der 83jährige Inkassant Kajetan Mats ch nigg  und Frau
Paula Haglinger  im Alter von 55 Jahren . — In
Linz  sind die PoMeamtensgattin Emilie Plakolm
im 33. Lebensjahre und die 81jährige Private Marie
Klepsch  verschieden. — In Wien  starben der Gesell¬
schafter der Annoncenexpedition I . Rafael , Paul Hel¬
ler,  und August Kinsky.  Gutsbesitzer und Bcr-
waltungsrat der Versicherungsgesellschaft„Phönix". ■—
Jn Graz  entschlief die Majorsgattin Laura N « gel¬
lto l z im Alter von 33 Jahren . — In Marburg  star-
berr der Staatsbahnpettsionist und Hausbesitzer Herr Jos.
Cernelc  und die Gerschtsbeamtensgattin Frau Anna
Kola  r, geh. Skof. — In M ü n chen - Gladbach  ist
der rheinische Großindustrielle Kommerzienrat Franz
Müller - Hobe  r im 8-2. Lebensjahre gestorben. — In
Berlin  ist der Pros ssor der Theologie Graf v. Bau¬
diss  i n im 79. Lebensjahre gestorben. Ter Gelehrte stand
besonders durch seine alttestaurentarischen Forschungen,
die er in zahlreichen Schriften niedergelcgt hat, in hohem
Ansehen.

Die neuen Wohltätigkeits-Postmarken. Die Postdirektion teilt
uns mit : Der Verkauf der neuen Wohltütigkeits -Postniarken wird
am 8. März beginnen und am 30. elpril eingestellt. Diese Marken
haben jedoch bis einschließlich 30. September 1926 zur Freimachung
von Postsendungen im Inland - und Auslandverkehr Gültigkeit.
Vollständige Sätze und Einzelwerte werden bei folgenden Post¬
ämtern abgegeben: In Tirol : Brixlegg, Deutsch-Matrei , Ellmau,
Fügen , Gries a. Br ., Hali i. T., Hintcrritz , Innsbruck 1, 2, Imst,
Ienbach , Kirchbichl. Kitzbühel, Kufstein, Küssen, Kramsach-Achen-
rain , Landeck, Lech-Aschau, Lienz, Mühlau , Pfunds , Rattenberg,
Ried i. T., Reutte . St . Johann i. T., Santens , Schwaz i. T.,
Trins , Vils , Wattens , Wörgl 1, 2. In Vorarlberg : Bludenz , Bre¬
genz, Dalaas , Dornbirn , Feldkirch, Gaihau , Götzis, Hard , Hittisau,
Höchst, Hohenems, Lauterach, Lustenau, Mellau , Nenzing, Rankweil,
Schruns . In Orten , wo keine amtlick)e Verschleißstelle für die Wohl-
tötigkeitspostmarken besteht, können die Marken auf schriftliche
Bestellung im Postwege bezogen werden . Schriftliche Bestellungen
sind sowohl aus vollständige Sätze als auch auf einzelne Werte
ohne Einschränkung der Anzahl zulässig. Solche Bestellungen
sind ausschließlich an die Postämter Bregenz und Inns¬
bruck  1 zu richten. Gleichzeitig mit der Bestellung ist der Kauf-
betrag für die bestellten Marken und ein Pauschalbetrag von 50 g
für Verpackungs- und Versendungskosten einzusenden. Ein Teil
der Auflage der Wohltätigkeitspostmarken wird außerhalb der
Postanstalt durch die beim Bundesministerium für soziale Ver¬
waltung geschaffene Hauptgeschäftsstelle und durch dje in den
einzelnen Bundesländern errichteten Landesgeschäftsstellen für
den außerpastalischen Vertrieb der Wohltütigkeltspostmarken
unter Mitwirkung der Organisationen und Einrichtungen der
freiwilligen Jugendfürsorge vertrieben werden.

Ueber die Bewertung der Sachbezüge für Zwecke der
Krankenversichernng der Arbeiter ist soeben eine Kund¬
machung des Landeshauptmannes Dr. Stumpf erschienen,
in der nach Anhörung eines Beirates und im Einverneh-
uten mit der Finanzlandesdirektton die Sachbezüge in
folgender Weise bewertet werden: 1. Kost und Wohnung
3 8 für den Tag. (Mittag - oder Abendessenj i 8, Früh¬
stück 60 g.) 2. Freibrot in Bäckereibetriebon: Nach dem
jeweiligeu Preise voit ein Laib Brot zu 630 g (gegen¬
wärtig 30 g) für den Tag. 3. Wohmmg allein : monalltch
für das Zimmer in Schilling: ohne  Beheizung und Be¬
leuchtung, möbliert 7, nnuröbliert 2.50; mit Beheizung,
möbliert, 8, unmöbliert 4: mit Beleuchtung, möbliert, 7.50,
unmöbliert 3: mit Beheizung und Beleuchttmg, möbliert,8-50, unmöbliert 4.50.

Das Polarlicht vom 26. Jänner . Dis Zentralanstalt für
Meteorologie und Geodynamik in Wieir, 19. Bez., Hohe Warte 38,
schreibt uns : Ueber dos Polarlicht, das om '26. Iäimer in Oester¬
reich beobachtet wurde, liefen bei der ZentrakanstaU für Meteorologie
Meldungen aus bisher mehr als 140 Orten ein. aus Niederöster-
reich wehr als hundert, aus Tirol  und tarnten je 1, aus Ober-
osterreich. Steiermark und Burgenland durchschnittlich je 10. aus der
Tschechoslowakei3 (Rosenberg in Südböhmen, aus Möhren und
Schlesien je 1). Auffällig im Berteilungsbild des Sichtbarkeitsgebietes
ist die Lücke südlich der Donau in Ober- und Niederösterreichbis zum
Wienerwalü und der Mangel an Berichten aus Salzburg und Nord¬
steiermark. Eine Erklärung hiefür ist vielleicht als zunächst liegend
in der Abdeckung des nördlichen Horizontes durch die Berge in den
westöstlich streichenden Alpentälern zu suchen; doch ist es recht auf¬
fällig, daß keine einzige Meldung von jenen hochgelegenenStellen
einlangte, die gegen Norden sreieren Ausblick besitzen: z. B. Schafberg,
Sonntagsberg , Bürgeralpel u. a. Sehr zu beklagen ist femer die
sehr aufdringlich zu Tage tretende Unkenntnis unseres gestirnten
Himmels, da nur ganz vereitelte Berichte mit Angabe» einliefen,
die unter Nemwng bestimmter hellerer Sterne , bis zu denen das
faszinierende Phönomeu sowohl der Höhe als auch der oftwestlichcn
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Erstreckung nach reichte, eine Berechnung der Höhe des Nordlichtes
m Kilometern ermöglichen würde. Hingegen lassen die Schilderungen
dieser in unseren Breiten sehr seltenen Strahlungserscheinung sehr
gut manche wichtige Einzelheit erfassen. Daß sie an sehr vielen
Orten unseren wachsamen Feuerwehren  Anlaß gab, eiligst
und hilfsbereit benachbarten Gemeinden zuzueilen, weil zumeist
starker Brand als Ursache des in purpurnes , feurigrotes Licht
getauchten Himmels vermutet wurde, soll nur kurz erwähnt werden.
Aberglaube und abenteuerliche Vermutungen , wie z. B- Wieder¬
schein ferner Vulkan- oder Erdgasausbrüche spiegelt sich in ein¬
zelnen Berichten in verzeihlicher Weise des öfteren ab. Sollten
sich noch nachträglich einwandfreie Berichte einstellen, die beson¬
deres aus dem bisher durch Meldungen noch nicht belegten Gebiete
dringend erwünscht sind, so wolle man sie unfrankiert,  jedoch
mit dem Vernierke „Amtlicher Auftrag/ ' an die Zemralonstalt für
Meteorologie in Wien, 19. Bez., eheboldigst einsenden.

Bau einer modernen BlnmcnHansanlage i« Innsbruck.
Wie schon kurz berichtet, planen Innsbrucker Gärtner sich
durch Errichtung großer moderner Blumenhäuser von
der Einfuhr ausländischer Blumen und
Gemüsesorteu  unabhängig zu machen. In diesem
anerkennenswerten Bestreben har die Blumenhandlung
Julie D v ü l er in Innsbruck bereits um die Bewilli¬
gung zum Bau von zwei Treibhäusern  beim
Sticht Magistrat Innsbruck eingereicht. Die beiden, ie
LöMeter langen und mit Mein zur rationellen Blumeu-
Mcht erforderlichen Anlagen versehenen Häuser werden
«t der Nähe des alten Garmsonsspitals in Pradl  an
der Roseggerstraste erbaut werden, und zwar wird mir
dem Bau , sobald die behördliche Bewilligung erteilt ist,
sofort begonnen werden. Neben den zwei Treibhäusern
werden auch Frühbeete für Blumen und eine Baum¬
schule  angelegt und späterhin auch ein Wohnhaus er¬
baut werden. Die Bauarbeiten hat Architekt und Bau¬
meister Rudolf P a c a übernommen. Durch diesen Bau
wird Innsbruck eine m o d e r n e T r c i b h a u s a n l a g e
erhalten, wie sie fönst nur in Deutschland zu finden ist.

Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Freitag , den 42. ds.,
findet die 13. Sitzung um 6X Uhr abends im Hörsaal der
medizinischen Klinik statt. Boriragsfolge : HerrStamftg:
Ueber die Röntgenbehandlung der Arthritis defovmans.

Partsisprechabeud der Großdentsche» Bolkspartet.
Heute, Donnerstag , den 11. Februar , halb 9 Uhr abends,
Wochenabend im Gasthof zum „Gold. Hirschen", Seiler-
gasse 9 Mtstadt ). Bericht über den Landtag.
Referent : Landtagsabgeordneter Parteiobmann Doktor
Straffner.

Jahreshauptversammlung des Gartenbauvcreins Innsbruck. Man
schreibt uns : Am 9. Februar fand in, Gasihof zum „Brernöhl" die
ordenttrche, stark besuchte Jahreshauptversammlung des Gartenbau¬
vereines Innsbruck statt. Ueber einhelligen Wunsch der Versamm¬
lung nahm der bisherige Obmann General E c che r diese Stelle
wieder an. Ein Zeichen, wie sehr man seine Tätigkeit im Vereine
schätzt, der ihm sein Aufblühen verdankt. Nach Erstattung des
Tätigkeitsberichtes hielt Fachlehrer F a l ch einen kurzen, lehrreichen
Vortrag über die Wichtigkett der Bodenbakterien und Düngung. Ein
von ihm verfaßtes Merkblatt gibt in kurzer >md gedrungener Form
das Wichtigste daraus wieder. Dieses Merkblatt ist beim Verfasser
kostenlos erhältlich.

Ein Ucbersall fin Gerichtsgebäude. Beim Bezirks¬
gerichte in Innsbruck kam es am Dienstag nach einer
Ehrenbeleidigungsklage im Gange des Gerichtsgebäudes
zu einer Raufszene. Die Wirtschafterin des „Sonneu-
buvgerhofes" hatte gegen eine andere Frau eine Ehren¬
beleidigungsklage eingebracht, dir um 11 Uhr vor dem
Bezirksrichter Dr . Kolnberger  verhandelt wurde.
Die beklagte Frau war von ihrem Manne begleitet, der
hex  Verhandlung im Gange beiwohnte. Da der Monn an
der Türe horchte, wurde er gewahr, daß die Verhandlung
für seine Frau einen ungünstigen Verlaus nahm und sie
auch verurteilt wurde. Darob erbost, erwartete der Wann
die Wirtschafterin und überfiel sie, als sie den Gerichts-
faal verließ. Er packte die Frau beim Nacken und schlug
ihr etlichemal wuchtig aus den Kopf, so daß sie an der
Mauer bewußtlos  zusammenbrach. Den Leuten und
dem herbeigeholten Richter gelang es, den Wütenden von
seinem Opfer abzuwehren. Die Ueberfallene hatte sich
bald wieder von ihrem Schrecken erholt, mutzte sich aber
in ärzlltche Behandlung begeben. Der Täter wurde noch
im Laufe des Nachmittags über Auftrag des Gerichtes
verhaftet.

Sträfliche Bubenstreiche. Bor den Bundesgarieiwnlagen ist wegen
Kanal-istenmgsarbeuon öec Gehweg in einer Breit« von eineinhalb
Metern aufgegraben. Die Grube ist nachts mit Brettern überdeckt
und außerdem ist ein« Warnmrgslaterne aufgehängt worden. Diese
Laterne ist am Dienstag um 4 Uhr früh wahrscheinlich von Bnben-
händen verschleppt worden. — Beim Feuermelder Ecke Museum-
straße und Sillgasse wurde in der gleichen Nacht die Glasscheibe
eingeschlagen.

Nächtlicher « ukounfall. Kurz vor 1 Uhr früh am Dienstag fuhr
ein Personenauto über die Innbrücke  von Mariabilf gegen die
Allstadt. Ungefähr in der Mitte der Brücke stieß das Auto mtt dem
Vorderteil an die Eisen konstruktton der Brücke an ; das Auto wurde
beschädigt und mußte von einem arideren ins Schlepptau genommen
werden. Der Chauffeur sagt, daß di: Steuerung des Autos ver¬
sagt habe.

Verhaftung. Die Innsbrucker Kriminalpolizei hat in Erfahrung
gebracht, daß der wegen mehrere Debstähle im Landesgericht in
Haft befindliche A'iähttge Hilfsarbeiter Lorenz Wackerle  auch
Diebstähle in Gesellschaft des 26jährigen Hilfsarbeiters Johann
Trenkwalder verübt hat. Treirkwalder wurde am Diensrag verhaftet.
Die beider: haben gemeinsam am 28 November v. I . aus eineni
ofsenen Schlafzimmer in der Mentlgasse 15 an Bargeld 450 8 enf-
wMdet. Am 16. Dezember verübten sie in der Kirchgasse2 einen
Diebstahl von verschiedenen Pretiosen, die sie dann in der Pfand-
leihanstatt versetzten. Den Erlös haben beide geteilt. Sie sind
dringend verdächtig, noch andere Diebstähle verübt zu haben. Die
Erhebungen werden in dieser Richtung noch gepflogen.

Buchhaltungskurs für Gärtner . 2for. Donnerstag , den 18. d. M.,
um 7 Uhr abends beginnt lm Gervervejöeverungsinst-tlü, Mein¬
hardstraße 12. Stöckl. i . Stock, ein Buchhalrungskurs für Gärtner,
an dem aber auch noch einige andere Gewerbetreibende teilnehmen
können. NeuanmeÄimgen bei Kürsbeginn oder im Gewerbesördc-
rungsmstittit.

Hauptversammlung des Pradler SIrchenbauvereines. Es wird
uns geschrieben: Der Kirchenbauverein Pradl hielt kürzlich seine
sehr gut besuchie Generalversammlung ab, in der besonders die
großen Verdienste des nun bald durch ein Pierteljahrhundert tätigen
Obmannes Josef Faller  gewürdigt wurden. Herr Faller hat eine
Wiederwahl mit Rücksicht auf sein hohes Alter nicht mehr angenom¬
men. In den Vereinsausschuß wurden gewählt: Sparkassebeamter
Franz Außerladscheider. Kalligraph Karl Girardi , Postbeamter i. R.;
Obmann des Glockenvereines Anton Degasperi; Magister Rudolf
Prantt ; Knnsttnaler Raphael Thaler und Stadrpsarrer Johann
Linatzer; weiter zu Ersatzmännern die Gutsbesitzer Franz Plattner
und Loses Sailer . Aus ihnen wurde der bisherige Stellvertreter

Thaler  zum Obmann. Anton Degasperi zum Stellvertreter ge¬
wählt ; Karl Girardi und Pfarrer Dinatzer wurden zum Kassier
bezw. Schriftführer wiedergewählt. Nachdem die vielen Kriegs¬
schäden am Gebäude der Kirche endlich behoben sind, das herrliche
große Geläute durch den seltenen Opfersinn der Pradler , der Be¬
wohner Innsbrucks und Umgebung in kurzer Zeit der Glocken¬
gießerei Hahn und Adler in Rsutte voll ausbezahlt werden konitte,
wird an die stilgerechte Innenausstattung geschritten. Um eine Ein-
heillichkett der Stilrichtung bei der ganzen inneren Ausgestaltung
der Kirche zu erzielen, haben die an der Architektur bereits gege¬
benen Motive als Richtlinien zu gelten, wozu Abt Heinrich von
Witten, Propst Weingartner und Konservator Dr. Garber von der
Landesregierung ihre Mitarbeit zugesagt haben. Die Arbeiten kön¬
nen selbstverständlichje nach Vorhandensein der Mittel nur sukzes¬
sive ausgeführt werden; sie werden aber nur an heimische leistungs¬
fähige Firmen vergeben. Begonnen wird mit dem Bau der Altar-
menseu, damit die Kirche konsekriert werden kann, in erster Linie,
über Wunsch des Fürstbischofs Dr. Franz Egger  bei der Visttation.
in der Taufkapelle, damit die ün Besitze des Pfarrer Dinatzer
befindliche 1.2 Meter hohe, geschnitzte Pieta aus dem 14. Jahrhun¬
dert, die er über Bitten des Fürstbischofs der Kirche schenkte, dort¬
hin überttagen werden kann. Der Verein dankt allen Wohltätern
für die fortwährenden Opfer und Spenden uirb bittet uvr weitere
tatkräftige Unterstützung, damit unsere liebe Landeshauptstadt um
eine stilgerechte Sehenswürdigkeit reicher wird.

Die Jahreshauptversammlung des Vereines für deutsche Schäfer¬
hunde fand am 1. Februar im Gasthofe „Grauer Bär " in Inns¬
bruck statt. Der Vorsitzende Dr. v. W ä l l n i tz begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder : aus Antrag des Bezirkshauptmannes
v. Sauer wurden zwei neue Mitglieder in den Verein ausgenom¬
men. Hierauf würdigte in längeren Ausführungen Baron Far¬
me  n t i n i die Verdienste des ersten Vorsitzenden Dr v. Wällnitz.
Er beantragte seine Ernennung zum Ehrenmitglieds, was von der
Versammlung stimmeneinhellig angenominen wurde. Im Namen
des Vereines überreichte Baron Formentini dem ersten Ehrenmit-
gliede dos Ehrenmitgliedsdiplom, das von einem einheimischen
Künstler in geschmackvoller Weise ausgeführt ist. Die Wahl der
Vorstandschastergab keine Aendcrung; nur wurde zum Vorsitzenden
Herr Ernst Wallach  gewählt . Herr v. Sauer legte die Stelle als
erster Schriftwart nieder, nahm aber die Wahl zum zweiten Schrift¬
wart an.

Angeblicher Uebersall auf einen Knaben. Am 6. Februar wurde
vom Pachter des Alpengaschauses „Rausckbrunnen" bei der
.Gendarmerie in Hötting die Anzeige erstatttt , daß sein zwölf Jahre
alter Sohn Alois  uw zirka 7 Uhr abends rn der Nähe der
Fuchseckhütte, eine kurze Strecke oberhalb der Allerheiligenhofc.
von drei Touristen überfallen und mißhondell worden sei.
Durch die sogleich von der Gendarmerie cingeleiteten Erhebungen
wurde fcstgestellt, daß Alois Grünbacher  juir . am genannten
Tage gegen 5 Uhr nachmittags in Hötting einkaufen gewesen
sei und erst bei Eintrttt der Dunkelheit den Heimweg angetreten
habe. Als er gegen die Fuchscckhüttskam, fei eine (nicht drei) mas¬
kierte Person auf ch» zugetreten, habe ihm eine Pistole  vor die
Brust gehalten und gesagt, „Du mutzt noch hin jern!" und ihm
dann einen Fußtritt gegeben. Grünbacher habe daraufhin die Flucht
ergriffen und sich in die Fuchseckhüttebegeben, wo er den Vorfall
dem dort wohnhaften Rudolf Narr  erzähtt habe. Don diesem sei
er dann zum Rauschbrunnen begleitet worden. Die von einem zwei¬
ten Einwohner der Fuchseckhütte sogleich aufgenommene Verfol¬
gung des Uebsltäters blieb aber erfolglos. 'Alois Grünbacher hat
angeblich zwar etwas Schmerzen, er hat aber sonst keine sichtbaren
Verletzungen erlitten. Wie sein Vater angibt, dürste es sich nur einen
R a che ak t handeln, da er viele Feinde habe. Die von der Gen¬
darmerie gepflogenen Erhebungen blieben bisher erfolglos und wie
es scheint, dürfte an der ganzen Geschichte nicht viel Ernstes daran
sein.

Maskenzug in Watlens . Man schreibt uns : Am 51. Jänner fand
in Watte ns  der von der Rettenberger Musik veranstaltete Mas-
kcnzug statt. Dis Mißgunst des Wetters hatte die Beteiligung ab¬
geschwächt. Die Veranstalter hatten Preise von 10 Äs 100 8 für
die schönsten Gruppen ausgesetzi. Die Preise verteilten sich wie
folgt: 1. Jndianergrupp «. 2. Blumenkönigin. S. Biedermeier auf
Reisen. 4. Bürgernnlsik. 5. Prinz Karneval . 6. Ball aus der Km.
7. Flieger. 8. Musik Edelraute . 9. Schichplattler. 10. Zwergel-
Hochzeit. Als preiswürdig wurden ferner die Karrnergruppe und di«
Vogelfänger befunden. Abends fanden 'beim „Grerderer". „Neu¬
wirt" und in der von den Turnen : selbst erbauten neuen Turnhalle
Maskenbälle statt. Auch die Rettenberger Musik darf mtt dem Er¬
folg der Veranstaltung zufrieden sein.

Et» Racheakt an einem sozialdemokratischen Landtags¬
abgeordneten. Wie der sozialdemokratische Abgeordnete
Brunner  aus Buch der „V. Z." mitteilt, wurde in
der Nacht von Samstag auf Sonntag seine Stallung er¬
brochen und durch Einführung eines harte« Gegen¬
standes in die Scheide einer trächtigen Kuß dem Tiere
so schwere Verletzungen hergebracht, daß es notgeWachter
werden mußte. Bei der Schlachtung zeigte es sich, daß
der Tragsack mehrfach durchstochen und große innere
Blutungen eingetreten waren. Abg. Brunner erleidet
durch diesen Bosheitsakt einen Schaden von fünf bis
sechs Millionen Kronen. Die Anzeige an die «Hendar¬
me ne wurde bereits erstattet. Die „B. Z." erwähnt , daß
schon einmal, und zwar vor vier Jahren , dem Abg. Brun¬
ner zehn Obstbäume abgeschnitten wurden. Es scheint
sich in beiden Fällen um die gleichen Motive und die
gleichen Täter zu handeln.

Hauptversammlung der Genosteuschgft der Baugewerbe in Kuf¬
stein. Es wird uns berichtet: Dieser Tage fand im Gasthnf „Neu«
Post" in Wärgl die Hauptversammlung der Genossenschaft der
Baugewerbe für den politischen Bezirk Kufstein statt . Der Vor¬
stand Baumeister Gwiggner  aus Wörgl berichtete über die
Tätigkeit im letzten Jahre . Vorstand-Stellvertreter Elisäus Z a -
n i e r und Landesverbandsobmann der Genossenschaft, P i r k I,
statteten dem Obmann , der zugleich die Schriftführerstelle und
Kassaführung innehat , für seine rege Tätigkeit den Dank aus.
Baumeister Gwiggner , der nun durch sechs Jahre die Geschäfte der
Genossenschaft führte , war nicht mehr zu bewegen, die Stelle als
Obmann wieder zu übernehmen . Bei der Neuivahl wurde Elisäus
Z a n i e r als Obmann , Josef Gwiggner als Stellvertreter urrd
der bisherige Ausschuß einstimmig gewählt . Im weiteren Verlaufe
der Versammlung wurde noch verschiedenes beraten und sie Um-
lagen für das Jahr 1926 festgelegt, wobei einhellig die Ueber«
zeugung herrschte, daß nur einmütiges kameradschaftliches Zu¬
sammenhalten dem Stande der Baugewerbetreibcnden zu Nutz
und Frommen sein kann.

Kleine Nachrichten aus Kitzbühel. Man schreibt uns aus Kitzbühel:
Der für den 13. d. M. angekündigte Bürgerball beirn Hinterbräu
wird erst am 6. März unter der Devise „Neu- und Altkitzbühel"
abgehalten werden. Das Reinerträgnis fällt den Stadtarmen zu.
Am 15. d. M. veranstaltet der Turnverein im Großgasthof Hinter-
bräu seinen Turnerball . Die Tanzmusik besorgt die Hauskapelle.
Am 2l . d. M. um 8 Uhr abends ist im Bereinsheim Gasthof Straß-
Hofer die Jahreshauptversammlung dieses Vereines . Ter Deutsche
Mänuergesangsverein veranstaltet am 16. d. M. um 9 Uhr abends
einen Mummenschanz im Großgasthof Tiefenbrunner und der
Musikverein der Stadt Kitzbühel am 15. d. M. den Masken - und
Musikvereinsball im Kursalon (Gasthof Goldener Greif). — Das
Frühjahrswetter hat den Schlrttmeg teilweise verdorben. Trotz-

> dem kann man täglich mächtig beladene Holzschlitten durch die
Straßen passieren sehen und die unglaublichsten Schikanen an
den schwitzenden Pferden beobachten. Es genügt nicht, daß man
sich der Peitsche bedient, sondern auch mit Fäusten und Füßen
wird gestoßen, daß einem die armen Tiere wirklich erbarmen

müssen. Will man die Fuhrleute über ihre Handlungsweise tadeln,
so läuft man Gefahr , Grobheiten zu hören . Es wäre an der Zeit,
wenn man die Polizei beauftragen mochte, solche Tierquälereien
rücksichtslos zur Anzeige zu bringen und empfindlich zu bestrafen.

Feuerwehr .Hauptversammlung in kirchberg. Wie uns von dort
berichtet wird, hielt die Freiwillige Feuerwehr Kirchberg am
7. Februar beim „Pechlwirt " ihre 40. Jahreshauptversammlung ab.
Kommandant Peter Mitterer begrüßte außer den 65 Feuerwehr¬
mitgliedern noch besonders den BezirkslöschinspektorHans Lcch-
ner,  die Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr Aschau, Bürger¬
meister S t a s s n e r und Verwalter Fischer.  In einem Rück¬
blick über di« oerslossenen 40 Jahre seit der Gründung der Feuer¬
wehr Kirchberg, stellte Kommandant Mitterer mit Befriedigung fest,
daß derzett noch fünf Gründungsmitglieder in den Reihen der
Feuerwehr sich befinden. Schriftführer Aufschnaiter erstattete den
Tätigkeits- und Kassabericht und gedachte der gestorbenen und der
im Kriege gefallenen Mitglieder. Dein Rechnungsleger Aufschnaiter
wurde die Entlastung erteitt. BezirkslöschinspcktorLechner äußerte
sich anerkennend über den Enlschluß zum Ankauf einer Motor¬
spritze und berichtete über die Landes- und Bezirksverbandstagun-
aen. Der bisherige Ausschuß wurde einstimmig wiedergewählt.
Kommandmtt Mitterer dankte für das ihm durch die Wiederwahl
bewiesene Vertrauen . Er appellierte an die Mitarbeit aller, um in
diesem Jahre die Gründungsfeier würdig durchführen zu können.
Der ausführliche Bericht des Komnwidantstellvertreters Egger über
die Motor jpritzen-Ankaussaktion wurde mtt Befriedigung zur
Kenntnis genommen. Aus diesem Bericht« ist zu entnehnren, daß
durch das Entgegenkommen der Gemeinde, sowie durch die Opser
willigkeit der ganzen Bewohnerschaft wohl schon ein größerer Be¬
trag für dieje Anschasfung gesichert ist, daß aber ein nicht unbe-
deutender Abgang noch ausscheint und es notwendig ist, daß alle
nach ihren Kräften dafür beitrogen. BezirkslöschinspektorLechner
sprach im Namen des Bezirksoerbardes Dank und Anerkennung
aus und erwähnte lobend die Tätigkeit des alten treuen Mitglie¬
des Beni Hogsteiner. Kommandant Mitterer dankte für die Anteil¬
nahme an der Versammlung.

von der Urania -Orisgruppc Landeck. Man schreibt uns : Die
Landecker Urania  hatte am 8. ds. eine Sitzung des erweiterten
Ausschusses, bei der hauptsächlichdie Frage des Beitrittes zu dem
in Gründung befindlichen Reichsverband der österreichischen Ürania-
voveine zu entschettren war. Nach den vom Obmanne, LRR . M a r-
za ni, gegebenen Aufklärungen und einer kurzen Debatte wurde
einstimmig beschlossen, dem Reichsverbande beizutreten. Der Bor
sitzende gab bekamst, daß es dank der oingelaufenen Spenden nrög-
lich gewesen ist, eine Sanierung  des Urania-Säckels durchzu¬
führen. Ein von früher bestandenes"Defi zrt. sowie der schlecht« Be¬
such der Dorttäg « in den verflossenen Monaten hatteir eine empfind¬
liche Erhöhung der Schuldenlast zur Folge, deren Tilgung nun er¬
folgt -ist. LRR . Marzani  sprach besonders den zwei Hauptfach-
iichsten Spendern den Dank aus . Mit Beginn des März will die
Urania-Ortsgruppe wieder ihre Tätigkett aufnehmen und es sind
bereits einige interessante Vorträge in Aussicht genommen. Beson¬
ders «rwahitt fei, daß ein Dortrag über di« Baumwollspinnerei nut
anschließender Besichtigung der Landecker Textilfabrik geplant ist.
Auch eine Exkursion ins Elektrizitätswerk Wiesberg ist geplant. Es
ist zu hoffen, daß das neu« Vortragsprogramm beim Landecker
Publikum jenes Interesse auslöst, das den Bestand der Landecker
Ortsgruppe sichert. Der Mitgliedsbeitrag für 1926 (Jahresbeitrag)
wird mit 2 8 festgesetzt und beschlossen, für die Uraniavoriräge an
die Ausgabe von ermäßigten Arbeiterkarien zu schreiten.

Brand kn Weitzenbach. Aus Reutte  wird uns be¬
richtet: In W e r ß en b a ch entstand am 19. ö. M . gegen
8 Uhr früh im Gasthaus „zur Gaicht" an der alten Gatcht-
patz-Straße ein Brand, der das ganze Gebäude sauft
Stallung bis auf die Grundmauern einä scherte.  Das
Inventar konnte größtenteils gerettet werden. Der Be¬
sitzer Leonhard Hüter  hatte den Gasthof erst im Früh¬
jahr 1923 gekauft und im Herbst eröffnet. Der Schaden
beträgt zirka 19.000 8, dem eine Versicherung von
21.090 8 gegenü'bersteht. Tie Brandursache ist noch nicht
bekannt. Die Gendarmerie pflegt Erhebungen.

Stadtvertretnvgssitznng in Dornbirn . Am 8. ds. Mts.
fand unter dem Vorsitze des Bizebürgermeisters
Winsauer  eine Sitzung der Dornbirner Stadtvertre-
tung statt. Das Ansuchen der elektrischen Bahn Dorn¬
birn- Lustenau um Unterführung der Lustenauer Srratzc
wird vom Staötrat und vom Finanz - und Straßenbau-
ausschutz einem Studium unterzogen werden. Die von
einer Firma geplante Einrichtung einer größeren Tampf-
wäfcherei, einer chemischen Reinigungsanstalt und eines
Volksbades wird den Finanzausschuß befassen. Tie Ver¬
handlungen mit der schweizerischen Gasgesellschaft wegen
Verbilligung des Gaspreises  waren bisher
ohne Erfolg und werden weiter betrieben. Die vom
Finanzausschuß gestellten Anträge betreffs Hundesteuer,
Fremdenzimmerabgabe und Lustbarkeitssteuer fanden die
Zusfimmung. Der Deutsche Schnlverein erhält einen
Jahresbeitrag von 20 8, die Duberkulosenfürsorge einen
solchen von 600 8. In vertraulicher Sitzung wurde die
Reihung der Bewerber für die S chu l l e i t er ste l l e in
Watzenegg  vorgenommen. Die Frage über den Lokal¬
bedarf einer Steuerberatungsstelle wurde bejaht.

Anschaffung eines Sanitätsautos bei der Bludenzer Feuerwehr.
Die Freiwillige Rettungsabteilung hat sich entschlossen, künftighin
einen ständigen Bereitschaftsdienst einzuführen . Um eine gewisse
Echlagfertigkeit erreichen zu können , ist die Anschaffung
eines Sanitätsautos  in Aussicht genommen. Zur Beschaf¬
fung der notwendigen Mittel erläßt die Rettungsabteilung einen
Aufruf,  daß jeder für die Anschaffung eines Sanitätsautos
sein Schärftein beitragen möge.

BEsbenieguug in Vorarlberg . Im Gebiet des Spren-
gels der katholischen Stadtpfarre in Bregenz  wurden
im Jänner 1928 verzeichnet: 12 Eheschließungen, 13 Ge¬
burten und 24 Todesfälle. — In L u ste n a u wurden
im letzten Vierteljahr 1923 40 Kinder geboren, getraut
wurden 19 Paare und gestorben sind 28 Personen.

Der Stavtpfarrer von Bregenz gestorben. Am Mitt¬
woch ist nach einem Schlaganfall der Stadtpfarrer von
Bregenz.  Dekan Josef A m a n n gestorben. Ter Ver¬
schiedene las in der Frühe noch eine Messe und ging in
den Morgenstunden seiner gewohiften Beschäftigung nach.
Er batte eben einen Brief diktiert und die Unterschrift
darunter gesetzt,- kurz darauf befiel ihn ein Unwohlsein,
dem ein Schlagansall folgte, der gegen 9 Uhr den Tod
herbeiführte. Dekan Amann genoß in weitesten Kreisen
der Bevölkerung größtes Vertrauen und Ansehen, da er
es stets vermieden hatte, sich parteipolitisch festzulegen,

! was ihm allseits hoch angerechnet wurde. Das Begräbnis
findet am Freitag , den 12. Februar , um 9 Uhr vormit¬
tags statt.

Auf der Brücke hängengeblicbener Selbstmörder . Kempten,
10. Febr . Heute nachts gegen läll Uhr wollte ein zirka 60-
jähriger Arbeiter durch einen Sturz von der großen Illerbrücke
sein Leben beenden. Er führte die Tat auch aus , blieb aber mit
einem Bein im Eisengeländer hängen.  Heimkehrende
Straßcnpassanten kamen dazu und befreiten den lebensmüden
Mann aus seiner unangenehmen Lage.
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80. Geburtstag eines Aukokonstrukteurs. Aus Friedrichs-
h a f e n wird berichtet: Am Dienstag beging einer der ersten
Proniere des deutschen Automobilwesens, dessen Persönlichkeit auch.
mit der Entwicklung der Friedrichshafener Industrie in den legten
zwei Jahrzehnten verknüpft ist, Oberbaurat Dr. Wilhelm May-  !
Ka ch der Later des Herrn Direktors Dr. Karl Maybach, de» achtzig¬
sten Geburtstag . Im Jahre 1800 schuf er den Mercedeswogen, dessen
Konstruktion allgemeines Aufsehen erregte. 1809 wurden unter der
Leitung seines Sohnes Karl Maybach  für den Grafen Zeppelin
ein sechszylindriger Luftschissmotarhergestellt, wobei auch der Later
Wilhelm Maybach mit seinem Rat noch mitwirkte.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in dcc Ausstellung des Tiroler Gr'werbebundes „Taxishof"
van 9 bis ’Ai  und von 3 bis 6 Ilhr, Maria -Thsresien-Straße 45.

Das Problem uufcrce Seele in psychoanalytischer Peleuchiung.
Heute, Donnerstag , 8 Uhr abends, iin großen  S t o d t s a a l
wird der berühmte Psychoanalytiker Unip.-Prof . Dr. Rud. Urban-
t j chi t j ch (Wien) über dieses Thema einen Bortrag halten, in dem
er ganz speziell sich mit folgenden Fragen unseres Seelenlebens
beschäftigen wird : Die Sinnesorgane als Vermittlungsapparate des
Weltgeschehens. Wurzeln unserer Launen und Siimmungen . Der
Einfluß unbewußter Erinnerungen . Die neuesten -experimentellen
Versuche künstlich erzeugter Reflexe und deren Bedeutung. Die
Periodizität in unseren psychischen Vorgängen. Ucber Schuld- und
Schamgefühle, lieber Gewohnheiten. Das Lustprinzip als Motor
des Lebens, Ueber Gefühle urid Affekte. „Ideale " und „sinnliche"
Liebe. Versuche einer psystologischen Erklärung psychoanalytischer
Erkenntnisse (Unbewußtes und Verdrängung ). Wesen und Sitz un¬
serer Seele. — Eintrittspreise für Mitglieder : 8 1.60, 1-20, 1.—,
—.80, —.70 und —.60 (Stehplätze), Nichtmitglieder 50 Prozent mehr.

„Die Dame mik dem Schcidungsgrund." Freitag , 12. ds., 'AS Uhr
abends, im Stadtthcater , wird dieses Lustspiel in 3 'Akten van Sidney
G a r r i d. deutsche Bearbeitung von Ludwig H i r schf e l d für die
Urania-Theatergemcindc zur Ausführung ' gelangen. Gastspiel
Lilly Fabry  voni Raimimdtheater in Wien.
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Vorkräge und Veranstaltungen.
Das Kränzchen der Akademischen Sektion Innsbruck des v . u.

Oe. A. P . findet heute, halb 9 Uhr abends, in, Großgasthof „Grauer
Var " stall. Zutritt haben nur berechtigte Inhaber von Einladungs¬
karten, deren Familien und eingeführte Gäste. Kleidung: Tracht,
Dirndl oder Verggewand.

Faschings Veranstaltung des Vereins der Vorarlberger . Es wird
uns geschrieben: Am „unsinnigen Donnerstag ", den 11. d. M., ver-
anstallen die Danien des obigen Vereines im Großgasthof „Vrci-
irößl", ersten Stock, ein Kaffeekränzchen mit reichhaltigem Pro¬
gramm und anschließendem Tanz. Beginn 4 Uhr nachmittags, die !
Herren erscheinen gegen 7 Uhr. Ende 12 Uhr. Mit der Verpflanzung j
dieser in der Westichweiz und Vorarlberg so beliebten Faschings¬
unterhaltung nach Innsbruck erzielte der Perei » letztes Jahr einen
vollen Ersolg.

„Alt-Japan ", Ballfest der Innsbrucker Liedertafel am 13. Februar
(Faschingsamstag) in sämtlichen Stadtsälen . Ein nie geschautes Bild
verschwenderischer Pracht, wie sie nur das Reich der Miste zu ent¬
falten vernmg, wird sich den staunenden Blicken aller Festbesncher
bieten. Ungezählte fleißige Hände arbeiten schon seit Wochen nach
den Befehlen des Gouverneurs von Nagasaki an der künstlerischen
Ausgestaltung des Gouoeriieurpalastes . Jeder Raum bedeutet eine
Sehenswürdigkeit für sich. Bon den Ueberraschungen, die das
Entree, Foi.er, der Prunksaal und die Nebenräume bringen, soll
heute noch nicht gesprochen werden. Verraten wollen wir nur neben¬
bei, daß der Gopverneur für alle jene Festbesncher, die sich von den
großen Strapazen des Abends z» erholen wünschen, ein reizendes,
lauschiges Teezelt hat errichten lassen, in dem bei den Klängen einer
echt japanischen Musik liebliche Geishas die Gäste bedienen werden.
Ungezählte Ampeln in den jelljamsten Formen sollen ihren farbi¬
gen, matten Schein auf das wogende Treiben des lustigen Völkchens
der Japaner unter ihnen werfen, so daß jedermann für einige
Stunden der Sorgen des Alltags sich,nitschlügt und fröhlich ist mit
den Fröhliche», Kortenvorverkaus täglich von 10 bis 12 Uhr und
non 1 bis 5 Uhr im Licdcrtafelhausc, Bürgerstraße 14.

Alpine» Trachtenfest. Wie bekanm, hall auch Heuer wieder die
'Alpine Gesellschaft „W e t t e r st e i n c r" am Faschingsamstag, den
13. Februar , in de» Räumen des Grotzgasthofes „Grauer Bär " das
alpine T r c cht e n f c st »ach einem alten Tiroler Brauche „Ein
Tadding am Moarhof ". Die Besucher erscheinen in Tracht unseres
Heimatlandes und haben sich als Gäste des Moarhofbauer » der
Haus- und Hofordnung zu unterwerfen . Die Spcckbacher-Musik in
Rationallracht spiell: ans der Galtalpe ist für Nichttänzer bei
Harsenklang Unterhaltung geboten. Der Eintritt und die Teilnahme
ist nur gegen Vorweis der Einladungskarte . Eintrittskarten im Vor¬
verkauf bei Hafnermeister Knapp. Leopotdstroße 12, aus Grund der
Einladungskarte.

Der Gebirgs- und Volkstrachken-Erhalkungsverein ,.v ' Schnee- l
taler" hält am 13. d. M. ab 8 Uhr abends im Gasthof „Aucken-
thaler" in Pradi einen „Dirndl-Kirta " mll Glückstops ob.

Der 5-  E . Veldldena veranstaltet am Sonntag den 14. d. M. im !
Gaskb-v ..Breinöhl " eine gemütliche Unterhaltung mit Tanz, Glücks- ;
topf, Iuxpast ufw. Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt 1 8 . Alle j
(Sonnet, Freunde und Sportler sind willkommen.

„Innsbrucker Frühjahrsmesse" (Herrenabend des Innsbrucker
Turnvereins am 15. Februar ). Ueber dies« kommende Faschings-
veranstaUung wird uns geschrieben: Für den Vergnügungspark der
Messe wurde auch die große Hagenbeckjche Tierschau gewonnen.
Dieselbe trifft am 13. d. M. am Hauptbahnhosc ein und der nun
vollzogene Umbau des Hauptbahnhofes wird zum erstenmale die
praktische Neugestaltung in den hellsten Dämmerfarben zeigen. Als
Tierbändiger tritt der wellberühmte Welzonstromsche„Wilde Mann"
aus. Außer dem Lustdieust, der Eisenbahn und der Lokalbahn wird
die „Awi" (Auwverkehr Wien—Innsbruck) für die Bewältigung
des Verkehres Sorge tragen. Auf den verkehrsreichsten Straßen
sind Sicherhellsvorkehrunge» angebracht, die dis Strafgelder auf
Grund des neuen Brirner Ediktes sofort einheben Das Stratzen-
bitd der Mesie wird besonders für die Besucher der fremden Staaten
dadurch an Reiz gewinnen, als unsere Landbevölkerung in ihren
herrlichen Trachten mrb Typen vertreten sein wird. Es werden
die Turner ersucht, gleichfalls in bäuerlichen Gewändern zu erschei¬
nen, doch dürfen wegen des am Messeplatz bestehenden Wafsenvcr-
botes Mistgabeln nicht mitgesührt werden. Eßworkzeuge, wenn auch
im nicht gereinigten Zustande, sind mitzubringen. Also, auf zur
„Innsbrucker Frühjahrsmesse" am 15. Februar!

Die Preisträger des Pestschietzens am Alpeuvereinsball 1928. Das
Bestschisßen beim Alpenvereinsball am 6. Februar d. I . zeitigte
folgendes Ergebnis : 1. Preis Müller  Josef : 2. Zotti Max;
3. Reiter Pinzenz ; 4. Biedermann Hubert ; 5. Robüschek Siegfried;
6. Tintzel Joses; 7. Kircher Peter : 8. Müller Karl ; 9. Würzl Rudolf;
sämtliche in Innsbruck ; 10. Schwienbachsr Rudoli, Hall. Die Beste
können täglich in der Zeit zwischen 11 und 12 Uhr mittags, sowie
5 bi? 6 Ilhr abends bei Herrn A l b i n S che r a n, Müllerstraße 3,
gegen Vorweis einer Legitimation behoben werden. Die innerhalb
acht Tagen nicht behobenen Beste verfallen zu Gunsten des Alpen¬vereins.

kindir «Mäntel,
-Westen,
-Cape,
•Schürzen,

■Kleidchen,
•Pullever,
-Hüte,
-Strümpfe.

in gediegener Ausführung zu anerkannt günstigen Preisen bei

Grell Berger , Hochstraße 13111

Seit 40 Jahren wohl bewährt,
Von Jeder Hausfrau hochgeehrt,
Des Waschtags Müh’ beiseite schafft
Die Wunderselfe
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MI« SanDtag.
Innsbruck, 11. Februar.

Im Landtag nahm gestern die Generaldebatte  über den
Landesvoranschlaa ihren Fortgang . Für den Bauernbund sprach
Mons. Dr. Haioegger  mehr als eine Stunde lang. Cr führte
die starke Steigerung der Ausgaben daraus zurück, daß jeder Stand
vom Landtag etwas haben wolle und daß die Volksvertreter nicht
das Rückgrat haben, diesen Wünschen genügend energisch entgegen-
zutreten. So st e i g e n ständig die Ausgaben  und mit chnen
die S t e u e r l a st e n. Bon dem Vorschlag Dr. Straffners nach
Sckiasfung von Generallandtagen  wollte der Redner nichts
wissen. Die „historischen Individualitäten " der Länder gestatten
eine solche Zusammenlegung nicht und in der Bevölkerung gäbe es
einen Entrü st ungs sturm. (Das wäre ganz sicherlich nicht der
Fall ; neun Zehntel der Bevölkerung würden lieber heute als
morgen den Landtag abgefchafst wissen.)

In diesem Zusammenhang« erklärte sich Mons. Dr. Haidegger
neuerlich als Gegner eines Abbaues  der Landtagsmandate und
er verteidigte mannhaft seinen bedrohten Sitz in der Landes¬
regierung. ’ Seinem Kollegen Gebhardt  zulieb verteidigt
Mons. Dr. Haibegger auch die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen
Schule in Imst.

Die übrigen Ausführungen des Redners enthielten nichts Neues:
sie liefen daraus hinaus , verschiedene von den Vorrednern gemachte
unangenehme Feststellungen zu entkräften, wobei es wiederholt zu
einem Wortgeplänkel  mit den Sozialdemokraten kam, die
sich ihrerseits wieder ip die Enge getrieben fühlten und einigemal«
auch in blamable Situationen gerieten. Zur Sache, das heißt
zum Voranschlag, selbst sprach Mons. Dr. Haidegger sehr wenig
und auch er machte von der parlamentarischen Gepflogenheit bei
der Budgetdebatte, sich über alles mögliche und unmögliche aus-
zulossen, reichlichst Gebrauch.

Eine bemerkenswerfe Anerkennung.
Im Schlußworte fühlte sick) der Fmanzreserent wieder veranlaßt,

zur Sparsamkeit  zu mahnen; im weiteren hob er hervor,
daß in der Generaldebatte eigentlich mir Dr . Straffner  sich
sachlich mit dem Budget beschäftigt hatte und daß seine Rede an
eine bessere Landtagszert  erinnert habe, an eine Zeit,
wo noch mehr Intelligenz  im Landtage vertreten war.

Diel mehr hatte Dr. Pusch nicht zu sagen, denn sein „Gehilfe",
Dr. Haidegger, hatte ihm schon das meiste vorweagenoinmen. Er
begnügte sich dal>er damit, auch seinerseits den Sozialdemokraten
die L e v i t e n zu lesen, von denen aber während dieser Rede nur
zwei oder drei Abgeordnete im Saale anwesend waren . Dr. Pusch
richtete also seine väterlichen Mahnworte an leere Bänke  und
die wenigen Sozialdemokraten, die ihm zuhörten, schienen nicht
viel Lust zur Besserung zu verspüren und der Ruf zur Einig-
ke i t war in den Wind gesprochen. Zuni Schlüsse kam Dr. Pusch
noch einmal auf die Beschwerden  gegen die Bundes¬
regierung  zuritck; er erklärte, unentwegt auf das Unrecht Hin¬
weisen zu wollen, das den Ländern durch die ungerechte Einnahmcn-
verteilung widerfahre. Wien  habe einen Gebarungsüberschuß und
Tirol müsse Schulden  machen. — Die Mehrheit des Hauses
stimmte hieraus dem Eingehen in die Spezialdebatte zu; der öffent¬
lichen Sitzung folgte dann eine vertrauliche.

Die Spezialdebatte.
In der Nachmittagssitzung wurde mit der Durchberatung der

einzelnen Kapitel des Voranschlages begonnen. Als erstes Kapitel
kam das ordentliche Erfordernis für „Landesvertretung und all¬
gemeine Landesverwaltung " zur 'Beratung , das, wie wir bereits
kurz berichtet haben, mit 136.000 8 veranschlagt ist.

Landesrnt Dr. Pusch beantragte , daß statt 100 nur 80 Tage
als diätenbezugsberechtigts Tage festgesetzt werden. Bezüglich der
Tagcsgebühren der Landtagsabgeordiieten beantragte er, für 15 Ab¬
geordnete. die in Innsbruck wohichaft sind, nicht wie veranschlagt
10 8, jonbcro wie bisher 9 S ins Budget einzustellen. Die sieben
Regierungsmitglieder verzichten  auf ihre Diäte» als Abgeordnete.
Durch diese

DiSkenersparnisse
würden sich die Kosten der Landesvertretung von 61.000 8 auf42.000 8 vermindern.

Abg. Dr. Sruencr  polemisierte gegen diese Posten des Vor¬
anschlages, dem er S y st e m l o f i g ke i t verwarf ; er vertrat die
Ansicht, daß für die Tagesgebühren und Reisekosten der Abgeordneten
je 40.000 S vollkommen genügen würde». Er zeigte sich mit dem
Voranschläge Dr. Straffners aus Verminderung der
A b g e o r d n e t e n z a h I einverstanden, meinte aber, daß das
daraus resultierende Ersparnis nur ein ganz geringes wäre . Seine
wirtschaftliche Bedeutung sei daher nicht allzu groß. Was den eben¬
falls von Dr. Straffner vorgeschlagenen Ab b a u der Land¬
tage  selbst betrifft, so hatte auch Dr. Äruener gegen eine Zu-
sammenziehung der Verwaltungsgebiete von Tirol , Vorarlberg,
Salzburg und Kärnten nichts einzuwenden.

Trotz aller unserer Wonberünqen ist das Glück stets mrr In
einem engen Kreise und mitte» unter Gegenständen zu finden,
welche in unserem unmittelbaren Bereich liegen.

Edward  8 ult » er.

AM« uns WmM im Sfflftiegt
Conrad von Hötzendorf Wer das Verhältnis dex/

Verbündeten. /
Der Verlag sür Kulturpolitik in Berlln hat soeben einen

Neudruck des bereits in vielen Auflagen erschienenen Werkes
„Der Weg zur Katastrophe", des ersten Bandes des großen
Kriegswerkes Karl Friedrich Nowaks,  vcranstallct . _An j
dem eigentlichen Text des Buches hat der Verfasser nichts
geändert. Dagegen hat er ihm eine Reihe von Briefen
des Feldmarschalls Eonrad v. Hntzendorf an ihn, sowie
Aufzeichnungen von Gesprächen  zwischen deni
Fcldmarschall und ihm. endlich eine Reche von höchst inter-
cssantcn Dokumenten voransgeschickt. Unter diesen Dokumenten
verdient besondere Beachtung eine Denkschrift  des Feld¬
marschalls über das Verhältnis der Oestsrreichisch-ungarischen
Monarchie zu Deutschland. Die Denkschrift wurde niemals
überreicht; sic ist auch uu vollendet  geblieben ; aus dem
niederzejchriebenen Teil läßt sich ober deutlich erkennen» daß
das Verhältnis zwischen den Verbündeten keinessalls reibungs¬
los gewesen ist. Nachstehend veröffentlichen wir einen Aus¬
zug aus dieser Denkschrift, die Nlarschall Conrad im
Sommer 1816 verfaßt hat, zu einer Zeit, als die vielum-
str.ttene Frage des deutschen Oberbefehles zu Ungunsten
Oesterreichs entschiede» wurde. Der Marschall schreibt u. a.: i

„Schon im ersten Jahre des Krieges, als unsere numerische mili¬
tärische Schwäche und der gegen uns gerichtete Hauptstoß der
Russen dazu nötigte, an die deutsche Mitwirkung zu a p p e l l >e r e n.
war es unverkennbar, daß deutscherseits jede gewährte Hilfe au
Bedingungen  geknüpft wurde, welche daraus abzielten, den
deutschen Einfluß zu erweitern, uns militärisch allmählich zu durch-
dringcn uiid immer wehr und mehr die führende Rolle zu gewinnen;
diese Verhältnisse waren schon in der Aera F a l ke n h a y n, sie
erfuhren aber eine wesentliche Verschärfung seitdem die Leitung an
Aindcnburg - Ludendorsf  übergegangen und durch die

Schassung des sogenannten*) einheillichen Oberbefehls mit Ent¬
scheidungsrecht des Deutschen Kaisers die deutsche Hegemonie offiziell
anerkannt worden ist.

Wie zu erwarten stand, wird dieses Verhältnis von Deutsch¬
land nicht nur aus militärischem Gebiet voll ausgenützt, sondern
auch aus das politische Gebiet übertragcii mit der offensichtlichen
Tendenz, mehr weniger direkt oder indirekt auf allen Gebieten die
führende Rolle  zu gewinnen. In Uevereinstimmung mit
dieser von offizieller Seite erfolgten Ideenentwicklung solgte bald
eine ganze Flut von Broschüren, Bücher» und Zeitungsartikeln,
die dasselbe Thema variierten . Waren diese vorerst auch haupt¬
sächlich reichsdeutschcrProvenienz , so sielen sie doch bei uns auf
fruchtbaren Boden und es war besonders das Werk Naumanns,
das diesbezüglich? Anregungen gab. Es erschienen auch bei uns
Bücher, Broschüren und Aufsätze, die das gleiche Thema behandelten
und es fand sich sogar ein Zirkel von Polüikern urid Schrift¬
stellern, die sich in den Dienst dieser Sache stellten und sie literarisch
behandelten. Es ist mir jetzt — nachdem ich die zielbewuhte,
s y st e m a t i sche M c t h o d e der d e u t sche n D u r chd r i n g u n g
kennen gelernt habe — kein Zweifel, daß all dies schon in das
Programm Deutschlands gehörte und von Deutschland aus ins
Leben gerufen und gefördert wurde. In dieses Programm gehörte
es folgerichtig, alles minder zu bewerten  und selbst herab-
zusetzen, was die Leistungen der Monarchie betraf — um eben
daraus die Notwendigkeit"abzuleiten, in einer Angliedcrung
an Deutschland für die Zukunft Besseres zu schaffen.

Diese zielbewußte Minderbewertung erstreckte sich ganz besonders
tmd) auf die Armee und deren Leistungen. Nicht nur, daß in der
roichsdeutschenPresse alles unterdrückt wurde, was zu unseren
Gunsten gelautet hätte, wurden Kommuniquees — Artikel u. dgl. in
einem To» gehalten, der direkt abträglich für uns war . Deutsche Pu¬
blizisten. die in uns günstigem Sinne schrieben, wurden ohne weiteres
gemaßregelt.  Leider fanden diese Darstellungen der deutschen
Presse auch Eingang in unsere Journale und damit in unser
Publikum und diese Bestrebungen fanden leider auch ihre Unter¬
stützung im Gang der Ereignisse.

Während nun der Umstand, daß sich Rußland und in der Folge
auch Rumänien mit den Hauptkräften stets auf uns warf und der
Kampf also auf unseren Gebieten auszutragen war — die Ursache
für das Mitwirken deutscher Truppen zur Bekämpfung des gemein-

*) Der Marschall spricht hier und ebenso später vom „sogenannten"
einheitlichen Oberbefehl, da er . aus die Geheimklausel  der
'Abmachung nicht eingehen kann, nach der in allen Fällen von
vitaler Bedeutung für die Oesterreich sich.ungarische Monarchie
Kaiser Franz Joses  das Recht des Einspruches haste.

! jamcn Feindes bildete — wurde dieses Mitwirken deutscherseits wie
> eine nur unserer Schwäche  großmütig gewährte Hilfeleistung
! hingestollt, dabei die deutsche Ueberlegenheit betont und der deutsche

Einfluß ausgedehnt. Es kann dabei nicht unerwähnt bleiben, daß
die deutschen Kommandanten, denen auch österreichisch-ungarische
Truppen unterstellt waren , in vielen Fällen sowohl im Angriff
als in der Abwehr den deutschen Truppen relativ schmale, den
österreichisch-ungarischen aber übermäßig breit«  Gefechts-
sronten zuwiesen, so daß die k. u. k. Truppen Mißerfolgen aus
gesetzt waren, während die Deutschen den ausgleichenden Erfolg
erzielten, was dann zur Herabsetzung unserer und zur Hervor¬
hebung der Leistungen der deutschen Truppen ausgenützt wurde.

Cs geschah manchmal sogar, daß bei solchen 'Anlässen unserer
Infanterie die dazugehörige Artillerie  entzogen und im
deutschen Gefechtsraum eingesetzt wurde ; allerdings ereigneten
sich auch jene bedauerlichen Fälle , in denen einzelne Ab¬
teilungen serbischer, rumänischer, ruchenischer, vor allen, aber tsche¬
chischer Nationalität versagten und dadurch Situationen schufen, die
durch das Eingreifen anderer Truppen , so auch deutscher, gewendet
werden mußten — aber es ist anderseits auch vorgekomnien, daß
ungünstige Lagen deutscher Truppen durch das Eingreifen der
unjrigen wieder hergcstellt wurden.

: So wirkte alles mit, uni dos Eindringen deutscher Einflußnahme
imnier mehr zu erweitern : — ganz besonders nahm dies zu, als
der gemeinsame Oberbefehl  geschaffen wurde, der die Ent¬
scheidung bei strütigen Fragen dem Deutsche» Kaiser anheimgab.

Eine der ersten Forderungen der neuen deutschen Obersten Heeres¬
leitung war die nach gemeinsamer Ausbildung  der Er¬
sätze vorwiegend durch deutsche Instruktoren , dann die Mischung
der Verbände und die Einteilung deutscher Offiziere in unsere
Truppen. Unsererseits wurde, um den neuen Persöistichkeiten nicht
von Hause aus ablehnend gegenüber zu stehen und um den Vor-
teilen, die dieses gegenseitige Nähertreten immerhin halle, Rech¬
nung zu tragen, soweit es mit der Wahrung unseres Ansehens ver¬
einbar schien, dieser Forderung entsprochen, jedoch nur unter
Aufrechter Haltung der Parität,  so daß beispielsweise
cbenjovial österreichisch-ungarische Offiziere deutsche Verbände kom¬
mandierten, als umgekehrt deutsche Offiziere österreichisch-ungarische;
auch das Strafrecht wurde in diesem paritätischen Sinne geordnet.
Es darf dabei nicht vergessen werden, daß sich das gegenseitige Er-
sahrungsammoln im Laufe des Krieges auch schon früher sehr zum

! Vorteil der Lache eingclebt hatte.
Wenn ich nun auch der vorteilhaften  Seite des Zusammsn-

arbeitens mll den Deutschen Gerechtigkeit erfahren ließ und Aus¬
druck verlieh, so ändert dies doch nichts an der Charakterisierung
des planmäßigen deutschen Strebens nach Durchdringung unserer
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Pensionen für Witwen nach Regierungsmitgliedern.
Die Post Gnadengaben  wäre nach der Meinung Dr. Grue-

ners einer Erhöhung bedürftig. Den Titel Ehrenpensionen halte er
aber für unpassend, da diese ;a auch Gnadengaben seien. Es wäre
überhaupt „würdiger'', den Witwen ehemaliger Landesregierungs¬
mitglieder eine entsprechende Pension,  etwa in der SOprozentigen
Höhe des Gehaltes ihrer Männer , -suszusetzen.

Dr. Gruener brach:c ferner einen Antrag aus Einführung der
Zentralheizung  im Londhause, bei Benützung von Häringer
Kohle, ein. Weiter schlug Dr. Gruener die Z u sa m m e n -
I e g u n g der Archive  im Landhaus und im Stattholtereigebäude
vor. Eine Feuerversicherung der landschaftlichenObjekte hielt der
Redner für überflüssig: die hiefür ausgeworfenon 4M 8 könnte
man sich ersparen. Der F c u e r w e h r f o n d s sei zur Berwnltung
dem Landesfeuerwehroerbande zu übergeben.

Micken und Pachkzinse.
Das die Miel - und Pachtzins«  in dem neuen landwirt¬

schaftlichen Hause im Saggen onbetreffe, so seien sie zu h o ch und
»ur für reiche Leute erschwinglich. Das sei ungerecht. Sehr hoch
sei auch die Miete, die die Brandschadenversicherungsanstalt für
ihre paar Räumlihke .ten zahlen müsse (zirka 11.700 8); die Folge
sind Höhere Prämien , die die Versicherungsnehmer zu leisten haben.
Die Landeshypothekenanstalt zahle hingegen nur 1700 8 an
Mietzins.

Abg. P r a n t l macht« sich über den umständlichen Bürokratisnms
bei unseren höheren Verwaltungsbeamten luftig, die die einfachste
schriftliche Mitteilung nicht ohne Anführung zahlreicher Gesetzes-
Zitate verfassen können. Der Redner verlas folgende

bürokratische Kanzlei-Stilblüte:
Die Landesreg .erung hat mit Sitzungsbeschluß vom

9. Oktober 1925 den Hofrat Dr. N. N. mit der Vertretung des
Landesomtsdirektors  betraut und die Bundesregierung
hat zufolge des Erlasses des Herrn Bwrdeskanzlers vom
5. November ' 925, Zahl 135.411/Präs., mit Beschluß vom
28. Oktober 1925 im Sinne der Bestimmungen des § 8, Absatz 5s.
des Ueberganasgesetzes vom 1. Oktober 1920 in der Fasiung des
Bundesgesetzblattes Nr . 368 vom Jahre 1928 und des 8 1, Ab¬
satz 3 des Bundesverfassungsgesetzesvom 30. Juli 1925, Bundes¬
gesetzblatt Nr . 239. dem Beschluß der Tiroler Landesregierung
die Zustimmung erreilt.
Abg. Prantl kam dann auf den Kompetenz st reit  zwischen

der Innsbrucker  Polizei und dem Landessahndungsamt zu
sprechen! es müsse gefragt werden, ob diese neue Institution not¬
wendig sei. Es heiße allgemein, daß das Fahndungsamt mehr
eine politische Ucberwachungsstelle oppositioneller Volksvertreter sei.

Zu wünschen sei, daß die Amtsgebäude entsprechend kenntlich
gemacht und in ihnen allgemein verständliche Orientierungstafeln an¬
gebracht werden. Abg. Prantl beantragte dann, daß den Bundes¬
und Landesangestellten in Tirol möglichst bald die noch ausständige
22prozentige N o t st a n d s a u s h i I f c ausgezahlt werde.

Abg. Hödl  befürwortete gleichfalls die baldige Auszahlung der
Notstandsaushilfe und er beantragte auch einen H ä r t e a u s -
gleich  bei den unteren Beamtenkategorien.

wer ist gegen den Abbau des Landtages?
Abg. Dr. Straf fner  erklärte , daß es die Großdeutschen mit

ihrem Anträge auf Abbau der Landtagsmandate  und
Verringerung der Zahl der Regierungsmitglieder sehr  e r n st
meinen. Aus der anderen  Seite fehle aber der Wille hiezu und
die Erledigung des bereits vorliegenden Antrages werde imnier
wieder hinausgeschoben. Dr. Straffner forderte den Vorsitzenden
des Rechtsausschusses Dr. Gruener auf, die Verhandlungen über
den Antrag endlich einmal einzuleiren.

Dr. Straffner nahm dann die Beamtenschaft gegen die sozial¬
demokratischen Angriffe in Schutz und er meinte, die so viel ver¬
lästerte Bürokratie sei ein Damm gegen  den P a r t e i t e r r o r.

Abg. Dr. G a m x e r trat für eine B e sse r st e l l u n g der
Familienerhalter  unter den Landesangestellten ein. Be¬
sonders benachteiligt seien die Rechnungsbeamten. Gründliche und
rasche Hilfe sei not, denn die Entwicklung auf dem
Wohnungsmarkt  zeige , daß Familienväter bald keine
Wohnung  mehr erhalten werden. Im Lande feien schon jetzt
ein Dutzend wohnungsloser  Landesbeamter ; die
Wohnungen in dem landschaftlichenHause seien zu teuer  für die
Beamten . Der Redner beantragte daher,

daß die Wohnungen in den Landesgebäuden in erster Linie Lan-
desbeamlen zu einem angemessenen Mietzins gegeben werden.
Weiter seien zur Durchführung eines Härteausgleiches für die

Landesbeamten in das Budget 30.000 8 einzustellen.
Abg. Hütteubcrger  forderte die Landesregierung auf, die

Bezirkshauptmannschaften anzuweisen, Anzeigen wegen lieber-
schreitung der gewerblichen Vorschriften rascher  zu erledigen.

Schluß der Sitzung 8 Uhr abends; heute finden um halb 10 Uhr
vormittags und um 9 Uhr abends Sitzungen statt.

Verbände und nach Erweiterung des deutschen Kominandoeinflus-
scs über diese. Wenn ich daher noch einmal die Ursachen zusammen¬
fasse. die zu diesem Uebcrgrcifen des deutschen Einflusses auf unsere
HeercsverhäUnisse geführt haben, so sind es folgende:

1. Die diplomatische Vorbereitung,  die die Monarchie
zu einem Kriege nach drei Fronten führte, der sich schließlich eine
vierte hinzugesellte (Rumänien ).

2. Unsere schon ir.i Beoölkenmgsunterschied (70 Millionen zu 50)
gegebene numer sehe Schwäche.

3. Die trotz oller meinerseitigen Bemühungen und Vorstellungen
gewissenlos praktizierte Vernachlässigung der Armee  im
Frieden nach Zahl, Ausbildung, Bewaffnung. Ausrüstung usw. usw.

4. Das Versagen einzelner Truppenteile  tschechischer,
serbischer, rutheniscker Nationalität , — aber auch das Versagen
großer Verbände in entscheidendenGelegenheiten. (Luck.)

5. Unsere stets st r e n g e loyal « Auffassung  des Begriffes
der gemeinsamen Front in deni Sinne , daß das gemeinsame Ziel
ohne Sonderzwecke selbstlos verfolgt werden müßte, ledig auf die
Niederringung des gemeinsamen Feindes gerichtet; welchem Prin¬
zip« die Erfolge zu verdanken sind, die wir im Laufe des Krieges
zu verzeichnen hatten.

6. Die deutsche Niederlage an der Marne,  die dazu
führte, daß nicht der volle eiicheitliche Einsatz bedeutender deutscher
Kräfte (ganzer Armeen) auf dem russischen Kriegsschauplätze er¬
folgen konnte, ändern daß diese Kräfte in unsere, der russischen
Hauptmacht gegenüberstehenden und auch zwecks Deckung Deutsch¬
lands auseinandecgezogenen Verbände partienweise eingeschoben
werden mußten."

Die folgenden wirtschaftlichen und politischen  Dar.
leaungen sind vom Verfasser nur .angefangen worden; nach einigen
Absätzen bricht das Manuskript ab.

Es scheint, daß Marschall Conrad , der sich stets als Oesterreicher
gefühlt und auch der eifrigste Vorkämpfer für die Grohmachtstel-
iung der Monorchie war . die Denkschrift in einer erbitterten
Stimmung  niedergeschrieben hat, weil er in dem vielfach durch
die Kriegslage bedingten Vorgehen der Heeresleitung eine Einbuße
des österreichisch-ungarischen Ansehens erblickte. Später , als Kaiser
Karl  zur Regierung kam und sich jene destruktiven Tendenzen
geltend machten, die zu einer verderblichen Lockerung des Verhält¬
nisses zwischen Deutschland und Oesterreich führten, da war Mar¬
schall Conrad wieder derjenige, der für den deutschen Ober¬
befehl  und für eine Ehrlichkeit  gegenüber dem Bundesgenos¬
sen eintrat . Und damals fiel er hei Kaiser Karl in schwerste Un¬
gnade.

Set GinM gegen Bas MMMefei
Wie berichtet, hat die Bundesregierung gegen das erst kürzlich

vom Landtag beschlossene Landesschulgesetz wegen einiger Diszi-
plinarbestimnwngcn Einspruch erhoben. Von unterrichteter Seite
wird uns dazu mitgeteilt: weit Wochen schon lag der Gesetzentwurf
im Unterrichtsministerium in Wien zu einer Art Vorgenehm  i-
g u n g, der Entwurf wurde dann an den Landtag zurückgeleitetmit
dem freundlichen Rate , verschiedene Bestimmungen mit dem Reichs-
oolksfchulgesetz in Einklang zu bringen, da sonst eine Genehmigung
unmöglich sei. Diesem Rate ist der Landtag nicht gefolgt und so ist
nun ganz klar, daß aus dem Unterrichtsministerium ein „unan¬
nehmbar" erklingt; hat doch kein Landtag auf dem Gebiete der
Schulgesetzgebung so die im Rcichsvolksjchulgesetz ausgestellten
Grundsätze übertreten, als es die Mehrheit im Tiroler Landtag
getan hat.

Schon die ini Jahre 1923 befchlosiene Novelle wurde von chrift-
lichfozialsn Größen in Wien als „unannehmbar " bezeichnet; in dieser
Novelle, aber noch mehr in der eben beschlossenen, hat sich der
Landtag nicht nur über die im Reichsvolksichulgesctz gezogenen
Grenzen, sondern auch über verfassungsrechtliche Bestimmungen
hinweggesetzt, 'Nur in Tirol gilt die Bestimmung, daß Lehrkräften,
die sich um eine Lehrstelle in zeitlicher  Eigenschaft bewerben
wollen, die Bewerbung um eine bestimmte, namentlich ausgeschrie¬
bene Lehrstelle verboten  ist , und daß sie dem Diktat eines
Unterausschusses sich zu fügen Hütten, der die einlaufenden oder
überreichten Gesuche den ernennungsberechtigten Bezirks- und
Stadtschulräten vorzulcgen sich v a r b e h ä l t. Warum brauchen
andere Länder eine derartige Institution nicht, weder Salzburg,
noch Vorarlberg , noch Kärnten, wo doch ähnliche Schulverhältnisie
sind'?

Ebenso findet sich in keinem anderen Landesschulgesetze und auch
in keiner Dienstpragmatik öffentlicher Angestellter die Bestimmung,
daß über Aufforderung der Vorgesetzten Behörde jederzeit die volle
D i e n stsö h i g ke i t amtsärztlich nachgewiesenwerden müsse. Wie
kann diese Bestimmung zum Schaden der Lehrerschaft ausgelegt
werden. Jede Volksschule in anderen Bundesländern hat ihre eige¬
nen Schulsprengel nach den Bestimmungen der Schul- und Unter¬
richtsordnung: nur für die Volksschulenin Innsbruck  find die
Schulsprengel aufgehoben und zusammengelegt worden, um die
Klassen möglichst „vollpfropfen" zu können, wodurch der Unter¬
richtserfolg heruntergedrückt wurde und neuerlich sollen jetzt Klassen
in größerer Zahl aufgelassen werden. Innsbruck mit seinem hoch-
entwickelten Schulwesen soll jedem größeren Dorfe  gleich
werden und der Diktatur des Landesschulrates und dem Diktat der
bäuerlichen Mehrheit im Landtage unterstellt sein. Auch früher
war die Landtagsmehrheit , der Landesschulrat christlichsozial, aber
nie wurde die Landeshauptstadt Innsbruck so behandelt, als ob sie
nur ein Dorf unter den andern Dörfern und Berggemeindcn im
Lande wäre.

Ein den anderen Bundesländern find Lehrergehaltsgesetz
und Lehrerdien st Pragmatik  vom Landesschulgesetz getrennte
Gesetze. Nachdem alle übrigen Länder den Lehrern längst schon die
Einreihung in die dritte und vierte Gruppe der Besolduugsordnung
der Bundeslehrpersonen gewährt haben, scheint es doch einfach un¬
möglich, daß das den Tiroler Lehrern vorenthalten werden könnte,
wenn auch rechtliche Bestimmungen des beschlossenen Landesschul¬
gesetzes „unannehmbar " find und abgcändert werden müssen. Vor¬
her müssen aber, und unabhängig van diesen Abänderungen jene
Bestimmungen, die die materielle Besserstellung der Lehrer regeln,
als eigenes Gesetz beschlossen werden. Die Lehrer dürfen nicht
dadurch zu Schaden  kommen , daß die Landtagsmehrheit sich
willkürlich  über Gesetz und Verfassung hinwegsetzt und u n -
annehmbare  Gesetze schafft.

Unterstütztmges für stellenlos gewsvderre Lehrkräfte.
Im Landtag hat der Schulausschuh die Tiroler Landesregierung

aufgefordert, die Frage der Unterstützung stellenlos gewordener
provisorischer  und stellvertretender Lehrkräfte einem ein¬
gehenden Studium zu unterziehen, die Zustimmung zur Beitrags¬
leistung von Seite der provisorischen und stellvertretenden Lehr¬
kräfte einzuholen und dem nächsten Landtage hierüber Bericht und
Antrag zu stellen.

etjrtDQlBet Stiel
Aus Ehrwald  wird uns geschrieben: In ganz Außerfern ist

wohl keine zweite Gemeinde, in der wie in Ehrwald die Faschings-
freude das ganze Dorfleben erfaßt und beherrscht. Wie zum Kricg-
sühren, so gehört auch zum Feste feiern Geld, und das haben an¬
scheinend viele unserer arbeitstüchtigen Männer und Burschen. In
der Hauptsache dürfte es vom Bau der Zugspitzbahn stammen, der
schöne Verdienste in unser Tal gebracht. Fürs „Maschkera gehen"
hat man hier von jeher viel Sinn gehabt. Von Generation zu Ge¬
neration hat sich die Freude am lustigen Mummenschanz weiter
vererbt. Darin hat sich im Laufe der Zeiten freUich vieles geändert;
in den Touristengasthöfen spielen sich die Hausbälls und Abend¬
unterhaltungen zwar nach so ziemlich in der althergebrachten Weise
ab. Ein größerer Zug aber herrscht jetzt auf den Nachtfesten im
Hotel „Sonnenspitze", das durch seinen schönen zirbenholzgetäselten
Saal und die angcgliedertcu großen Nebenräume wie geschaffen ist
zur Abhaltung größerer Unterhaltungen und Tanzvergnügungen.
Dem Schlagwart, „auch mit dem Licht zu dekorieren", kann dabei
sein Wort nicht obgcsprachen werden. Einzelheiten, der meist stür¬
mischen Beifall erntenden humoristischen Einlagen, Schnhplattl- und
Watschentänze, lassen sich kaum richtig schildern.

Am Sonntag nachmittags veranstaltete die Feuerwehr  in
Ehrwald, nach 30 Jahren zum ersten Male wieder, einen großen
Maskenumzug. Mit Tannenreisig geschmückte Wagen sührten die
Festgruppen mit sich, umschwärmt von übermütigem Larvenooik,
darunter sechs besenführende Hexen von unglaublicher Beweglich¬
keit, Elastizität und Ausdauer . Bis _in die Nachbardörfer hat man
die Festklänge der Musik, die Rufe, Schreie und Lachsalven der Zu¬
schauer gehört. Betrachten wir es als ein gutes Zeichen, daß die
furchtbare Trübsal der letzten zwölf Jahre endlich wieder über¬
wunden ist und der Tiroler Humor wieder aufzuleben beginnt.

Frohen Sinnes sahen sich unsere Veranstaltungen auch die hier
stationierten Ingenieure und Techniker des Z u g sp i tzb a h\ufi
b a u e s an. Wie sie versicherten, sind die Arbeiten an der obersten
Bergstation in fast 3000 Meter Höhe gut vorwärts gekommen Wie
wir schon einmal mitgeteilt haben, müssen dort die Bauarbeiten unter
einer Bretter - und Dachpappeoerschalung, die die Wärme von
zwanzig großen Koksöfen zusammenhält, ausgeführt werden. Mit
einem 15-Tonnen-Waggan Koks reicht man da etwa 14 Tage lang.
Die untere Bergstation, ChrwaldObermoos  benannt , ist
schon längst bewohnt und sie weist den Einbau der starken Maschi¬
nen schon seit Weihnachten als fertig auf. Jeder , der Gelegenheit
hat, unter fachkundiger Leitung einmal alles genauer kennen zu
lernen, wird überrascht sein, ein so großartiges Werk in dieser
Vergeinsamkeit anzutreffen. Sicher werden viele auswärtige Inge¬
nieure und vielleicht auch Professoren mit Ingenieurschülern, wenn
erst die Fachpresse die Abbildungen und Beschreibungen in alle
Welt hinaus bekannt gegeben haben wird, dieses größte und mo¬
dernste Bergbahn -Wunder studieren kommen. Aber auch die Natur¬
freunde werden anscheinend auf ihre Rechnung kommen, denn auf
den ersten Blick sieht man, daß die Bahnho's-Gastwirtschaft Ehr-
wald-Obermoos (1380 Meter) ein geradezu ideales Ausslugsziel für
die Gäste der benachbarten Tiroler und bayerischen Sommerfrisch¬
orte und auch der Wintersportler werden wird ; hat doch dieser
Waldfleck am Fuße der Zugspitze, wenn der Bahnbetrieb eröffnet
wird, direkte Autobusverbinüungen mit der ganzen Umgegend, bis
Innsbruck via Fernpaß und anderseits auch hcrrlichä Fußwege, so
z. B. den Alpenvereinsweg Ehrwald -Obcrmoos—Thörlc—Eibfee der
Mxenvereinsjektion München- jr- — ~ " 1

Auf bayerischer Seite trägt man sich längst mit dem Gedanken,
vom Eibsee den Bau einer Fahrstraße  zum Bahnhof Ehrwald-
Obermoos anzustreben und in der Tat hätte der Gedanke etwas
Bestechendes, denn für Tirol erstünde mit dem Bau dieses kleinen
Straßenstückes eine neue  A u t o m o b i l st r a ß e vom Fernpaß
nach Bayern und die „Attraktionspunkte" dieser Route» Eibsee, Zug¬
spitzbahn, das großartige Ehrwald -Tal und der herrliche Fernpoß
würden den Fremdenverkehr sehr anziehcn.

In Ehrwald ist aber niht viel Stimmung für dieses bayerisch«
Projekt und man befürchte: anscheinend auch, daß die Zugspitzbahn
dann mehr ein Zugstück voi Garmisch-Partenkirchen .wird und Ehr¬
walds Verkehr eine Benachteiligung erführe. Jedenfalls sieht man,
daß sich in Bayern die Aufregung  über den „österreichischen"
Zugspitzbahnbau legt  und man einzuschen beginnt, daß die Zug¬
spitzbahn nicht nur Tirol , sondern auch den bayerischen Orten
großen Nutzen bringen wird.

Das Wetter beglückt alle jene, die Sonnenschein und Wärm«
lieben, mit seltener Gunst. Der weite große Talgrund um Ehrwald,
Lermoos und Bieberwier ist völlig schneefrei — im Februar ein
Ereignis , das hier wohl ncch niemand erlebt hat. In meinem Gar¬
ten singt eine Amsel und auf einem Beet blühen schon Schneeglöck¬
chen— und das alles in 1000 Meter Seehöhe. F . W.

Faschistische Furcht vor «pangermarnslischen"
Verschwörungen.

Wie kurz berichtet, wurden in Lavaronc, Folgaria und
in den umlie-ge« ,den Ortschaften von faschistischen MMzlern
und Carabinieri SO Personen verhaftet, weil Sei ihnen an¬
geblich Waffen und Munition gefunden wurden. ES
sollen 72 Gewehre, 171 Bajonette, zehn Kilogramm Dyna¬
mit, Gewehrkugeln in großer Menge und anderes
Kvtegsgerät beschlagnahmt worden sein.

Im Zusammenhang mit diesen angeblichen Wasfen-
funden berichtet der ..Corriere Pa,Sana", das Blatt des
faschistischen Generals Balb  o, daß das Kommando der
vierten Zone einem a n t i f a schi st i sche n Komplott
auf die Spur gekommen sei. Die Besitzer des beschlag¬
nahmten Materials sollen in letzter Zeit von bayeri¬
schen Emissären  aus München ausgesucht worden
sein. Tie Mitglieder des Komplottes hätten in D e n t sch-
südtirol  revolutionäre Propaganda betrieben, so daß
ein Hand st reich der bayerischen  Pangermanisten
ans Oberetsch bevorstehend gewesen iväre. (Zweifellos
handelt es sich bei der gruseligen Geschichte, die der
„Corriere Padana " seinen gläubigen Lesern auftischr,
um Erfindungen einer überhitzten Phantasie. — Die Red.)

Havsdnrchsttchttttger bei politischen Persönlichkeiten.
In den letzten Tagen haben wieder eine Anzahl Haus¬

durchsuchungen Sei politischen Persönlichkeiten Süöttrols
stattgefnnden. So wurde die Kanzlei und Wohnung des
Rechtsanwaltes Dr . Rent - Ntcolussi,  die Kanzlei
der Bolkspartei,  sowie das Sekretariat der Abge¬
ordneten,  das Gesellenhans, die Firma A m o n n und
der Plattuerhof in Gries (Besitz der Gebrüder Amonn),
die Kanzlei Dr . Erich Mairs,  Schriftleiters des frü¬
heren „Landsmann"' genauest durchsucht. Es wurden
jedoch nirgends Massen  gefunden.

Berhaftnng des Konzipienten des Abg. Tinzl.
In Echlanders (Mntschgau ) wurde Dr . Mols

Solderer,  der Konzipient des Abgeordneten und
Rechtsanwaltes Dr . Tinzl verhaftet,  weil er an¬
geblich die italienische Staatsfahne verunglimpft
habe.

Die Sammlungen für das Battisti -Denkmal.
-KB. Rom, 10. Febr . Das Presseamt des Hauptes der

Regierung hat beschlossen, daß die Geldsamurlungen für
das Battisti-Denkmal in Bozen unwiderruflich am
1» März abgeschlossen sein müffen. Die Grundstein¬
legung  zu diesem Denkmal soll in Bozen am 12. Juli,
am Todestag Battisfis , stattfinden.

fflmtßz+l&ufthföunft
= Stadttheater Innsbruck. Donnerstag halb 8 Uhr abends „Die

Bajadere ". Freitag ha«, 8 Uhr abends Uroma-Vorstellung zu kleinen
Preisen : „Die Dame mit dem Scheidungsgrund", Lustspiel in drei
Akten von Sidncy Garrick. Nichtmitglieder der Urania -Theater,
gemeinix zahl-m die volkstümlichen Preise. Samstag 3 Uhr nach-
imttags und Sonntag 3 Uhr nachmittags große Kindervorstellung.
Gastspiel des Budapester Wunderkindes Etschen Huber m Tänzen.
Gesängen, Deklamationen und Violmvortragen . Gewöhnliche Preise.
Sonntag halb 8 Uhr abends zum erstenmal „Die Herrin von
Mitropa ", Operette in einem Vorspiel und zwei Akten von Franz
Aleriher. I » Szene gesetzt vom «Spielleiter Oswald Czcchawsky.
Musikalische Leitung Kapellmeister Krampt. Am Faschingdienstag
findet um 7 Uhr abends ein« Prämienvorstellung stach mit Der-
losung von Logen und verschiedenen Sitzanweisungen. Aufgesührt
wird die Faschingsoperette „Die kleine Sünderin ". Der Vorverkauf
hat Donnerstag an der Tageskassa begannen.

--- Theater in Li. Nikolaus. Donnerstag abends 8 Uhr gelangt
im Theatersaale, Innstraße 107, das heitere Volksstück„'s Kaser-
manNl" oder „Der Almgeist" von I . M. Rainer unter der Spiel-
leitung des Verfassers, mit Herrn Karl Rauter als Gast, zur Aus¬
führung. Eröffnung der Abendkasse um 7 Uhr.

= Vereinigung Sk. Nikolaus. Sonntag Len 14. d. M . im Tchsater»
jaale. Innstraße 107, Au'führung der Posse „Der Viehhändler <m
Oberösterreich". Regie: Michael Winkler.

--- Puppentheater in Innsbruck. Sonntag den 14. d. M. wn
4 Uhr nachmittags „Tischlein deck dich, Esel streck dich. Knüppel aus
dem Sack", nach dem gleichnamig,en Märchen von Grimm von Eis«
Lanssr. Kartenvorverkauf bei Fa . Ghedina, Maria -Therestenstr. 25.

= Sonaken-Abend MaöeoZingsrle . Am Freitag den 12. Februar
abends um 8 Uhr im Musikvereinssaale. Die richtig gestellte VlN-
tragssolgc ist folgende? Emil Schennich: „Sonate Des-Dur. Elaud«
Dsbuffy: Sonate . »Julius Weismann : Variationen über ein altes
Ape Maria , opus 37. Besonders fei auf die Sonate unseres hei¬
mischen Künstlers, Direktor Schennich, aufmerksam gemacht, die als
Uraufführung besonderes Interesse erwecken wird. Kattenvorver-
kauf in der MusikalienhaiMung Johann Groß, Maria -Theresienstr. 37.

---INöricke-Abend der l-rania . Am Montag trug im Claudiasaale
einer sehr kleinen Genre irdc Frau Luci« R y si ng - Osth et me r
Dichtungen von Möricke vor. ohne daß jedoch der Abend etwas
Besonderes geworden wäre. Es kam keine rechte Stimmung aus,
und der Möricke-Abend war aus , eheoar er ein solcher wurde. Gewiß
mag bds vor allem am Dichter selbst liegen, da gerade der welt¬
fremde und dafür natürliche Möricke eine besondere Sammlung und
Enrstellung verlangt, damit sich die seltsamen Schönheiten seiner
Dichtung austun. Aber auch der Vortrag selbst war nicht immer
glücklich, wie auch die Aufnahme von Bruchstücken einer Novelle
in das Programm nicht vorteilhaft war . Es wäre vielleicht schon
zweckdienlich gewesen, wenn einleitende Motte der Dorlsjüng ooray.
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gegangen waren , ja ein äußerer Anlaß auf den Abend vorbereitet
hätte; auch eine kleine musikalische Einleitung wäre gewiß der
gerade für Lyrik notwendigen Sammlung zugute gekommen. So,
unmittelbar aus dem Werktag heraus vor die Vortragung von Ge¬
dichten gestellt, konnte bei den Zuhörern nicht jene Wirkung erzielt
werden, die sonst sicherlich nicht ausgeblieben wäre. Auch « ne
längere Dauer der Veranstaltung würde da kaum etwas geändert
haben, wen» immerhin auch wegen deren Kürze leine' knapp«
Stunde ) der Eintrittspreis mit Recht unverhältnismäßig hoch ge¬
sunden wurde. S . T.

— Radio Wien 580. 8.15 Uhr: Orchesterkonzert des Wiener Sym¬
phonieorchesters.

— Radio (Sraj 397. Wiener Programm.

Me Ausstellung Tiroler Kunst in Düffeldorf.
Wie aus Düsseldorf  berichtet wird, erfreut sich die Ausstel¬

lung Tiroler Kunst des größten Interesses aller Beoölkerungskreisc
oinschließlich der dortigen Künstlerschaft und eines äußerst regen
Besuches. Allgemein wird darauf hingewiesen, daß die Tiroler Kunst
gesund und kräftig, ernst und einfach in ihrer M ist und sich klar
und natürlich in der Hauptsache um die Landschaft und das Bildnis
gruppiert . Die führenden deutschen Blätter haben fast ausnahms¬
los Berichte über die Ausstelltmgserösfnung gebracht und die tiefer«
Bedeutung dieses Ereignisses für die Kunst und das Volk gewür¬
digt. Bekannte Zeitschriften wie die „Berliner Illustriert « Zeitung"'
und „Die Woche" bringen demnächst Besprechungen der Ausstellung
mit Wiedergaben von Werken heimischer Künstler. Ungeachtet der
schweren wirtschaftlichen Verhältnisse, unter denen gegenwärtig die
Rheinlande leiden, haben Kunstfreunde bereits mehrere ausgestellte
Werk« käufüch erworben, ein erfreuliches Zeichen des dortigen großen
Interesses für die Ausstellung und die Not der heimischen Künstler.

Zu unserem Berichte über die Ausstellungs-CröffmMg teilen wir
noch ergänzend mit, daß auch der Außenminister des Deutschen
Reiches, Dr. G. S t r e se m a n n, dessen Abwesenheit von Berlin
die politische Lage nicht gestattet«, ein Begrüßungsschreiben gesendet
hat. Im Auftrag des Landeshauptmanns von Tirol hatte der zur
Eröffnung erschienen« Bürgermeister von Innsbruck die Grütze des
Landes Tirol übcrbracht.
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Salfonschlutzam Innsbrucker Eislaufplah . Infolge der akthalten.

den warmen Witterung hat der Ausschuß des I . E.-B. di« Beendi¬
gung der Wintersaison beschlossen. Es werden die Mitglieder ersucht,
die Garderobekästchen ehestens zu räumen, da mit den Restaurie-
rungsarbeiten im Pavillon bald begonnen werden wird. Jene Mie¬
ter , die bis 20. Februar l. I . die Kästchen nicht geräumt haben,
müssen eine Extvavergütung für die weitere Aufbewahrung m der
Höhe van 1 8 bezahlen und es übernimmt der Verein überdies vom
20. Februar an keine Haftung als Verwahrer.

Innsbrucker Eislausverein . Die diesjährige Generalversammlung
findet am Dienstag den S. März im Großgafthof „Kreid" um
8 Uhr abends mit folgender Tagesordnung statt : 1. Verlesung der
letzten Verihandlungs-schrist. 2. Bericht des abtretenden Ausschusses.
3. Rechenschaftsbericht. 4. Neuwahlen des gesamten Ausschusses.
5. Bestimmung der Mitglieüsb ei träge. 6. Stavitenänderung . 7. All-
fälliges. Anträge zur Generaloersammlung müssen spätestens acht
Tage vorher beim ersten Schriftführer. Herrn Rechtsanwalt Doktor
Hans Formanek, Maria -Thcresienstraße 36, satzungsgemäß gezeich¬
net, oingebracht werden. Wenn Lie auf 8 Uhr abends einberufene
Generalversammlung nicht beschlußfähig sein sollte, so findet eine
Stunde später die jedenfalls beschlußfähigeVersammlung statt.

Oosterreichlicher Iugcird -Skilag iu Mitterndorf . Am 14. und 15.
Februar findet in Mitterndorf in Steiermark der österreichische
Iugend -Skitag statt, bei deni die besten Jugend -Skiläufer Oesterreichs
und Deittfchlands um die Wanderpreise der Unterrichrsmntes, des
Amtes für soziale Verwaltung und des Oesterreichifchen Skiverban-
des rn edlen Wettstreit treten werden. Außer zahlreichen Sonder¬
preisen hat auch der „Heim-ms-Reich-Dienst" für den besten Oester-
reicher einen Preis , bestehend in einem mehrrvöchenküchen Aufent¬
halt im Iuceittcheim auf der Insel Rügen (Ostsee), für den Besten
Deutschlands einen Preis , bestehend in einem mehrwöchenüichen
Aufenthalt im Sommerlager Bruck a. d. M. gestiftet. Am Sonntag
den 14. d. M. 1 Uhr nachmittags findet der «Sprunglauf und Montag
den 15. d. M . vormittags der Staffel - und nachmittags der Gelände¬
laus statt. Lei der t!es«n Schneelage im Hinterbergertal ist die
Durchführung dieser Veranstaltung gesichert. Im Anschlüsse an den
österreichischenIugend -Skitag findet unter dem Vorsitz« des Ob¬
mannes , Prof . Ernst Sann 'er aus  Innsbruck , ein Iugend-
jührertag  statt . Den teilnehmenden Iugendführern ist freie Fahrt
und Rächtigung zugesichert.

hopsgartner Hütte, Rohwildalpe. Schneehöhe 80 bis 100 Zenti¬
meter. Tonren ausgezeichnet. Hütte voll bewirtschaftet.

Generalversammlung des Schicdsrtchkerkollcglums. Am Donners¬
tag, den 25. d. M., 8X Uhr, sind et im Gasthof„Goldener Adler" die
diesjährige Jahreshauptversammlung des Tiroler Schiadsrichterkolle- }
giums statt. Tagesordnung : Bericht der Aemterführer. Neuwahl,
Allfälliges.

Schiedsrtchkerlehrkurs. Das Tiroler Schiedsrichterkollegium ver¬
anstaltet erstmalig ab 11. ö. M. jeden Donnerstag Punkt 8 Uhr
abends im Gasthof zum „Weißen Röhl", Kiebachgasse, «inen Lehr¬
kurs für Schiedsrichter. Die Verehre werden ersucht, Herren, die
hiesür Interesse haben, hiezu stelltg zu machen. Insbejoudere ersucht
das Kollegium jportfreudigc Männer , die keinem Fußballvevband
angehören, sich dem Kollegium zur Verfügung zu stellen und den
Kurs zu absolvieren.

«Lustig ist das Räuberleben . .
Drei gefährliche hükkeoeinbrecher.

Inns  b ruck,  11 . Februar.
Gin sauberes Kleeblatt bilden der 20jährige Robert Roth  aus

Reckorslz in Blüten, der 19jährige Karl G a u g c I aus Heilbronn
in Württemberg und der 18jährigc Wilhelm E p p i g aus Hottersheim
bei Frankfurt am Main . Keiner oon den Dreien hat ein richtiges
Handwerk gelernt und Abenteuer sind den Bürschchen lieber al£>
ehrlich« Arbeit. Im Oktober o. I . trafen sich die drei Burschen
in der Nähe oon Ulm und da jeder auf einer „Walzresse" sich be¬
fand, beschlossen sie, ihren Weg gemeinsam sartzusetzen. Roth und
Eppig, die schon öfter mit den deutschen Gerichten zu tun hatten,
scheinen vor der deutschen Justiz immerhin Respekt gehabt zu haben,
denn in Deutschland brachte sich das liederliche Kleeblatt recht und
schlecht durch „ehrlichen" Bettel durch. Kaum hatten die drei ober
die Grenze bei Hinterrih  auf Schleichwegen überschritten, be¬
gannen sie ein richtiges Räuberleben. Im Gebirgsstock, der zwischen
Hinterrih, dem Achensee und dem Inntal liegt, zog das Kleeblatt
von Hütte zu Hütte, verschaffte sich Eingang durch Einbruch und tat
sich an den gefundenen Lcbensmrttclvorräten gütlich.

Im galten konnten der jugendlichen Cinbrecherbande zehn Ein¬
brüche in Alphütten und Jagdhäusern nachgewiesen weide», und
zwar in die Hözlstal-, Mittelleger- und Mederiegerhütte, in die
Hochstadlhüüe, Ochseittathütte, Nonnentalalphütte , Weitgrieshütte,
Feuerfingalphütte, Hiesenfchlaghütte und in das Boumgarten -Pirfch-
haus des Herzogs von Sachsen-Coburg. In diesem Jagdhaus
hausten die Burschen mit beispiellosem Vandalismus.  Nach-
dem sie sich aus den vorhandenen Lebensmitteivorräten eine tüchtige
Mahlzeit zubereitet und in den Betten des Herzogs sich einem Ver-
dauungsschlafc hingegeben hatten, begann der Anführer der Bande,
Roth, ein planmäßiges Zerstörungswerk  an der Hütte selbst
und ihrer Einrichtung. Die Betten wurden zerschnitten, sämtliche
Möbelstücke umgeworsen und mit Hacken bearbeitet, die Oesen und
der Kochherd wurden umgerissen und sämtliches Geschirr zertrüm¬
mert. Die L-ebensmitteloorräte, sowie Böden und Wände ver¬
unreinigten di« Burschen mit Menjchcnkot. Sämtliche Fenster-
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scheiven des Jagdhauses , über fünfzig, wurden zerttümmert und
sogar Türen und Fensterläden aus den Angeln gerissen. Der allein
in dieser  Hütte angerichtete Schaden übersteigt 1400 8.

Als die Burschen »ach der Demolierung des Jagdhauses der
Feuersiugalphüttc einen Besuch abstatteten, wurden sie von einem
Ausstchtsjäger überrajckst. Daboi setzte sich der junge Eppig  mir
einem geladenen Revolver  gegen den Jäger zur Wehr und
erst als dieser gegen ihn das Gewehr in Anschlag brachte, ver¬
schwand Eppig wieder in der Hütte und suchte durch «in Fenster
das Weit«. Auch Roth gelang es, zu entkommen. Gauge! hingegen
wurde vom Aussichtssäger dingfest gemocht. Einen Tag später «wur¬
den auch die zwei Ausreißer in der Hiejen-schlaghlltte, die st« in¬
zwischen auch erbrochen hatten, von zwei Revierjägern ssstgenonunen.

Gestern standen die drei Burschen vor dem Schöffengericht (Vor¬
sitz Hosrat Dr. B e y r e r) unter der Anklage des Verbrechens des
Diebstahles, der boshaften Sachbeschädigung und wegen Land¬
streicherei. Alle drei Angeklagten legten ein Geständnis ab, dem von
Reue allerdings nicht viel anzumerken war. Bei Besprechung der
Verwüstungen im Baumgarten -Pirschhaus zeigten die Angeklagten
durch breites Grinsen noch nachträglich ihre Freude über die van-
dalisch«,i Zerstörungen. Roth, der Rädelsführer , wollte glauben
machen, daß er über eine» mißglückten Kochversuch derart in Wut
geraten sei, daß er aus lauter Zorn alles ihm Erreichbare zerstör!«.
Das Urteil lautete gegen Roth auf fünfzehn Monate,  gegen
Eppig auf acht Monate  und gegen Gaugel auf sieben
Monate  schweren und verschärften Kerkers.  Außerdem wurde
die Landesverweisung  aus allen Ländern Oesterreichs aus¬
gesprochen. Die Angeklagten nahmen das Urteil ohne sichtliche Er¬
regung an.

WuäatteeMät
Das »Denkmal der Republik" in Wien.

KB . Wie«, 10. Febr. Wie seinerzeit gemeldet, hat die
Gemeinde Wien für Sic Vorarbeiten zur Schaffung eines
D e n km a l e s der Republik,  das im Jahre 1928 an¬
läßlich des Zehnjährigen Bestandes der Republik ent¬
hüllt rvcrden soll, einen entsprechenden Betrag im Bud¬
get eingesetzt. Nunmehr meldet die »Stunde ", daß die
Gemeinde nicht allein für das Denkmal aufkommen
werde, sondern daß sie mit freiwilligen Spenden
aus dem ganzen Bunde rechne.

Schweres Unglück in einem Fobriksbetriedc.
KB . Schlehbusch, 10. Febr. In der Schlehbuscher Car-

bonllxfabrik entstand in deni Mtschhause heute gegen
7 Uhr früh aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache eine
Entzündung , der fünf Arbeiter zum Opfer  fielen,
während ein sechster schwer verletzt wurde und bald dar¬
auf seinen Verletzungen erlag.  Sämtliche Toten sind
FMNilienväter. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Eisenbahncrstr-ik in Elsaß-Lothringen.
Parts , 11. Febr. (Prin .) Das Aktionskomitee der elfatz-

lotbringischen Eisenbahnen hat die Proklamierung des
Generalstreiks für das gesamte elsaß-lothringische Eisen¬
bahnnetz beschlossen.

Sturm auf ein Rathaus in Polen.
KB . Warschau, 10. Febr. In Kali  sch rotteten sich ge¬

stern einige hundert Erwerbslose  vor dem Rathaus«

('Nachdruck verboten.) 72

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneid er-Förstl.

Es dünkte sie mit einem Male doch unsagbar schwer,
daß sie nicht beide Arme um thu legen, ihn küssen durfte,
daß er eine Fremde in ihr sah, wie bisher, nicht wußte,
daß das gleiche Blut in ihren Adern lief, wie in den
seinen.

Aber sie wollte alles so halten, wie sie es der alten
Dame versprochen hatte. Ihr Leben war auch so reich ge¬
nug, auch wenn dieser Teil des Glückes noch darin fehlte.
Frau Hilbertts Dasein aber würde ohne alle Sonne
werden, wenn Hans Jörg sich nicht mehr als Kind fühlte.

Hilbertt schlief, als sie bet ihm eintrat. Sie war ln
ihrer Erregung eine halbe Stunde zu früh gekommen.
Die alte Dame, sagte man ihr, sei für einige Augenblicke
in den Garten gegangen.

War das ein Geschenk des Himmels ? Diese Minuten
des Alleinseins mit dem schlafenden Bruder . Sie beugte
sich über ihn, immer näher senkte sich ihr Gesicht auf das
seine. Nun war ihrer beider Atem nur mehr einer. Ihre
Wange reifte seine blasse, kühle. Und nun legte sich ihr
Mund wie ein Hauch auf Hilbertts Lippen. Blieb daraus
liegen , weil er kein Glied bewegte, keine Muskel rührte.

Er hatte erst- geglaubt, es sei die Mutter , als die Türe
sich so leise öffnete und jemand sich über ihn neigte. Er
wußte, wie selig sie war, wenn er sich gesund schlief. Aber
an dem Kusse fühlte er, daß es nicht die Mutter sein
konnte, daß die Liebkosung von Elisabeth kam. Er durfte
um keinen Preis der Welt die Augen öfinen. Sie wü- de
vergehen vor Scham. Und sie würde nie wieder unbefan¬
gen sein können, ihm gegenüber.

Dann fühlte er seine Hände von einer zitternden ge¬
streichelt, und an eine weiche, warme Wange gepreßt. Und
wieder dieses Lippenpaar, das sich daraufdrückte.

Hatte sie so sehr um sein Leben gebangt, daß sie dies
nun alles rat, im Uebermatz der Freude, daß er gerettet
war?

Er hatte die Augen noch immer geschlossen und fühlte
doch, wie sie, ohne seine Hände los zu lassen, vor dem
Bette in die Knie sank. Und dann etwas Feuchtes, Küh¬
les , das übet seine Finger rieselte.

Da schlug er die Äugen auf und sah gerade Elisabeths
dunklen Kopf an seiner Decke liegen und daß ein laut¬
loses Schluchzen sie schüttelte.

„Elisabeth - liebe Elisabeth."
Sie fuhr empor. Das ganze Gesicht von Tränen über-

gosien. Suchte nach Worten und fand keine, als nur den
Namen : »Hans Jörg - Hans Jörg ."

„Nicht währ, man muß Mitleid haben mit mir," half er
ihr über ihr tödliches Verlegensein hinweg. „Georg hat
mich zusammengestückeltwie eine Gliederpuppe. Aber es
funktioniert alles tadellos . Er hob beide Arme wie zur
Probe und zog ihre Hände mit hinauf und dann an seine
Lippen. — „Haben Sie Dank, Elisabeth — tausendfachen
Dank."

Sie erschrak. Er sollte noch nicht viel sprechen, hatte ihr
Mann gesagt, und nun hatte er immer geredet.

„Nicht mehr, Hans Jörg — nicht mehr," beide Hände
drückte sie gegen seinen Mund. „Georg hat verboten, daß
du - daß Sie so viel sprechen."

Er nickte und sah, wie sie nach dem Tische ging und eine
Fülle roter Rosen in die Vase steckte, die sie zuvor von
dem kleinen Waschtisch genommen hatte. Dann trafen sich
ihre Blicke wieder. Aber in denen Elisabeths war keine
Verlegenhefi mehr, nur unverhehlte Zuneigung . Sie
ging wieder nach seinem Bett und streifte ihm die Decke
glatt, hob seinen Kopf etwas und richtete die Kisten be¬
quem. Ob es so gut sei? - Er durfte nicht sprechen,
nur nicken.

Frau Hilbertt war erstaunt, als sic vom Garten herauf¬
kam und Elisabeth ihrem Hans Jörg vorlesend traf. Hil¬
bertt fragte sich: Woher kommt das ? Mutter ist sonst bei¬
nahe verschlossengegen Fremde. Und er konnte sich nie
erinnern, daß sie eine Freundin besessen oder ihre Liebe
rasch verschenkt hatte. Und nun küßte sie Elisabeth aus
die Augen und auf Mund und Wangen und hielt deren
Gesicht eine Welle zwischen ihren schmalen Händen. Und

die beiden nannten sich du. Seine stolze Mutter und die
schüchterne, bescheideneElisabeth. Mein Kind — und
Mutter Hilbertt hörte er sagen. Das konnte nur ein so
feinfühliges Wesen wie Elisabeth Reichmann zuwege
bringen.

Es machte ihn unendlich glücklich, daß die beiden
Frauen in so inniger Liebe einander zugetan waren. Er
ließ keinen Blick von ihnen.

„So schweigsam ist mein Bub heute!" sorgte sich die
alte Dame.

„Frau Dr . Reichmann verklagt mich ja bet ihrem
Manne , wenn ich zuviel spreche," beruhigte er sie.

Elisabeths Blick hing an seinem Muud und glitt dann
aufwärts zu seinen Augen. Er suchte, was darinnen zu
lesen stand, und konnte es nicht entziffern. Es war etwas
anderes, als er früher darinnen gefunden hatte. Liebe und
doch nicht Liebe, wenigstens die des Weibes zum Manne
nicht. Was war es dann ? Er konnte es nicht enträtseln.
So viel er auch suchte, er kam zu keinem Ende.

Frau Hilbertt hinwiederum verglich unauffällig ihren
Jungen mit Elisabeth. Die Aehnlichkeit sprang nicht auf
den ersten Blick ins Auge, wie das oft auch bei Halbge«
schwistern der Fall war. Es hatte ja ein und dieselbe Frau
diese beiden, ihr so teuren Menschen geboren. Aber wenn
uran das wußte und die beiden nebeneinander sah, fand
man doch vieles , was ihnen gemeinsam mar. Das dichte,
dunkle Haar, das bei ihrem Jungen genau so seidigen
Glanz hatte, wie bei Elisabeth. Die Augen, die so groß
und immer etwas träumend in die Welt sahen, wie z. B.
die von Hans Jörg gerade jetzt im Augenblick, der kleine
Mund — immer mehr wurden der Aehnlichkeiien, die sic
entdeckte. Nur die Nase batte ihr Bnb von seinem Vater
geerbt. Und bas war aitch das Einzige , was sie, die Mut-
ter, mit ihrem Sohn teilte.

Alles andere der beiden war Muttererbe. Nur das
Näschen mochte Elisabeth von den Merkens abbekommen
haben.

»Mutter zieht Vergleiche, Frau Elisabeth."
(Fortsetzung folgte
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Msirmmen ltnö verlangten eine Verdoppelung  der
Arbeitslofenzulage. Als der Bürgermeister  dieje
Forderung ablehnte,  drangen sie in das Rathaus
ein, verprügelten den Bürgermeister und
zerstörten , was ihnen in die Hände kam. Polizei
drängte schließlich die Aleuge aus dem Rathause auf fne
Straße . Hier entspann sich eine regelrechte Schlacht,
so daß die Polizei, nachdem sie eine Salve  in die Lust
abgegeben hatte, schließlich auf die Menge feuerte.
Daraufhin überrannten die Demonstranten die Polizei
und drangen neuerlich  in das Rathaus ein. Schließ¬
lich stellten zwei Jnfauteriebataillone  die
Ruhe wieder her. Außer dem Bürgermei  st er  wur¬
den neun Demonstranten , drei Wachleute
und drei Soldaten verletzt.  In der Stadt herrscht
große Erregung.

Tödlicher Eisenbahimnfall des Generaldirektors der
griechischen Staatsbah «.

KB. Athen, 10. Febr . Ein Dienstwagen, im dem sich der
Generaldirektor  und einige hohe Beamte der
Staatseisenbahn  befanden, entgleiste auf der Linie
Athen—Larissa. Der Generaldirektor wurde dabei ge¬
tötet,  ein Beamter und zwei Heizer verletzt.

Die Chinesen verzichten auf das amerikanische
Christentum.

KB . Loudon, 16. Febr . Nach einer Meldung aus Hong¬
kong  hat eine aus etwa 560S o l öa t en und Studen¬
ten  bestehende Menge die a m e r i ka n i sche M i ss i o n
von Kanchek  auf der Insel H e i n a n im südlichen
Kwantung angegriffen.  Die Menge drang in das
Spital ein, verprügelte die chinesischen Arbeiter und ritz
die amerikanische  Flagge herunter . Die Angreifer
besetzten sodann die an verschiedenen andern Orten der
Insel gelegenen christlichen Kirchen,  zerstörten deren
Inneneinrichtung und steckten sie sodann in Brand.

*

*  Die mächtigste Brücke Oesterreichs ist die neue Donau-
brücke bei steyregg (Ob .-Oest.), die ans öer Strecke
Linz —But weis  in zwei Neben Öffnungen von je
2,170 Meter und fünf Hanpiöffnungen von je 78.84 Meter
Stützweite den Donaustrom nächst der Bahnstation
Steyregg überspannt. Die Pläne hiefür rvurden unter
der Leitung des Ministerialrates Ingenieur Roth  in
der Abteilung für Brückenbau der Geueralöirektion der
Bundesbahnen im Jahve 1924 vollendet und die Aus¬
führung öer Waagner-Biro -A.-G. und Ingenieur Gridl
übertragen . Die Tragwerke für die NeSenöffnungen find
als Fachwerksträger mit parallelen Gurtungen ausge¬
bildet, während die Strombrücken gekrümmte Obergurte
ausweisen. Die Trägevhöhe in öer Mitte ist runo
1LS Meter , also immerhin so hoch, wie ein dreigeschoffiges
Wohnhaus . Mit dem Bau wurde 1926 begonnen.

* Die Selbstmörderterrasse am Mönchsberg in Salz¬
burg. Erst kürzlich haben wir Wer einen Todessprung
von der HumbolLtterrasse am Mönchsberg berichtet und
nun wird aus Salzburg  abermals über einen Lebens¬
müden berichtet, der sich dort in die Tiefe stürzte. Am
10. ö. M . sprang der 45jährige Obevbanarvetter Johann
Köbrunner  aus Vöcklabruck wegen häuslicher
Zwistigkeiten von der HnmboMterrasse des Mönchsberges
hinab und blieb mit zerschmettertem Kopfe liegen. —
Im vergangenen Jahre stürzten sich sechs Personen von
dieser Stelle hinunter.

* Ei« bescheidener Einbrecher. Aus Gmunden  wird
vom 10. ds. Ms . berichtet: Gestern nachts wurde in
Gmunden in das Geschäft der Hedwig K o v a t s che k
eingebrochen, aber nur drei Päckchen B r « stkara¬
mellen  entwendet.

* Der Kamps gegen die Fensterscheiben. Hallstatt (Ober-
österreich), 10. Februar. Gestern nachts kam der Arbeitslose Johann
Hofer  zum Fenster der Hausgehilfen des Ingenieurs Waller
und machte, da ihm nicht geöffnet wurde, solchen Lärm, daß er
zur Ruhe verwiesen wurde. Er entfernte sich, kam aber bald
mit einem zweiten Arbeitslosen zurück und beide begannen die
Fenster des Hauses zu bewerben und zertrümmerten hiebei
76 F e n st e r t a f e l n, so daß die Steine und Glassplitter in den
Zimmern bis in die entferntesten Winkel flogen und die Bewohner
in ihrer körperlichen Sicherheit arg gefährdet wurden . In den
Räumen des Erdgeschosses und in den im ersten Stocke gelegenen
Wohnräumen lagen große Mengen von Stroßenschotter, darunter
Steine in der Größe eines Hühnereies, und unzählige Glassplitter.
Waller erleidet einen Schaden von 1000 8.

* Drei Männer und eine dreijährige Proveehe. Buka¬
rest,  8 . Febr . Ein ganz neuartiger Kongreß ist dieser
Tage in R i b r a y in öer Ukraine  abgehalten worden.
Das weibliche Personal der dortigen Gruben hat sich
versammelt, nm die Frage zu erörtern , ob eine Frau
das Recht Hai, mehrere Männer zu besitzen. Der Kon¬
greß dauerte sechs Stunden und brachte natürlich geteilte
Meinungen . Die verheirateten Frauen sprachen sich da¬
hin aus , daß ein Mann nur einer einzigen Frau ge¬
boren soll, die unverheirateten dagegen, daß man gemein¬
same Sache mache und jede Frau drei Männer zur
Verfügung HWe. Schließlich einigte  man sich dahin
und arbeitete auch eine Entschließung  aus , wonach
jede Frau drei Männer haben soll. Sollte ein Ausnahms¬
fall eintrete«, müsse ein schriftliches Gesuch an die Zen¬
trale des Exekutivkomitees gerichtet werden. In der¬
selben Provinz haben die Grnbenarbeiterinnen die Ein-
führnng der sogenannten dreijährigen Probeehe
gefordert, wie sic schon in einigen russischen Gebieten be¬
steht. Das sei schon deshalb ausführbar , weil sowohl in
Rußland wie in der Ukraine das Gesetz vom Standpunkt
der Alimentation aus Frau und Kinder beschützt.

* Wegen einer Witzpostkarte in den Tod. GI a tz,
16. Febr. In H i r s chf e l ö e wurde gestern aus der
Neiße die 13 Jahre Liesbeth Hiebei  aus Hirschfelde
als Leiche geborgen. Das bedauernswerte Mädchen hatt^
aus Gram über eine ihm zngegangene Witzpostkarte den
Tod in der Neiße gesucht.

* Zu Tode getanzt. In B a r t o r kes in der Tschecho¬
slowakei tanzte die 21jährige Marie Zachar so anhat-
tend und lange, bis sie erschöpft und entkräftet zu Boden
sank. Sie wurde ins Freie geführt, wo sie von Krämpfen
befallen wurde und nach kurzer Zeit verschied.

* Tod aus dem Böscbubeubatt. Berlin,  10. Febr. Aus
dem gestrigen Bösebubenball  wurde der Ufadirektor

Bach Witz plötzlich von Herzkrämpfen befallen und
starb kurz daraus in einem Büroranm des Sport¬
palastes, wo der Ball abgehalten wurde.

* Tragisches Ende einer russischen Prinzessin. Ans
Moskau,  8 . d. M ., wird berichtet: Ein tragisches Ende
hat die junge ehemalige Prinzessin O b o l e n s ki ge¬
funden. Das Mädchen, das zur Zeit des Umsturzes
15 Jahre alt war, war von ihrer Erzieherin, die ins
Ausland flüchtete, in den Straßen Moskaus zurück-
gelassen worden. Sie lebte lange Zeit in einem Obdach¬
losenasyl, später verfiel sie einem unsittlichen Lebens¬
wandel. Heute fand man die Leiche der 22jährigen
Prinzessin in einem Schneehaufen der inneren Stadt . Es
wurde festgestellt, daß sie von einem Hausmeister
ermordet  worden war. Ter Mörder wurde verhaftet.

* Auch Aegypteu moderuisiert sich. Kairo,  16 . Febr.
Hier ist unter den Studenten  eine Bewegung für das
Ablegen der nationalen Tracht und die Annahme euro¬
päischer  Kleidung im Gange. Die betreffenden Studen¬
ten erschienen im Sakko und roten Mützen anstatt des
Turbans vor der Universität. Bon der Polizei wurde
ihnen der Eintritt verweigert, woraus sie in einen P ro¬
te st str e i k traten . Das Kultusministerium bat in einem
Erlasse befohlen, daß die Studenten wieder die arabische
Tracht anlegen müßten, anderufalls sieentlas  se n wer¬
den würden.

£anötoMfdjaß
(Line Weinausstellung in Innsbruck.) In der dritten Märzwoche

findet im Anschluss« an di« Bozner Weinwoche auch in Innsbruck
eine Weinausstellung statt, in der vornehmlich Süütiroler
Weine (keine reichsitolienischen) als Kostproben verabreicht werden;
es werden aber auch Weine aus Niederösterreich, Steiermark , aus
dem Burgenlands und auch aus Deutschland (Rhein-, Mosel-,
Neckarweine) vertreten sein. Die Woinausstelluug, die im Stadt¬
saal« obgehalten wird, soll eine ständige Einrichtung  in
Innsbruck werden und alljährlich im Frühjahr ihre Wiederholung
finden.

(Ausweis über den Stand der Tierseuchen.) In der Zeit vom
18. bis 31. Jänner waren : Maul - und Klauenseuche: Imst : Touren;
zwei. Innsbruck -Land : Wattens vier. Schweinsseuche: Imst : Jer-
zens drei, Pitztal « n. Schweinepest: Innsbruck -Land: Hall ein.
Neustift zwei. Reutte : Brettenwcmg ein, Hosen ein, Lech-Aschau ein,
Reutte zwei. Schasräude: Innsbruck-Land : Neustift ein, Ziegen¬
räude: Lienz: Aßling zwei, Bannberg ein, Matrei L O . neun Fälle.
— Erlös chen  sind : Maul - und Klauenseuche: Lcmdeck: Kaunser-
borg zwei. Schweinepest: Lcmdeck: Fließ vier. Innsbruck -Land:
ArzI ein, Hölting ein. Milzbrand : Innsbruck-Land : Mutter « ein
Fall.

(Schwelnemarkkin Innsbruck.) Der letzte Wochenfchwememarkt war
sehr schwach beschickt, es waren rmr 69 Stück Schweine Angeboten,
wovon der größere Teil aus Jungschweinen bestand. Die Preise
standen cmßergewöhirlich hoch; für kaum sieben Wochen alte Tier«
wurden pro Paar 180 bis 160 8 gefordert was die Kauflust etwas
einschränkte. Erst im weiteren Verlauf« des Marktes zeigten sich
di« Händler im Preise nachgiebiger, woranf sich auch der Handel
lebhafter gestaltete.

(wiener Dorstenviehmarkl.) Wien,  10 . Febr . Der Borstenvieh¬
markt war mit 5823 Fletsch, und 4275 Fettschwernen beschickt. Man
notierte: Fleischschweine2.— bis 2.40, Fettschweine 1,90 bis 2.25 S
per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr lebhaft, Fleischschweine teurer.

(Wiener pserdemarkt.) Wien,  10 . Febr . Zum Pserdenrarkt
wurden anfget rieben: 152 Gebrauchs-, 226 Schlächterpferde, 14 aus
dem Schlachthaus, 329 aus der Kontumazabteilung. Man notiert«
Kutschpferde 600 bis 1200, leicht« Zugpferde 400 bis 1200, schwere
600 bis 1400 8 per Stück. Schlächterpferde, prima 0.75 bis 1.—,
fekunüa 0.45 bis 0.70, Wurstvich 0.25 bis 0.40 S. Verkehr lebhaft.

(Rauhfuttermarki .) Wien,  10 . Febr . Der Rauh futtermarkt war
mit 29 Wagen beschickt. Man notierte : Steiverkiee 15 bis 17, Berg-
wieienheu 13 bis 16, Talwiesenheu 13 bis 15, saures Heu 9 bis 13.
Grummet 11 8. Verkehr schleppend, Heu teurer.

Qtoffätotttfdwft
Der Banknotenumlaus.

KB. Wien. 10. Febr . Nach dem Bankausweis der öster¬
reichischen Nationalbank vom 7. Februar beträgt der
Banknotenumlaus 777,923.029.25, das sind minus
46,370.265.91. »

(Firmaprokokollierungen.) Gelöscht wurden: Die Firma Hart¬
mann & Grimm.  Innsbruck , Andreas-Hossr-Straße 44, Er-
zeugung und Vertrieb von Bauniaterialien , infolge Gewerbezurück-
legung. — Die Firma Deutsch - Italienisch«  Im « und Ex¬
po  r t g e se l l s cha s t in. b. H. Joh . Ischia , Schifferegger, Pan
& Co., Südfrüchten-, Agrumen-, Obst, und Gemüse-Großhandlung
in Innsbruck, infolge beendeter Liquidation. — Im Register wurde
bei der Firma Earl Alois Walde in Innsbruck, Seifenfabrik, der
frühere Inhaber Max Walde gelöscht. Nunniehrige>r Inhaber : Max
Walde, Innsbruck . — Eingetragen  wurden : Die Firma Oester-
reichi-sch-Schweizerifche Jmpfdüngerwerke, Ing . Johann Brunner
& Co., Schwa; . Kommanditgesellschaft. Persönlich hastend« Gesell¬
schafter: Ing . Johann Brunner , Hausbesitzer und Inhaber eines
Ingenieur -Büros in Buch 'bei Jenbach und Max Brunner , Haus¬
besitzer und Tischlermeister. Schwaz. — Die Firma Sägewerk
und Holzhandlung Fritz & Sohn in Broitenwang-Neu-
mühle. Offene Handelsyefellfckaft. Persönlich hastende Gesellschafter:
Josef Fritz sen., Holzhändler und Sägewerksbesitzer und Josef Fritz
>uu. — Die Firma Ingenieure Bederlunger und Kögl,
Innsbruck. Handel mit technischen Artikeln. Offene Handelsgesell¬
schaft. Persönlich hastende Gesellschafter: Franz I . Bederlunger und
Karl Kögl. Ingenieur «.

(Die Kurssteigerung der österreichischen Goldrente.) Wien,  am
10- Febr, In den letzten Tagen vollzog sich an der Börse in aller
Stille eine K u r s st e i g e r u n g, wie sie in diesem Ausmaß wohl
nur selten  vorkommt . Es handelt sich um die Coupons der nicht
abgestempslten österreichischenGoldrente  vom Jahre 1918, in
denen längere Zeit überhaupt kein Geschäft stattfand. Innerhalb
weniger Tage schnellte dieser Coupon von 2000 aus 90.000. Diese
Hausse vollzog sich nicht auf dem offiziellen Anlagemarkt, sondern
hinter  den Kulissen. lieber die Ursache dieser ungewöhnlichen
Kurssteigerung sind verschiedene Gerüchte im Umlauf. So wird die
Hausse unter anderem auch auf eine gesteigert« Nachfrage von
Rumänien zurückgesührt, das feit einiger Zeü die österreichische Gold¬
rente in immer größeren Posten aus dem Markt nimmt.

(Die Konditionen im Devisenverkehr.) Seit einiger Zeit wird die
! Frage einer Neuregelung der Konditionen im Devisenverkehr er¬

örtert . Die Provision im Clearingverkehr für den Umtausch von
I Devisen und Schillingen beträgt derzeit zwei Promille . Di«

Verhandlungen werden sich darauf erstrecken, ob eine HerabsetzuTrg
dieser Gebühr und in welchem Ausmaße, eventuell auf ein Pro¬
mille, Platz greisen soll.

(Organisation des Ratenhandels .) Gegenwärtig , wo breite Schich¬
ten der Bevölkerung wieder auf Raten kaufen, und zwar nicht nur
Automobile und Nähmaschinen, sondern auch Schuhe, Hüte, Wäsche,
Kleider und Lose, ist das Interesse des Publikums an der Entwick¬
lung dieses Gewerbezwelges außerordentlich gestiegen. Der Fach¬
oerein der Kaufleute für Warenkredite, der sich bisher ausschließlich
mit der Kreditgewährung tm Bekleidungsgewerbe befaßte, beschloß
di« Umwandlung in euren österreichischen Reichsoer-
band,  der , nach deutschen Muster gebildet, den Zweck hat, einen
besseren Schutz der Interessen 'der R a t e n h ä n d l er zu er¬
möglichen.

Mtti WM MMWW.
KB. Berlin, 10. Febr . Iu der heutigen Sitzung des Reichstages,

auf deren Tagesordnung die erste Beratung des Reichshaus-
h a l t s p l a n e s für  1926 steht, hielt der Reichsfinanzminister Dok¬
tor Reinhold  ein « Rede, in der er u. o. ausführte : Allein die
Tatsache, daß wir im Jänner  1926 die traurige Rekordziffer von
2200 Konkursen  hart --.», beweist im Vereine mit der immer
mehr auwachsenden Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbei¬
ter  den furchtbaren Ernst der Wrrtschaftskwse, in der wir uns be¬
findest Die Wirtschaft in allen ihren Teilen leidet unter großer
Kapitalsarmut . Zur Notlage der Wirtschaft hat ihr« Ueöerlastung
mit öffentlichen Abgaben nicht unwesentlich beigetragen. Wir werden
daraus die Lehre ziehen müssen, di« öffentlichen Ausgaben
so emzusch-rünken, daß die zu ihrer Deckung notwendigen Lasten
wirtschaftlich tragbar und sozial gerecht  gestaltet
werden können. Es muß ein gerechter Ausgleich  zwischen
Steuer bedarf  und S t e u e r kr a st gefunden werden. Spar¬
samkeit in der öffentlichen Verwaltung vom Reich, der Länder und Ge¬
meinden ist notwendig. Das Mittel dazu aber darf nicht der
Beamtenabbau  fein , nicht der Abbau vom Personal , sondern
von Verwaltungsausgaben , nicht von Beamten, sondern von Aemtevn
ist erforderlich. Das Ziel muß fein, durch Reform der Verwaltung
und Beschränkung der Ausgaben und Aufgaben Anpassung der ge¬
samten öffentlichen Lasten Deutschlands, soweit wir allein darüber
zu bestimmen haben, an die Steuerkraft unseres Volkes und unserer
Wirtschaft. Von der praktischen Lösung dieser Frage hängt der
Wiederaufbau  un ) unser finanzielles Schicksal  ab.

Die Rot unserer Wirtschaft und unserer Erwerbslosen erfordert
sofortige Maßnahmen . Zur Herabd ' rückung  des
P rei  s»n i v ea  u s fallen daher Steuererleichterungen kommen- Di«
erst« Herabsetzung soll auf dem Gebiete der Umsatzsteuer  statt«
finden, die am 1. April l. I . auf 0.6 Prozent gesenkt werden soll.
Neben dieser Ermäßigung 'der allgemeinen Umsatzsteuer soll die Be¬
seitigung der erhöhten Umsatzsteuer treten. Dann soll eine Steuer¬
erleichterung  bei wirtschaMch notwendigen Betriebs-
zusammenschiüfsen  stattfinden , d. h. also die Fustcmssteuer
soll aus « n angemessenes Maß herabgesetzt werden. Ferner sollen
die Härten beseitigt werden, die durch Häufung der verminderten
Eiimwhmens- und Lermägenssteuerzahtungen im nächsten Etatjahre
austreten werden. Was die Vermögenssteuer  antcmgt » so
soll die dicht« Aufeinanderfolge dieser Vermögensftensrveranlogun«
gen für 1925 und 1926 beseitigt wrden. Schließlich soll auch die
B ö rsenumsatzsteue r e r mähigt  werden , da eine gut fuml-
tionierende Börse für die Kapitalsneubildung von größer Be¬
deutung ist. Der Reichsfinanzminister kündigte sodann in Fort¬
setzung seiner Aussührungen « ne Dereinsachung der Steuerver¬
anlagung und Steuerein Hebung  an . Der Minister kün¬
digte wetter ein Gesetz zur Neugestaltung des Branntweinmonopols
fowi« ein Kraftfahrzeugsteuergesetz  au . Er stellt« so¬
dann f«ft, daß «ine Gefährdung der Währung in keiner Weise zu
befürchten sei.

In Besprechung des Haushattspkanes im Ellbeinen erklärte der
Minister, daß die Steigerung der Ausgaben  gegenüber dem
Jahr « 1913 rund 85 Prozent betrage. Dieser Mehrbedarf erklärt
sich in erster Lim« daraus , daß die unmtttelbaren Ausgaben infolge
des Krieges und der Besetzung  allein 49 Prozent der Ge¬
samtausgaben  für sich beanspruchen. Ebenso bestehe kein
Zweifel für alle Sachverständigen, daß die Kapitalsentziehungen
durch den Vertrag von Versailles  di « Wirtschaftskrise mltzer-
ordenüich verschärft haben. Bon den sm-tlaufenden Ausgaben bean¬
spruchen die Bezüge der Beamten, Angestellten und Arbeiter 670 Dlil-
lionen, d. s. 18 Prozent , die Versorgungsgebühren einschließlich der
militärischen Renten für Kriegsbeschädigte 1.7 Milliarden , das sind
42 Prozent . Trotz aller Not muß der Staat für kulturelle
Maßnahmen eine offene Hand haben, wie auch in Zeiten größter
Not vor mehr als 100 Jahren die Berliner Universität gegnindet
wurde.

Wiener Börse.
Wien, 10. Feb. Zu Beginn des Verkehres drückten noch Reaki-

sationen der Spekulation und Abgaben der Kontermine, so daß in
der Kulisse die meisten Effekten tiefer einsetzten. Das Geschäft hiM
sich aber in engen Grenzen. Die Abgaben waren aus keinem Ge¬
biete drängend und die geringe Menge Anbotwar« fand unschw«
Ausnahme. Später machte sich aus Deckungen teilweise eine frennd-
lichere Stimmung geltend und eine Reihe von Kulisienwerten
konnte einen Teil der Kurscinbußen herein'bringen. Einzelne Werte
bröckelten weiter ab. Der Schranken war ruhig, der Umsatz nicht
umfangreich und vielfach mit vereinzelten Abschlüssen erledigt. Zahl¬
reich« Effekten blieben mangels Geschäft ohne Notiz. Die Tendenz
war mehrsoch Schwankungen unterworfen, ohne daß die Markrlag«
hiedurch beeinflußt worden wäre. Auf dem Anlagemarkte waren
Renten rückgängig.

Schlntznotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind ln Tausendern angegeben.)

Wien, 10. Feb. Dölkerbundanleihe 73; Mairente 2.2; Iuiiirent«
2.15; Oosterr. Goldrente 37.2; Osterr. Kronenrent« 2; Donau-Sav«
740; Tnrkenlose 720: Wiener Bankverein 108.5; Oesterr. Boden-
kreüit 170: Brit .-ung. Bank 30; Zentralbank 22.6; Zeniralboden
3.25; Oesterr. Kreditanstalt 123; Ung. Kreditbank 306: Anglobank
144,5; Kroatische Cskompte 160; Niederösterr. Eskompte 285; Kom¬
paß 12: Länderbank 153; Mercurbank 84.5; Nationalbank 1,815:
Wiener Unianbank 114.1; Verkehrsbank 45: Zivnvstenska banka 805;
Donaudampsichrff. 605: Ferdinanüs -Norübahn 7,480; Groz-Köflachei:
225; Staatseijenbähn 383; Süd bahn 65; Allgemeine Ballgesellschaft
196; Union Ballgesellschaft 140; Wiener Ballgesellschaft 81; Korn
Bau 6.9; Perlmooser 1.838; Liesinger 550; Suchy 4.1; Fanto 143;
Aussig Chem. 1,469; Clotilde 11.4; Koliner Spiritus 2,525; Alpine
Montan 275; Austria Email 225; Berg-Hütten 4,785; Cnzesfelder
40; Feinstahl 8.5; Feiten 325; Gr einig 133; Hutter, Schrantz 320;
Kabel Draht 129.5; Krcün. Eisen 400; Krupp 201.9; Ditmar -Lanjpen
1,250; Rima 106.1; Rothmüller 8; Schöller-Stahl 23.9; Bremllier
640; Waagner 167; Waffenfabrik 48.5; Warchalowski 115; Zenira
185; A. E. G. Union 70.5; Brown Booerie 158; Vereinigte elektr.
274; Elin 33; Siemens 95.51; Mundus 975; Timber 300.1;
Brürer Kohlen 1,360; Galiz. Montan 20; Oberung. Kohlen 300;
Rosfitzer 185; Salgo 450; Steir . Magnesit 27.5; Trifailer 492.5;
Urikany 1,180; Veitscher Magnesit 13,000; Wolfsegg 360; Flefch 77;
Brünner Masch. 901; Daimler 4.81; Fiat 96; Grazer Waggon. 36V;
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Heid Masch. 23.6; Hofherr, österr. 28; Hofherr. Ungar. 119.1;
Sigl , SüfnmoütJ. 130; Simmeringer 195; Zieleniewski 104; Elbe-
imihl Z. ; Leykam 152; Neusiedler 1,617; Apollo 590; ®oL Karpathen
104.5; Galicia 920; Lumen 5.9; Schodnica 130; Gsrngroß 85;
Landers 19.7; Rothkoftcletzer755; Teppich Haas 71; Eifenbahnoerk.
oft. 55C; Eifenbahnoerk. ung. 195; Eifb.-Wag.-Leih. 280; Semperit
154.75; innere Bundesanl . 70; Pfundobligatiönen 10. bis 13. E. 82.
14. bis 23. E. 80; Kronen-Oblig., 25j., J . bis 5. E. 65(4; Lire-Oblig.
1. bis 2. E. 6911; Linz. Tramm . 87.

Wiener Balttten-Kurse.
wieu 10. Feb. Amerikanische 708.75 Geld, 712.75 Ware ; Deutsch«

168.78 (169.38); Italienische 28.58 (28.72); Jugoslawisch« 12.43
(12.49); Polmich« 95.75 (96.75); Schweizer 136.38 (137.18) ; Spa¬
nisch« 99.20 (100.00); Tschechische 20.96 (21.08) ; Ungarisch« 99.40
(99.80).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien. 10. Feb. Amsterdam 284.30 Geld, 285.30 Ware, Belgrad

124625 (12.5025); Berlin 168.93 (169.431; Brüssel 32.25 (3*237) ;
Budapest 99.43 (99.73); Bukarest 3.0614 (3.081s); Kopenhagen
174.80 (175.20); London 34.52 (34.62); Madrid 90.70 (100.10);
Mailand 28.61 (28.73) ; Rewyork 709.35 (711.85) ; Oslo 143,80
(144.20) ; Paris 25.91 (26.07) ; Prag 21.0125 (21.0925); Sofia 5.04
(5.08); Stockholm 190.10 (190.70); Warschau 9668 (97.05); Zürich
135.60 <137JO).

Berliner Deviseu-Knrse.
(In Galdmark filr 109 Einheiten mit Ausnahme von Newyark
und London für eine Einheit, Budapest für 100.900 Einheiten.)

Berlin, 10. Feb. London 20.404; Newport 4.195; Anrsterdam
168.11; Italien 16.93; Belgrad 73.7(4; Kopenhagen 103.57; Chri-
itiania 85.29; Paris 15.32; Prag 12.41; Schweiz 80.78; Stockholm
112.35; Budapest 58.78; Wien 59.06.

Schlutztrotteruuge« der Berliuer Börse.
Berlin , 10. Febr . 1. Deutsche Schatz-Anw . 99.15; 4. bis 5. Deutsche

Schatz-Anw. 0.3425; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Auw. 0.3425; Deutsche
Neichsauleihe 0.3675; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.36; Anatol.
Eifandadn 10.30; Hamb. Amerika Pakets. 127; Hamb. S . Amerika

10450; Hania Dampfsch. 140; Nordd. Lloyd 133.25; Darmstödter
Bank 126.25; Deutsch« Bank 124; Diskonto 118.75; Dresdener 115;
Reichsbank 155; A. E. G. 96; Augsb. Nürnberger Masch. F . 73;
Bergmann Etektr. 84.75; Bing 45.75; Bochum 82; Daimler Motoren
33.75; Donnersmarck H. 58; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 84.50;
Faber Bleistift 70.37; Gelsenkirchner Bergwerk 87; Hirsch-Kupfer
84; Harburg Gummi 49.87; Harpener Bergbau 11150; Höchster Far-
den 127; Hohenlohe 11.50; Laurah-ütte 33.50; Rheims che Metallwaren
20.50; Mannesnmnn 81; Phönix Bergw. 74.75; Schlickert El. 82.75;
Siemens und Halske 98.25; Deutsche Kali 117; Rombacher Hüfte
17; Gesellschaft für Elektro 128; Bayerische Bereinsbank 118.87.

Schlußnotierungen der Münchner Börse.
München, 10. Febr . Bayer . Handelsbank 73; Bayer . Hypocheken-

bantf 79; Löwenbräu 163; Hackerbräu 120.50; Lechwerke 81; Mün-
chen-Dachauer-Paprer 45; Kraus Lokomotiven 42.35.

Züricher Dcnisen-Kurse.
Zürich, 10. Feb. Berlin 123.67(4; Holland 208; Newyork 5193/s;

London 2525h«; Paris 19.15; Mailand 20.95(4; Prag 15.37; Buda¬
pest 0.007270; Bukarest 2.24; Belgrad 9.12(4; Sofia 3.70; War¬
schau 71; Men 73.05; Brüssel 23.61(4 ; Kopenhagen 127.90; Stock¬
holm 139; Christiama 105.50; Madrid 73.10; Buenos Aires 213.

e®min$nadftid)tm
Jorftrrereiu für Tirol und Vorarlberg . Samstag 4 Uhr Jahres-

hauptoerfainmlung in der Halle des Hotels „Kreid"; 8 Uhr „Grüner
Abend" dsrtsclhst.

Mannergesangverein Pradl . Heute Prob «, hernach Sängeroer-
samnilung in „Neupradl ".

Kaiserschützenbund. Di« Mitglieder wollen sich recht zahlreich am
Leichenbegängnis unseres Kameraden Romed Anfelmi beteiligen.
Treffpunkt: (43 Uhr Mentlgaffe 14.

„Bugia" 1913. Donnerstag 8 Uhr c. t. B. C. im Cafe „Klont",
Aiüireas-Hoferstraße. Sanistag Semesterfchiutzkneipeim „WildenMann ".

Mandolinen- und Gitarrenklub Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Bollprob« im Klubheim Gasthaus „Weißes Rößl", Kiebachg.

Zlther-5)ort „Harmonie" Donnerstag 8 Uhr Dollprobe.
cadinerverein . Die Generaloersanimlung findet am 20. d. M.

abends statt und nicht am 18. d. M. ,r
Oesterr. Gebirgsverein. Heute Beremsabend beim „Weißen

Kreuz". Anträge für di« am 25. d. M. staftstndende Iahreshaupt-
oerfamnÄung find bis 18. d. M. bei der Bereinsleitung einzu.
bringen.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzcrknappen". Heut«, Donnerstag,
den 11. d. M . Faschingskneipe im Cafe „Daumann ".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag , halb
9 Uhr abends, Faschingskneipe beim „Hellenstainer". Veranda.
(Maskiert erscheinen!) .

Alpiner Slnb „Larweudlcr ". Freitag Fafchingskneip« (Herren¬
abend) im Gasthaus „Akt Jnjprugg ". Der Muchabend am Don¬
nerstag entfällt.

Alpin« Gesellschaft„Die lustigen Bergler ". Donnerstag Dersms-
abcnd im Gasthaus „llieupradl".

Alpine Gesellschaft Wettersieiner. Donnekswg um 8 Uhr abends
Monatsverfammlung im Gasthof „Sailer ".

Alpcnklub „Tirol ". Donnerstag , 8 Uhr abends, Klnbabend i«
Easthof „Kasiager", Anatomiestraße.

Deulfch-alpine Gesellschaft „Alpeiner". Heut«, 8 Uhr abends.
Monatsverfammlung im Bereinsheim, Gasthof „Goldenes Dachl",1. Stock.

Dentich-alpiu« Gesellschaft „kalkkögler" Innsbruck. Donnerstag
8 Uhr Jahreshauptversammlung im Gasthof „Grüner Baum".

$ . <£. „Wacker". Donnerstag , abends 8 Uhr, ist Schiedsrichter-
fitzung beim „Weißen Röhl", wozu die neu angemeldeten Herren
unseres Vereines bestimmt erscheinen »rügen. Anschließend daran
findet die Bergnügungsansschußsitzung statt.

Radsportklub Alpenrose. Donnerstag 8 Uhr abends Klubabend
im Klubheim „Bierwastl".

Tiroler Rad. und Rennsahrervereinigung . Donnerstag Klub-
abend im Vereinsheim „Steden.

Rlldfahrervereiu „Edelrauthe". Donnerstag , 8 Uhr abeird«,
Klubabend im Bereinsheim Gleiter ", Maria hilfst ko he 7.

1. Tiroler Volkskrachten-Erhaltungsverein . Donnerstag abends
8 Uhr dringende Ausfchußfitzung.

SHete Staaten
Mnanasinmi

Wohnungstausch Inns¬
bruck—Dornbirn Bregenz
oder Felvkich, Villemvoh-
»ung in schönster Lage
JrmSbruW, 4 Zimmer.
Küche usw. gegen gleiche ob.
gröbere in Vorarlberg zu
tauschen gesicht. Angebote
nntev »Mörz 3383' an die
Vettoallirmg. 1

Äi»m»iei«i
Geschäftslokal, belebter

Posten. ?u vermieten. Zu¬
schriften-int . «Ablöse 2348"
an die Verwaltung . 1

Zwei Äanzlciräume in
Innsbruck, beste Lage, in
BahchoiuLhe, einer hievon
Möblier» in.it größerer Pam
scvkasfe und ganzem Tele¬
phon, gegen Ablöse zu ver¬
mieten. Geringe Monats-
mioie. Angebote unter
jlmiglft * an Reumairs
Annrmcerbüro. Jnsbruck.

138i-1

G«schäftslokül, für jedes
Geschäft z-seignet, ui. Küche
und Z-Zinmerwohrrung, in
her Nähe Innsbrucks, sehr
günstig zu verpachten. Un¬
ter Marti 2?.W an d. Ver¬
waltung . 1

ZumiMMM
2—S-Zirunerwohnung ge- i

gen nich' zu hohe Ablöse
wird von anstaubiger Par¬
tei dringend gesncht. Unter
.Preisangabe 5227" an d.
Verwaltung . 2

Geschäft-lokal in lebhafter
Straße flr Fremdenartikcl
gegen Mich« zu mieten ge¬
sucht. Unter Chiffre „Anns-
drwck 73t-" an Annoucen-
büvo Bl-rsie, Jnn-sbrnck.

IM v-2

Wohnung in Dornbirn,
Bregenz oder Feldkirchge¬
gen Ablöse zu mieten ge¬
jucht. Verlangt werden
mindestes 1 Ziuimer, Küche,
Bad usw, Angebote unter
^Sonmig 2284' an die Der-
wakluwg. 2

Ammeemlsst
Möblierte« Zimmer sofort

m vermieten . Fifchergasie
Nr. 43. 4 St ., Tür 13.

' _ 2319-3
Zimmer mit 1—1 Betten

Goclbestraßc 12/11 rechis.
H5947.3

Zimmer, möbl., ein-- oder
zwcibetttg, mit guter Pen-
iron. ev. Klavierbenütz ung,
Zentrum der Stadt , an
Herrn zu vermieten. Adr.
an den Auskunfts-iasel.n
urr.ter Nr. SS77._3
Eia Zimmer mit 2 Betten,

schön möbliert, ist an ruhi-
Eehepaar zu vermieten.

Maritplatz. Adresie an den
AuAnnststaieln unter Nr.
2351. Z

Zimmer mit separaiem
Eingang zu vornnetcn.
Jnnstroßr 13, % Stock v.

2330-3

Aimmr mdickt
GesangSlehrerin such:

hüllscheS, somliges Zimrmer,
möglichst im Stadtzemtr.mn.
Zuschnitten unter ,Atozart
2301" an die Berw 1

27jühr., intellig . Bursche
sucht einfaches Ziinmer- r»d.
Kabinett. Briese erbeten-
unter „Reinlich Wüst" an
die Deiwaltung . 4

Offene Stellen
Farbwaren - Dciailvci-

käuser, die in Spezialge-
schästen gelernt haben,
über voll! am ine« Kennt-
nftse aller Malutensilien
verfügen und slotle Der-
käuscr sind, werden soioii
ausgenoormen. Gest. An¬
träge mit Angabe der bis-
herigeir Dienstleistung.
Zeugnisabschriften u. Bei¬
lage eines Lichtbildes an
Gustav Sluböck. Farben-
grosthanblung, Salzburg.

St 2« l-5
Glänzend« Cristen,. auch

Nebenverdienst durä; seriöse
Losrotenveriretung. weläfe
vergeben wird vom Bank¬
haus Alben Bauer . Wien.
1. Bez.. Favoriienstratze 4.
Ofgr. 1872._ M25 -5

Für bürgerliches Gast¬
haus wird jüngere, tüch¬
tige Köchin, am liebsten
vvin Lande, gesucht. Dor-
zvstellen zwischen 12—1 u.
ab 6 llhr abends. Adresse
an den AuskrmftStafein
Ulster Nr. 5830. 5

sehr flcitzige?. tüchtiges

KNeMädlhen
wird in ein Privathaus in
d. Nähe Innsbrucks gesucht.
BovzustellenDon-nerstaa v.
(43—i Uhr: Hotel Tiroler-
hos. Zimmer 20. 2350-5

Je ein Bertreter für
Platz und Provinz rür In
Wuvstwaren wird ansge-
uomme'N. Unter „Gute Re¬
ferenzen 5201" an di« Ber-
roaltmig. b

Maschinist wird von Fa¬
brik am Lande gesucht.
Derselbe muß gelernter
Schlosser, geprüfter Heizer,
im Elekivischen bewandert
und 'bereit sein, arech ab
und zu andere Arbeiten im
Betrieb zu verrichten. Woh¬
nung vorhanden. Anfragen
unter . Verläßlich2339" an
die Verwaltung. 5

Vertreter
zmn Losratcnvcrkaui zu
üünstigjste» Bedingungen
gesucht. Doreuistellen be>
Trappackzer.. Bruneckarstr
Nr. 6. 2. Stock. ,3250:5

Fräulein für ein hiesiges
Geschärt gesucht. Geschärts-
kenlnbnisie sind nicht erfor¬
derlich. 21>ir solche, die in
Handar.üeii«!, bewandert
lind, bevorzugt. Airs Ge,
siilligkeit Sälurnerstr . 15.
3. St . lftck-,. 2332-5

Wirtschäfteriu für einen
Alpengasthof, bürgert., ge¬
setzte Povfmi. die in. Kochen
u. Brotbocken sowie sonstig.
Führung des Haushaltes
vertraut ist, wird sofort
aUsgenom.-men. Näheres An-
dreas-Hvser-Str . 18, 1. St.

5275-5

Müdcheu, das all« Haus¬
arbeiten reinlich verrichtet
i». etwas kochen kan« , wird
zu kl. Familie nach Teils
sofort anisgenommen. Zu¬
schriften mit Zeugnis an
Apotheke, Tests. S 215 gu-5

Kiadlerspieler oder Spie¬
lerin iindet guten Neben¬
verdienst. Kino, Kitzbühel.

1110 s-5
Ehrliches, braves Mäd¬

chen für vovrnittags zu 2
Personen gesucht. "Anträge
uutvr „Ehrlich 2321'’ <w» die
Vertwaltung erbeten. 5

Platzvertretera.  Reisende
für Papier u. Büroartikel
gesucht. 4l« 8sühvl. Ossevte,
enthaltend LedenUteilung.
bisheriger Berus, u. 'Älter
unter „PrvvisimiHvevtretrr
M 27" an die Berw. 5

Zur Saison 122« tvird
sür Howlbüro iüng . Kraft
als Hotel-Sekretär, nrögl
Fachmann, gesucht. Akzep-
tiori wird nur seriöier, ehr¬
licher, durchaus bcftemp-
sohl euer, gewandter, in
allen Ho!elbüro-.Fachker»ist-
nisjen ericchrener, jüngevee
Maim. Möglichst Sprach-
kenntrstsie. Schön«, flotte
Schrift >md guter Rechner
Selbsiaoschri ebene Tfierte
bisherige Tätigkeit. Refe¬
renzen, Kopien. 2llter-Aw-
gabc. Bild , Marke unter
.Sommerholel 5232" an d
Derwalttung. 5

Aeltere Frau wird als
Liützr der Frau in ein
Gasthaus irach Schwaz ge¬
sucht. Näheres Liebeueggstr
Nr. 7. Part .. Lackner.

2325-5

Derlätzl., ehrliche Knechte
mir. JahreSzeugnissen fin¬
den daueruben Posten ge¬
gen gute Euilohmm« und
Berpstegunv. Anfragen find
zu richten unter „Äerläh-
lich 52W" an die Berw. 5

Lehr verlähliche Person
zu kleiiiom Kinde in einen
Gasthof anss Land gesucht.
Vorzustellen von 2—5 llhr
Adost-Pichler Straß « 10,
Part, rechts, 5247-5

Kellnerleh rling (Anfän¬
ger) für größeres Restau¬
rant in Aorarldcrg auf so¬
fort gesucht. Zuschrifdev
eichet«« an die An-nonven-
erpedition Germania, Bre¬
genz, unter .Lehrstelle 71".

274 g-5

Gesucht. Zum fofortigen
Antritt wird ei« junger,
zuverlässiger und küchtlgsr
Molker gesucht nachN.-Lest.
aus ein großes HcrrschastH-
gut. 50 Kühe. Lohn 50 8
nebst Ve-rchstaguiigu sreier
Wäsch«. Nur gnte, solide
Melker woile-n sich melden
an GutsBerwalkrug Hain-
stetteai, Post Vichdors bei
Amstctten. G88i -5

Mädcheri, bas einschän-ken
kan« sowie sonst Hau saat-
beiten »-errichtet. ausZ Land
gesucht. Näheres dludieas-
Hvfer-Strvhe 43, I. Stock.

5276-5

SteffeiiaesuÄe
Fräulein mit guter AI1-

gcmoiublldmrg, flinke Nech-
ner-i«, sucht mgsüber De-
schästiguug Bricic unter
„A. S . 2328" an die Ber-
waf-tuvg. 6

Perfekte Stenotypistin
mit langjähriger Praxis,
in allen Büroarbeiten ver¬
traut, m. besten Zeugnissen,
sucht Steile per sofort oder
später. Zuschristen unter
„Mätzige Ansprüche 82911"
an  die Verwaltung, 6

Bilanz-Ausstellung, Re¬
vision, Nachtragung über¬
nimmt BUanzbuchhalter.
Anfragen erbeten unter
„Tüchtig 5208" an d. Ver¬
waltung . 6

Gesetztes Mädchen smist
Stell« in srouenlnjemHaus-
halt; gelst eveni, auck>aufs
Land. Näheres llierchauser-
stvatze6, Part , links.
Ersetzter Bursche mit 1000

Schilling Kaution sucht
irgend ernen Posten. Unter
„Fleißig 5258" an die Ver¬
waltung . 6
Bürgerschülcr jucht Stelle

als PräkMant. Unter
.Willig 2331" an die Ver¬
waltung . 6

Ladendienec (Kommis)
mit guten Zeugnissen sucht
Posten. Zuschr. unter
.Nr . H 99 s" an die Ver-
waliiung. 6

Sympathisches, gesetztes
Fräulein sucht Stelle als
Wirtschäfteriu, war schon
als ŝolche tätig und ist in
allen Hausarbeiten gut be-
»vatidert. Zuschriften erbe¬
ten unter „Spavsani u«d
reinlich 5257" an die Ver¬
waltung . 6

^ Gesetzte« Fräulein sucht
Stolle als Stütze der
Hausfrau, llnter „Ehestens
2324" an die Verw. 6
Verkäuferin ber Spszevei-

branche sucht Posten zum
ehesten Eintritt . llnter
„Fleißig 3327" an die Ver¬
waltung . 6

Aelteres, gesundes Mäd¬
chen. Köchinu. für alle Ar¬
beiten mit langjähv. Zeug¬
nisse«, sucht Posten in gutes
Hauz auf 1. März. Briefe
erbeten unter „Treu 5262"
an bie Vorwa!tung. 6

Ehrlicher, nüchterner, un--
bctscholtensr Bursche sucht
Stelle als Hausbursche. Zu¬
schriften erdeten-unt . „Kräf¬
tig" an Neuviairs 2!nnon-
ven-Dü-ro. 138 k-g
Gesetzte, bessere Frau sucht

tagsüber Verdienst. Unter
.Gut verwendbar 3285" an
die Verwaltung . 6

Selbständ. gesetzte Köchin
nstt,langiähriig. Zeugrrisscn
sucht Stelle auf 1. März.
Unter .Ehrlich 2338" an d.
Derwaltun,g. 8
Empsey!« tüchtiges Hotel-,

Gchkhof-. Privall u. land-.
wirtschaftlichesPersonal s.
Saison- und Zahrespvsten.
Stellenvermitdlung Gllen-
sthu, Lchveeburggaffe7.

-2336-8

ZU » kMfM
Brennabor, neu. ganz ge¬

schlossen., 52 8. Engl , Leo-
potbjtratze 33. & 3306*7

Gelegeuhertskäitse; Ein
Saurer L̂asttvagen, 4 Ton¬
nen, mit I» Bereiiirng,
Preis 8 7500.—, ein Per-
svn>en°21uto. 3jitz:g.. Si-
zaive Nandin. gut« Bevci-
iung. Preis 8 000.—, ein
Älotovvod, 2 Zylinder
N. S . U.. Modell 1032,
komplett, mit ollem Zube¬
hör und Ia Bereifung,
Preis S 1600.—„ eine Ovi-
®ii neII- Singer »Pettz- Näh¬
maschine. Type 18K .32,
säst non, zum Preis« vor»
8 850.—. Autom obilgor ag«
Bregen». Hermann Bosch.

Bll 1-7

Magrnschwache,
trinket Wernnuthl Cr mil¬
dert und heil!. Echte und
beste Qualität stets bei
HandPs lllachs.. SeKergasfe
Nr . 18. « 81:7

Hochprima Selchspeck per
kg 8 5.80. sür Wieberver-
bäuser bedeutend billiger.
Hans Gvietzer, Levpoldstr.
Nr. 16. _ 23S2-7

Achs jung« Leghennenzu
verkaufen', Stück 6 8. Os-
ferte unter . Preiswert " an
31eumairs 'Annoncenbüro.

138i-7
Telephoozellr in dcsrem

Zustande, säst neu', verköus-
iich. Näheres zu evsragen
Willi.--Greil-Str . 9,  2 . St ..
Stöckl._ 2W8-7

Ziege mit Kitzu. mehrere
trächtige Ziegen zu verken-
ien. Plattnrr, Pradlerstraßc

Wachsbcize zum Einlasscn
für Weichhôzböden. mühe¬
lose 'Anwendung, svsovt
trocken. sehr bauerhast
Bodenlvachs (4 kx 70 g
Flüssigibobenwachs1 Liter
50 x- Schuhcreme, offen er¬
hältlich, Ledersett. Gold- u.
Silberbronge. Qelsarben,
tzg 8 1B0. Locke svwi«
sämtliche Reinigungsnii !!el
». Farbwaren bei Winkler,
Sofgasse 4_ 63 b-7
Ottomanen, Schlaidüoan«,
BetstauteuKs. Bürgerstr.
Nr , '20„ bei Tapezierer
Hen-tschel._ 5051.7

S\ öm m o arnflßff
für Anzüge und Kostünie
ne» kingclangt In großer

Auswahl.
WoUripfe

lavendelblan, lila , terrakot,
resedagrün, schwarz und
blau empsichlt zu billigsten
Preisen M. Hasler, Schöps¬
straß« l '2. Kein Gossen¬

lade». 5270-7
Zu verkaufen Rivellier-

iustrument. E«il Anfragen
un:«r „Baumeister2641" an
die Verwaltung, 7

Geschäftshaus, dresttöckig,
für Bäckerei und Metzgerei
eingerichtet, um 8 30,000.—
zu verkaufen. M. Praniner,
Innsbruck. Erlerstraße 16.
1.  Stock. 2858-7

Matratzen, Ottzoinanen
in großer Auswahl la¬
gernd. Tapezierer Kun>ze.
'Annalerstraße 86, Endsta¬
tion der Si -raßeNbahn-

•  5258 =7

Schlaszimurer in Eiche,
Esche, Zivbeb, Kirsch, Buche.
Mahagoni, Speisezinvner
in Nutzholz, Eich. . Maha¬
goni von 800 8 aufwärts,
solide Tischlerarbeit. Auer
& Graus . Lsopoldstratze 7.

1062-7
Jeder Möbelläuser besucht

das Älöbelhaus Kart Fuchs
u. Bruder. W--Greil-Str,
Nr. 4,_ M76 -7

Haarsratz u. gespaltene
Haarspitzen verhindert
Toplomi -Haarfett. Ton-
ninger, Innsbruck, Ctau-
diastratze, 52-7

Roßhaarmatratzengut u.
billig. TapeziererHen-rschei,
Bürgrrstroße 20 2024-7

Äleiueä Haus mit freier
Wolznung in der Umgebung
Innsbrucks zu kaufen ge¬
sucht. Unter .Poeisangabe
52S8" an die Verw. 7

Glasperlen sür Handar¬
beiten in venschiodenen
Farben sind wieder zu l>a-
ben bei Glaserei Tallinger,
Hosgass« 3. 2200 -7

Zu Verkaivfon Wanderer.
Motorrad. Angebote umter
billig 2344" an die Ver¬
waltung , 7

Gitarren, Zithern. Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hotzlwanter. Kiebach-
gasst 12._ M107-7

Motorrad mit Beiwagen,
konrpl., clefüt. Beleuchtung,
tadelloser Zustand, billigst
vevkönflich bei H, Egger ^
Co., Adamgasie 18. 5S70-7

Miftbeetsenstcr, konrpleit.
verglast« und undevglaste
Rahmen worden billigst ab¬
gegeben, Näheres zu erfra¬
gen im Gasthof „Breinötzl".

S 366-7

Zuküufsnasluekt
Gut erhaltener Sakko-An¬

zug für miNere Siakur zu
laulfe« gesucht. Adnesie er¬
beten u-nier „Preiswert
2335" an di« Berw. 8

Juwelen , Gold-, Silber¬
einkauf zu höchsten Prei¬
sen, Hampl, Burggraben
Sir. 31 u. Colin,gösse 8ir. 4,
2 Stock._ 2006-8
Kaufe ein Ladenpult, «ine

Schreibekasic. Adresse an d.
AusknnstStasetnunter Nr,
2340.  z

Motorrad, S—3(4 PS,
billigst zu kaufen gesucht.
Othmar 8 . Rohn, Wcnglc,
Stal . Lahn, Norbttrol.
_ _ R 204p-8

Alt« Säbel oder Schlä¬
ger werden gekauft. An¬
träge an Dr . Haidegger in
Axwms. 5-260-8

Gold, Silber , Münze»
künstliche Zähne, Plat-m,
Uhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger, ■
Ulwmexix'r Sillgassc 'Nr. 9. !

5-130-8 ,

Nertckleörmk
Gestrickte Wollkoftü

Vevscrdigt nach Maß Ka
Erlerstraße 11, 1. Stock,

.1272-p,
Elegante Maskenkostüm«

zu verleihen. Modesalon
I . Terboglov u. Go.. Speck-
bock̂rstraße 11, 1, Stock
Telephon 1088/I'V. 64 MO

Für eine erstklassige Sache
(Weltartiksl, den jede
Auto - Reparalurwerkstärle
nnbeding, haben mutz) wer¬
den noch einige stille Teil¬
haber mit 5000—40 .000 3
Einlage gesucht. 200% Ge¬
winn mindeflentz garan¬
tiert. Eefl . Lfferte rasch
entschlossener 3!ef!ektanten
unter „Großer Gewinn
8112" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck. 22D-10

Gasthospächter mit etwas
Lekononrie sucht Darlehen
vo» 2500 Schilling gegen
Fanstpfaud mir bis zu 18%
Verzinsung ans ein Jahr.
Znfchristen rrnteo „Faust-
psand O 176o " an die Ver¬
waltung . 10

Kind wird in gute, rein¬
liche, sorgsam« Pfleg« «<-
nom-men. Unter ^ ielbevoll
5055' an die Verw. 10

Elegant« Altwiener Ko¬
stüme verleiht Aiodestivv.
I . Tevbogiav u. Co., Speck¬
bacherstraße 11, 1. Stock.
Tel. lmßY.  64 i=10

Tüchtige Tamenschnel»
derin übernimnzt Arbeit
zu soliden Preisen. Bai-
lon, Bürgxrstrgße Nr. 0,
3. Siück. 5252-10

Herren- und Dame»-
Masftn -Garderoben find
biMM auszu-lcilien bc^
Degenhavt. Liebengg-siratze
Nr. 12, 2. Stock. 5106-10

rüastige Ttörschncidenn
übevnimnrt «och 'Ärbei t.
Unter .Sorgfältig 2083"
an di« Verwaltung . 10

Perfekte Weißstickerin
wird als Teilhabcrin ge¬
sucht. Nun solche,, di« ein
Zimmer ?irr Verfügung
stellen, wolleu sich melden-.
Zuschriften eiBeten nnh-«
„Aevläßlich 23Ä!" an  die
Verwaltung. 10

Maskenkostüm«, radellos
rein, auch neu«. Niode-
salon, Adamgass« 4,  1 . St.

4944-10
100 bis 200 8 werden anf-

zuleihen gesucht bei auter
Verzinsuns. Zreschriften er¬
beten urfter „W. E 5248"
an die Veriwalistng. 10

Fräuleins oder Frauen,
die siäi mit einem größer-« ,
Kapital mittätig oder still
beieiligen können, sofort
gesuchte Geld wird hypodst
bestens sichergestellt. Briefe
urtter„Vievtelsähr. kündbar
2384" an die Berw. 10

Sämtliche Strickwarenr
Pullover. Kostüm« etc., ge¬
diegener Aussichrnna er=
zcngt billigst Kan-z. Erler¬
straße 11, 1. St . 5871=10
Erster Tirosir Realitäten-

onzeiger. Faäzorgan s. d.
gesanrten Realitäten- und
Gsschäfrsverkehr, Organ f
Grundbesitz und Kapital,
Adminrstraftons ° Berlag.
Innsbruck, Psarvgasse 8.
-2. Stock, Telephon 1187/4.
Größter Eriolg, Keine Pro¬
vision, Rückporto. 5129=10

10.000 bis 12.000 8 sticht
Bauernanw«sen bei Jnn -?-
bimck. 'Angebote unter .12
Prozent 3345" an die Ver¬
waltung . 10

500—1000 Schilling wer¬
de« ^auf ein hiesiges Ge¬
schäft gegen gnte Verzin¬
sung aus sosovt gesucht.
Zvsäwistev erbeten unter
„Bald 5260" an bie Ver¬
waltung. io

Dame, geschäftskundig,
tüchtig, sucht tätige Be-
teilisum-z an reellem, ren-
iwblen Geschäft. Unftr „Re-
pväsentabel 2917" an die
Verwaltung. zg

Aus erste Hypothek wer¬
den 8000—9000 8 für ei»
Doppelhaus in Innsbruck
«egen nräßige Dsrzinsmu,
anfzulnohmengesucht. Zu¬
schriften unter Angabe der
Arrzinffung rrnt. „Nr . 5275"
an die Verw. evbcten. 10

Pachtungen: Gast-, Kaffee¬
haus, Pensionen,. Landwirt¬
schaft gesttchi. Slnbote an
M. Praniner . Innsbruck
Erlerstraße 16. 1. Stock.

2354=10 iM""
5000 8 kwvzfristiggegen

Zedierung einer Hhpoihe- i (Incra.®«tfchr
kav-Fanderniig geüecht. Zin¬
sen ÄZ 18%. Näheres M.
Praniner . Erlerstraße 16
1. Stock. 3352-10

Junges , einsames Weib.
am Lande lebend, .sucht die
Bekanntschaft eines seinfin-
mgen, charaktervoll. Man¬
nes^ von wahrer, ftchgxr
Wesensart. Unter „geier--
stuttden 5263" an die Ver¬
waltung . 0

Wäsch« und Kleider wer¬
den ansgebessent. Sillhöfe
Nr. 7. Sparlplatz b. Tivoli.

5261-10

Adressenschreiber
in Innsbruck wohnhaft , mit nur schöner,
flotter Schrift , die in solchen Arbeiten be¬
reits tätig waren und cinge arbeitet sind,
gesucht . ICilanbote schriftlich bis Freitag
den 12. d. M. unter „Adressenschreiber 2“
2342 an Postfach 195.

Packung F 1.2s. \ crkaulsstelleü : Bäreji -Drogsrie
J.  Frise «, Karl Weiß , Saggengasse 13. * m
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Ehrenabend der Tanzgruppe Lanskoy 83«

mit ganz neuem Repertoire , unter anderem: Schlagerballett. Um zahlreichen Besuch bittet Lanskoy.

CAPE MuMtMmm  fl # Hi | ■ M ||gg Sämtl!Clte Münchner Spezialitäten! Weiß-
Faschinssamstag , Sonntag , Montag MM B B MU gß  WM Jffe M mJ F  WU M WU FU U I BM 8 Bratwürste Bretzen Bier vom Faß ä lam I « i | IOb MM Müncaner„Salvator “. 1. Stock: Bratwurst-

und Dienstag 4 Tage J |BJ | JI J | | | BL fl li ilT if fl 1 tIMUn m , SchmmmcM
Mittwoch Heringschmaus JJ ™ S — * ™ B m “ *9 Ä» M W W W M ME «!» Eintritt frei * Beginn lägt,halb9Uhrabds.

2 Musikkapellen : Blech - und Streichmusik * Tanzboden im Parterre * Bekannt schSne , originelle Dekoration * Maskenrummel_ _ _

Konditorei-Cak Sdündlcr Donnerstag, den
11. Februar 1926 Apadien-BallEintritt frei

Preise für die
originellsten Kostüme

bringt Heilte S
Wanda , der Rekrut.

Lustspiel in zwei Akten.

! Der HöUenreifer
Sensations - und Abenteurer¬

drama in sechs Akten.
Hauptdarsteller:
Hoot Gibson.

Ein neuer Star am Wild -West-
Himmel von Hollywood.

Infolge Verlängerung des Films
„Die verlorene Welt “, können wir
dieses Programm , das bereits
Freitag in Linz zur Aufführung
gelangt , nur heute zur Auffüh¬
rung bringen . Wir erwähnen
das aus dem Grunde , daß unsere
werten Besucher nicht etwa aus
der nur eintägigen Aufführung
schließen , daß es sich um ein un¬

bedeutendes Werk handelt . •

Auf erste Hypothek sind

200 .090 Lire
zu mäßigem Zinssatz an soliden Geschäfts¬

mann oder Gewerbetreibenden
su vergeben.

Adresse an der Auskunftstafel oder anch
Zuschriften nnter „Sicherstellung Nr . 2256“

an die Verwaltung des Blattes.

»m
Achensee

ist ganzjährig zu verpachten . Auskunft bei
Angabe von Referenzen an bergtüchtige
Wirtschafter durch den Hüttenwart der

Sektion Erfurt , K . A. Büchner,  Erfurt,
Fför ' chenstraße 1. 66 h

Wagnerbuchen
(zirka drei Waggon)

Eichen -, Fichten - u. Tannenschnitt¬
material hat preiswert abzugeben:

i Säge - und Spaltwerk
i Anton Lucftner , Kundl, Tirol.

AUTO
viersitzig , neu oder wenig gefahren , gut erhaltet 1

zu kauten gesucht
Ausführliche Angebote unter „Solid Nr . 5254"

an die Verwaltung.

Sehen Sie
so aus

dann beginnen Sie sofort
mit der rationellen

Silvikrin-Haarkur
nach Dr . Weidner ! Besser
aber ist es, Sie warten

nicht , bis es so weit kommt , sondern S;e
beugen vor ! Kaufen Sie sich in der nächsten
Apotheke oder Drogerie ein Paket Silvikrin,
das alles enthält , was für eine rationelle Haar¬
pflege und die Behebung entstandener Schäden
nötig ist . Die Dauer der Anwendung richtet
sich natürlich nach dem besonderen Fall . Sil¬
vikrin enthält die Baustoffe des menschlichen

Maros und ist von Wissenschaftlern auf Grund
langjähriger Erfahrungen , unter Verwertung
aller bisherigen Erkenntnisse hergestellt . Jedes
Paket enthält eine Flasche Silvikrin , aus¬
reichend vier bis sechs Wochen , eine MonaU-
fasche des bekannten , ausgezeichneten Silvikrin-
Shampoons , eine Sammlung Gutachten , eine Am¬
leitung zur richtigen Haarpflege usw . usv.
Ein Paket Silvikrin -Haarkur 8 7.—, eine Eia-
zeltasche Silvikrin -Shampoan 30 g, eine GroB-
tasche 8 1.—. Erhältlich in allen Apotheken

und Drogerien.
Sicher erhältlich in folgenden Geschäften:

Innsbruck : Drogerie Tschurtsebenthaler , Herz .-Fried¬
rich -Straße 39; Bären -Drogerie , iiarktgraben ; Dro¬
gerie Weigand , Mnseumetraße 1; Wörgl : Adler -Dro¬
gerie Brüder Gollner u . Co .; Knfstein : Med .-Droger e
Blachfellner ; Med . Drogerie Wanka ; St . Johann:
Alois Hofer : Landeck : Apotheke Hochstöger ; Lienz:
Drogerie Dr . Erlach ; Dölsnch bei Lienz : Ranscher;
Windisch -Matrei : Franz Trost ; Bregenz : Stadtapotheie
Lienert ; Drogerie Jegrisch ; „Zum schwarzen Hund ‘;
Feldkirch : , Job Jos . Gohm ; Dornbirn : Stadtapothete
Koller , Marktstraße 3: Lustenau : Apotheke Karl
Braun . — General -Depot : Andreas -Hofer - Apotheke,

Innsbruck , Andreas -Hofer Straße . ätd

Können alte
Lebe nsversicherungen
verwertet werden?
Anfragen mit Rückporto unter „Auf¬
wertung “ an Neum &irs Annoncen-
Expedition Innsbruck . 137 n

ZWerWriiU
Am 14. Februar 1926wird beim „Neuwirt"

in Wattens um 1 Uhr nachmittags die Eigen¬
jagd der Interessentschaftsalpe Waz im
Wattental versteigert. 8t 246o

Mechanische Strickerei
mit mindestens zwei Flachmaschinen, die mir
selbe für einige Wochen zu Unterrichts¬
zwecken gegen Beteiligung zur Verfügung
stellen will, wird um Adressenangabe
gebeten. Fr. A. Krisle«, Wien, VH., Schotten-
A 305 feldgasse 67/I ./9.

Generalvertreter
für Tirol von leistungsfähiger Firma
gesucht . Lagerraum , eventuell Kanzlei

erforderlich.
Zuschriften unter „Nr . 2319“ a. d. Verw.

HAUSBALL
am Donnerstag den 11. Februar 1926,
wozu alle Saggenbeuohner , Stamm¬
gäste und Bekannte höflichst ein¬

geladen werden.
Matthias Watzinger . 2355

Böhmische|

direkt ans der
Leinenfabrik

Dos.
Kraus
Nachod 66
(Tschechoslowakei)

_n den seit 60 »Jahren
weltberühmten

Qualitäten

wieder
zu haben

Versand n . Deutsch-
Oesterreich direkt an j

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
Sin er

frllabii - und Sommeimode-
Journal « eittaetoffen bei
R. Grabnet , Buchhondlg.
Lnichstraße 8. 5104-5

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von:
Grltzner - und Pfaff-

Nähmaschinen,
Fach - und DOrkopp-
Fahrräder . Puch - ond

Frera Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gtnmil Grammaphone.

Milcbzentrifdgcn.
Beperaturwerkstätto

Biligate Einkaufs-
qrolle für Wiederver

käufer 125h

JoRfFtiAtlneum'M
Maria -Theresien -Str . 42.

Filiale Kufstein

SaiteM
501

1060 Kilometer gefahren
SHetitafcbtmfe ete„ gegen
DargahlnnL iu verlausen.
Offerte unter .Fiat 501‘ an
d;c Dermal :ung . 2326

Ifidsßger
Zimmerpolier

defadin
Zuschriften unter . Tüchtig
2308* an die Dcwalti -ng

Tie besten rechtzeitig ern-
gekellerien Oberinntaler

Alna (inchlige) . Impera¬
tor (speckige) Per Kilo 16 g.
im großen billiger . Josef
Mclichar . LebenHmittÄ.
Innsbruck , AndepaS-Hofeo-
Sirsße , Ecke Fischcrgasfe.
Del. lllr . 981/4.  5241

Statt jeder besonderen Anzeige.
Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir die traurige Nach¬

richt , vom Tode unseres innigstgeliebten . treubesorgten Gatten,
bezw. Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels , des wohlgeb . Herrn

ßomed Anselml
Hausbesitzer und Besenfabrikant

welcher nach kurzer , schwerer Krankheit und Empfang der
hL Sterbesakremente im 56. Lebensjahre Ln ein besseres Jenseitsabberufen wurde.

Die Beerd gung des teuren Toten erfolgt am Freitag um
3 Uhr 1 naehmii tags vom Trauerhause , Mentlgasse Nr . 14, aus aufdem Wilteuer Friedhof.

Der Seelengottesdienst wird am Samstag den 13. ds. Mts . um
halb 8 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 10. Februar 1926.
In tiefster Trauer:

Josefine Anselml tis Gattin
Romed Anselmi als Sohn Baptist Anselmä als Bruder

anch im Namen aller übrigen Verwandten.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen . 166p

Erste tirol . laichenbestattungfianstalt „Concoidia " J Nenmalr . Marktarraben .

25
Fenster und Türen
sind in Arbeit zu vergeben.
Verläßliche Meister wolle»
sich unter .Erstklassige Ar¬
beit 23U * an die Verwa -
tung wenden.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unseres unvergeßlichen Gatten, bezw.
Vaters, Schwiegervaters und Groß¬
vaters. Herrn

Solei Zetteln
erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte danken wir allen auf das
herzlichste.

Ganz besonders sei den Schutzen
und der Musikkapelle Lans und für
die schönen Kranz- und Blumenspen¬
den ein herzliches Vergelt's Gott
gesagt.

L«»s, am 11. Februar 1926.

Familie Aeneweiu
nebst allen Verwandten. 203k

L>ich^ ldeftakilwg „ Dielük " , Dine Platzer , IglS

Vorgedruckte
Handarbeiten

kauten Sie besonders billig
bei Joses Rosenstein. Inns¬
bruck. Maximil,anstr . 11,
gegenüber der Hauptpost

Odeou-Kaslito
IlllUlllllllllllllllllliUlllUJllllllllillllllllllillililillllUli

Beginn 9 Uhr abends.
Eintritt 8 1 —.

Tischreservierung hei der Direktion.

Faschingsamstag wie große FaschingsamstagTohuwabohu - Redoute
(Das lustige Drunter und Drüber)

Auftreten des allseits beliebten Tanspaares SlSld dS ' i^ liy 0176p

Odeon-Kasino
iiiiiuimiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii

Beginn 9 Uhr abends.
Eintritt S 1.—.

Tisehreserviernng bei der Direktion.

Breinöß !* Täglich die I.Original-Dachauer , Lachen ohne Ende ♦iBreinö (ll
Austrla-lanz-Palast*Samstag,13.Februar, die grabe Redoute„FrUttfingsfest“

_ säte
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